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Die neuzeitlichen Glasfunde aus den GrabungenWien 1,

Michaelerplatz (1990/1991)

Kinga Tarcsay

Zielsetzung und Methodik
Die anschlie�end vorgelegten Glasfunde der Grabungen Wien 1, Michae-

lerplatz stammen aus den in der Neuzeit erfolgten Verfˇllungen einiger be-

reits publizierter mittelalterlicher Befunde
1
sowie aus den in diesem Band

behandelten neuzeitlichen Befunden (siehe Beitrag H. Krause/G. Reich-

halter/S. Sakl-Oberthaler, 86 ¡.). Neuzeitliche Glasfunde traten ” im

Gegensatz zu den wenigen mittelalterlichen Gl�sern
2
” in gro�er Menge

zutage.

Insgesamt wurden knapp 400 vollst�ndig (oder nahezu ganz) erhaltene

Gef��e sowie Gef��teile aufgenommen und zun�chst nach Formen und

Typen (insgesamt fast 100) gegliedert. Die Typen werden nach Befundein-

heiten vorgelegt, wobei pro Befundeinheit und Typ aufgrund des begrenz-

ten Umfangs dieser Publikation (meist) jeweils nur ein repr�sentatives

Stˇck abgebildet wird, w�hrend im Katalog alle Stˇcke angefˇhrt sind.

Gef��teile, die auchalsGanzgef��ebelegt sindoder deren Zusammenge-

h˛rigkeit gesichert ist, haben eine Typ-Nummer, w�hrend Gef��teile, de-

ren Zusammengeh˛rigkeit ungewiss ist, einzeln durchnummeriert wurden

(G). Die Z�hlung beginnt mit den wenigen �lteren Stˇcken und setzt sich

dann mit dem Komplex aus dem gro�en Entsorgungsschacht sowie den

restlichen Formen fort. Wird ein bestimmter Typ im Zusammenhang mit ei-

nem anderen Befund n�her behandelt, erfolgt ein Verweis auf das jeweili-

ge Kapitel.

Schwierigkeiten ergeben sich bei der Bearbeitung der neuzeitlichen All-

tagsgl�ser durch den Umstand, dass diese von kunsthistorischer Seite

als ,,billige‘‘ Massenware bzw. bis vor kurzemauch seitens der Arch�ologie

”wegen ihres ,,zu geringen‘‘ Alters ” kaumbeachtet wurden. Die Sammler-

szene zu Glas£aschen ist ” im Gegensatz zur gro�en Menge an guten

Websites
3
und Publikationen aus den USA ” in Europa relativ klein ausge-

pr�gt.

Von den zur Verfˇgung stehenden Vergleichsstˇcken werden nur jene he-

rangezogen, die einen guten Datierungsansatz bieten bzw. zur Eingren-

zung der lokalen Verbreitung, zur Veranschaulichung einer bisher unbe-

kannten Formoder zur Bestimmungderm˛glichenGanzformdienen. Auf-

gez�hlt werden vor allem zeitgleiche Fundkomplexe ausWien, um ein Bild

ˇber die Gel�u¢gkeit vor Ort zu geben. Die gro�e Anzahl an musealen Be-

st�nden, Sammlerstˇcken und sonstigen Funden ohne gesicherte An-

haltspunkte fˇr eine genauereDatierungbleibt hierweitgehendunberˇck-

sichtigt.

1 I. Gaisbauer/G. Reichhalter/S. Sakl-

Oberthaler, Mittelalterliche Befunde der

Grabungen Wien 1, Michaelerplatz (1990/

1991). FWien 10, 2007, 44”65.

2 Litschauer/Tarcsay 2007, 68”71. Die

dortige Katalog-Nummerierung wird hier

fortgesetzt, sie beginnt daher mit G10.

3 Siehe z. B. www.bottlebooks.com (9.5.

2008).
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WichtigeHinweise zurHerstellungundDatierungderGl�ser k˛nnenvoral-

lem die Glashˇtten der Region als m˛gliche Produzenten liefern; von die-

sen wurde bislang nur die Hˇtte Bauernberg bei Sch˛neben in Liebenau

(O�), die von 1787 bis 1806 in Betrieb war, arch�ologisch untersucht.
4
Zur

Einordnung der jˇngsten Stˇcke k˛nnen auch frˇhe Produktkataloge

derGlasfabrikenherangezogenwerden.Manchedieser jˇngerenObjekte

tragen zudem Etiketten und plastische gepresste Aufschriften, die Hinwei-

se auf die Datierung und Verwendung geben k˛nnen.

Der Umstand, dass der Abriss der ,,St˛ckl‘‘-Geb�ude zwischen 1889 und

1893 erfolgte, ergibt schlie�lich einen wichtigen Terminus ante quem fˇr

die Datierung der Gl�ser vomMichaelerplatz, wodurch auch dieser Fund-

komplex einen wichtigen Beitrag zur neuzeitlichen Glasforschung zu lie-

fern vermag.

Glasmasse und Dekore
Nebendem ,,gew˛hnlichen‘‘, dˇnnwandigerenGlas, dasmeist farblos (ent-

f�rbt) oder grˇnfarbig, aber auch blau ist und bei verschiedensten Gef��-

formen vorliegt, treten in dem vorliegenden Fundmaterial weitere spezielle

Glasarten auf.

Mit ,,Klarglas‘‘ wird im Folgenden farblos entf�rbtes, klares, reineres und

dickwandigeres Glas bezeichnet, das bei Bodenlagerung h�u¢g eine

trˇb-wei�liche Korrosion aufweist. Diese Eigenschaften zeigen sowohl

Kreide- als auch Kristallglas, die mit blo�em Auge nicht zu unterscheiden

sind. Da eine gesicherte Di¡erenzierung nur durch chemische Analysen

m˛glich ist, wird hier ” in Ermangelung derselben ” eine konkrete Anspra-

che vermieden. Es werden nur die makroskopisch beobachtbaren Eigen-

schaften als Kriteriumherangezogen und die neutrale Bezeichnung ,,Klar-

glas‘‘ verwendet. Die Herstellung beider Varianten setzte im 17. Jahrhun-

dert ein und war vor allem im 18. Jahrhundert gebr�uchlich.

Dieses dickwandige, reine Glas eignete sich nun auch ” angeregt durch

Arbeiten in Bergkristall ” sehr fˇr diverse Schnitt- und Schli¡dekore. Der

Glasschnitt wird mit Hilfe eines rotierenden Metallr�dchens ausgefˇhrt,

das die Verzierung in die Ober£�che fr�st. Der geschnittene Dekor kann

matt belassen (Mattschnitt) oder auspoliert werden (gebl�nkter Schnitt).

Beim Glasschli¡ hingegen wird das Werkstˇck an die Schleifscheibe ge-

halten, um £�chige Schli¡e oder Facettierungen zu erzeugen, durch die

auch die Formgestaltung desGef��es beein£usst wird.

Einige Gef��e in diesem Fundkomplex sind aus wei�-opakem Glas gefer-

tigt. Ab dem dritten Viertel des 17. Jahrhunderts und vor allem im 18. Jahr-

hundert wurde vermehrt versucht, das damals wertvolle Porzellan durch

wei�-opakesGlas zu imitieren; Letztereswurde” regional unterschiedlich

”durchdieBeigabe vonKnochenasche (daher auch ,,Beinglas‘‘ genannt)

oder Zinnoxid getrˇbt. Der gek�mmte Dekor wurde durch das Einschmel-

zen und K�mmen von farbigen Glasf�den oder -stˇckchen in die opak-

wei�e Glasmasse hergestellt. 4 Schwanzar 1994.
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Glasfunde au�erhalb der ,,St˛ckl‘‘-Geb�ude
,,Neuzeitliche Schicht‘‘ ˇber r˛mischer Stra�entrasse

Dreieckzwickel (G9 Taf. 1)

Die Dreieckzwickel wurden zur Fˇllung der Zwischenr�ume eines aus

Butzenscheiben zusammengesetzten Fensters ” die etwa vom 14. bis

zum 17. Jahrhundert ˇblich waren ” verwendet.
5

Becher mit hohem Fu� (G10 Taf. 1)

Becher mit hohem Fu� waren in Wien, aber auch in vielen anderen Regio-

nen etwa ab der zweiten H�lfte des 16. Jahrhunderts, vor allem aber im 17.

Jahrhundert sehr gel�u¢g. Das vomMichaelerplatz vorliegende Exemplar

aus grˇnstichig entf�rbtem bzw. hellolivgrauemGlas hat einen optisch ge-

noppten Oberteil und entspricht im Bodendurchmesser dem gr˛�eren

der beiden in Ost˛sterreich und in der Glashˇtte Reichenau am Freiwald

(N�, 1601”ca. 1686) am h�u¢gsten belegten Formate.
6
M˛glicherweise

wurden diese Becher, die aufgrund ihrer gro�en Verbreitung sicherlich

auch in ˛¡entlichen Aussch�nken undWirtsh�usern ” vermutlich fˇr den

Biergenuss”benutztwurden, zumTeil schon ingenormtenGr˛�enherge-

stellt.

Hohe, schmale Zylinder£asche mit langem Zylinderhals (G11 Taf. 1)

Der Boden dieser hohen, schmalen Flasche aus entf�rbtem Klarglas ist

sehr uneben gestaltet, so dass sie nicht sehr standsicher ist. Genaue Ent-

sprechungen sind nicht bekannt. Glasmasse undForm legen eine Zeitstel-

lung zwischen dem 18. und der ersten H�lfte des 19. Jahrhunderts nahe.

Formal �hnlich, jedoch mit einem o¡enbar schon regelm��ig gebildeten

Rand, ist ein Flaschenfund aus der Glashˇtte Klingenbrunn/Spiegelau

(D), die bis 1839 (?) t�tig war.
7

Auswertung

Der au�erhalb der ,,St˛ckl‘‘-Geb�ude geborgene Dreieckzwickel (G9 Taf.

1) sowie der Becher mit hohem Fu� (G10 Taf. 1) weisen eine �ltere Zeitstel-

lung auf als der Gro�teil der hier behandelten Funde. Da aus diesem

Bereich auchKeramik zutage kam, die in das sp�te 16. bzw. frˇhe 17. Jahr-

hundert (siehedenBeitragA. Kaltenberger, 145 ¡.) datiert, l�sst der zeitlich

homogene Fundkomplex auf einen bei der Grabung ˇbersehenen frˇh-

neuzeitlichen Befund schlie�en. Aus einer jˇngeren, darˇberliegenden

Schicht stammt o¡enbar ” auch aus der niedrigeren Fundnummer
8

ersichtlich ” die hohe, schmale Zylinder£asche (G11 Taf. 1).

Haus Nr. 5, Keller 12
Verfˇllung eines (vermutlich mittelalterlichen) Brunnenschachtes

Konischer, optisch gemusterter Becher (G17 Taf. 1)

Das Bodenfragment eines Bechers aus Klarglas mit optischem Netz- bzw.

Wabendekor ist ins 18. Jahrhundert bzw. in die erste H�lfte des 19. Jahr-

hunderts zu datieren. Ein entsprechender Becher (Inv.-Nr. 1055/335 Taf.

5 Litschauer/Tarcsay 2007, 69.

6 Tarcsay 2002, 182; 188; Tarcsay, Alte

Universit�t; Tarcsay 2007, 171 f. R-G24”28.

7 H. Beiler, ,,Grob Glaswerck und gemei-

neWaldgl�ser ‘‘. VomWaldglas zum Spiegel-

auer Kristallglas (Spiegelau 2003) 55 Abb.

53,2 von links.

8 Die Inv.-Nr. setzt sich aus der Fnr. und

einer fortlaufenden Nummerierung zusam-

men.
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2) kam im Keller 10”11 aus der Verfˇllung des unteren Bereiches des Ent-

sorgungsschachtes zutage (siehe unten).

Auswertung

Das einzige Glasstˇck fand sich nach den n�heren Befundangaben im

oberen Bereich (,,bis zu 4 m unterhalb des Randes‘‘) der Verfˇllung des

Brunnenschachtes, womit vermutlich auch die ” im Verh�ltnis zu der ins

15. Jahrhundert datierenden Keramik (siehe Beitrag A. Kaltenberger, 156)

” viel sp�tere Zeitstellung erkl�rt werden kann. Auch die zwei Mˇnzen von

1549 sowie 1807 (?) verdeutlichen diese Zeitspanne (siehe Beitrag C. Lit-

schauer, 134). Entwederwar diese Verfˇllungdurchmischt oder eswurden

unterschiedliche Verfˇllschichten nicht erkannt und das Material nicht

voneinander getrennt.

Haus Nr. 5, Keller 6/12
Verfˇllung der gro�en (vermutlichmittelalterlichen) Grubemit Pfos-

ten

Glastafel (G12 Taf. 1)

Die ursprˇngliche Farbe des dreieckig zugeschnittenen Flachglasstˇckes

kann aufgrund der vollst�ndigen Korrosion nicht mehr bestimmt werden.

Es handelt sich um ein Fensterglas, das aufgrund der einheitlichen, relativ

gro�enWandst�rke von3mmundder fehlendenRotationsspuren in Zylin-

derblastechnik hergestellt wurde. DieKorrosionunddieTechnik sprechen

eher fˇr eine Datierung des Stˇckes in das (Hoch-?)Mittelalter. Vergleich-

bare Funde stammen inWien von der Grabung Judenplatz aus Schichten

des 12. und 13. Jahrhunderts.
9

Kugelig-bauchige Flasche mit abgesetztem Hals (G46 Taf. 1)

Der vorliegende Boden mit durch Hochstechen der Glasblase gebildetem

hohlem Standring ist charakteristisch fˇr kugelig-bauchige Flaschen mit

abgesetztem Hals vor allem des 17. bis 18. Jahrhunderts (zur Form siehe

unten).

Gro�e Zylinder£asche mit aufgelegtem Band unterhalb des Randes (G75

Abb. 8 Taf. 1)

Der Oberteil einer gro�en, schmalen Zylinder£asche mit langem Hals und

aufgelegtemBandunterhalb desRandes (,,Bandmˇndung‘‘) aus grˇnoliv-

farbigem Glas entspricht vergleichbaren, zum Teil ganz erhaltenen Fla-

schenausdieserGrabungund ist in die zweiteH�lfte des 19. Jahrhunderts

einzuordnen (zur Form siehe unten).

Rohr (G37 Taf. 1)

Das entf�rbte Rohrfragment mit 18 bis 20 mm Durchmesser ist aufgrund

seinerKlarglasmasse indas18./19. Jahrhundert zu stellen. Einegesicherte

Gef��zuordnung ist nicht m˛glich; es k˛nnte zu einem Stechheber (G86

Taf. 16) geh˛ren. 9 Vgl. Tarcsay 2002, 184”185.
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Auswertung

Aus dem Bereich der gro�en (vermutlich mittelalterlichen) Grube mit Pfos-

ten stammen wenige, sehr unterschiedlich datierende Funde. Die vagen

Befundangaben lassen verschiedene Interpretationen zu. Das hochmittel-

alterliche Flachglasstˇck G12 (Taf. 1) fand sich ” zusammen mit Keramik

der zweitenH�lftedes16./erstenH�lftedes17. Jahrhunderts (sieheBeitrag

A. Kaltenberger, 156) ” in einem Bereich, der mit ,,bis zur Unterkante‘‘ be-

zeichnet wird. Mangels genauerer Befunderfassung ist nicht zu kl�ren, ob

und wie das doch bedeutend �ltere Fensterglas mit der Verf�rbung in Ver-

bindung steht. NebenderM˛glichkeit einermit derGrube zeitgleichenNut-

zung” indiesemFall geh˛rtederFundaber zu einemnicht erkannten�lte-

ren Befund ” kann das Bruchstˇck auch zuf�llig sekund�r, zusammen

mit der neuzeitlichen Keramik, in die Verfˇllung geraten sein.

Die jˇngeren Glasfunde G75 und G37 (Taf. 1) des 18./19. Jahrhunderts

wurden, wie anhand des zus�tzlichen Fundvermerks ,,unter dem Gehni-

veau 1‘‘ ersichtlich ist, o¡enbar ohne weitere Funde ” aus einem Bereich

oberhalb der (vermutlichmittelalterlichen)Grube”geborgen.Dies spricht

fˇr eine jˇngere, m˛glicherweise schon zur Bauschuttplanierung z�hlen-

de (siehe unten) Au¡ˇllung.

Haus Nr. 5, Keller 10”11: Verfˇllung des Entsorgungsschachtes
Aus der Verfˇllung des Entsorgungsschachtes in Keller 10”11 stammt der

Gro�teil der Glasfunde der Grabung Michaelerplatz. Dieser Schacht wur-

de etappenweise in ,,Abstichen‘‘ ” und nicht dem Schichtverlauf folgend ”

ausger�umt. Bei der Bearbeitung stellte sich heraus, dass das Fundmate-

rial, das aus den unteren ausgehobenen Tiefen (zwischen 6,73 und

8,86mˇberWr.Null) stammt, zeitlichund formal sehr einheitlich ist, sodass

es imFolgendenals zusammengeh˛renderKomplexausdem ,,unterenBe-

reich‘‘ vorgelegt wird.
10

Der oberhalb desselben geborgene Fundposten

unterscheidet sichwiederum vonden darˇber be¢ndlichen Funden; diese

Gl�ser werden daher unter ,,mittlerer‘‘ und ,,oberer Bereich‘‘
11
vorgestellt.

Verfˇllung des unteren Schachtbereiches ” kreisrunder Entsor-

gungsschacht

Butzenscheibe (G8)

Das einzelne Fragment einer Butzenscheibe ist wohl als Altstˇck anzuse-

hen.
12

Becher mit Rippen-�berzugsdekor (G13 Taf. 2)

Der Unterteil des hellolivgelben Becherunterteils wurde durch nochmali-

gesEintauchen indieGlasschmelzemit einer zweitenGlasschichtˇberfan-

gen (,,ˇberstochen‘‘); anschlie�end wurden die Rippen durch Blasen in

eine o¡ene Form oder durch freies Ausziehen hergestellt. Dieser Dekor

dˇrfte vorwiegend im letzten Viertel des 17. Jahrhundertsweit verbreitet ge-

wesen sein.
13
In Wien sind vergleichbare Stˇcke von Grabungen im 1. Be-

zirk, Luegerplatz (zusammen mit Funden vorwiegend der zweiten H�lfte

10 Folgende Fnr. von unten nach oben:

1075; 1143; KF432; 1071; 1061; 1055; KF408;

KF406; KF415.

11 Fnr. aus dem mittleren Bereich: 1038;

aus dem oberen Bereich: KF385; 1014; 1010.

12 Litschauer/Tarcsay 2007, 69.

13 Vgl. dazu A. Kaltenberger, Frˇhneuzeit-

liches Fundmaterial aus Wien 3, Barmherzi-

gengasse 17. FWien 5, 2002, 215.
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des 16. und des 17. Jahrhunderts)
14

und Herrengasse 13 (aus einer

Latrinenverfˇllung, deren Fundmaterial um 1700 datiert wird)
15
, sowie im

3. Bezirk, Barmherzigengasse 17
16
, bekannt.

Konische Becher (G14”G18 Abb. 1 Taf. 2)

Insgesamt fanden sich Fragmente von (max.) 22 glatten (G14), acht op-

tisch gerippten (G15), vier optisch stark pro¢liert gerippten (G16) undacht

optisch gemusterten (G17) Klarglasbechern. Die Bodendurchmesser der

Becher variieren (mit einer kleineren Ausnahme von 32 mm) von 38 bis

62 mm, die Randdurchmesser von 56 bis 72 mmund die H˛hen (soweit be-

stimmbar) von 68 bis 116mm.M˛glicherweise waren einige der dickwandi-

geren Fragmente mit einemHenkel (siehe unten G36 Taf. 5) versehen und

w�ren somit als Krˇge anzusprechen.
17

Die konischen Becher verbreiteten sichmit der Entwicklung des Kreidegla-

ses im letzten Viertel des 17. Jahrhunderts und im 18. Jahrhundert in Euro-

pa. Aus Wien stammt ein gr˛�erer Komplex sehr gut entsprechender Gl�-

ser ” jedoch ohne n�here Befundangaben ” aus einer Abfallgrube im 1.

Bezirk, Judengasse 5.
18

Zudem fanden sich Reste von etwa fˇnf Klarglasbechern mit Facetten-

schli¡ (G18), in einem Fall mit einem geschnittenen Stern am Boden und

vermutlich ursprˇnglich einemGoldbanddekor auf der Wandung (Inv.-Nr.

1055/323). Vergleichbare geschli¡ene Gl�ser waren vorwiegend im 18.

Jahrhundert beliebt.
19

Ein nicht mit Sicherheit als Becher anzusprechendesWandfragment (Inv.-

Nr. 1071/139) wurde zus�tzlichmit einer Blˇtenstaude inMattschnitt verse-

hen. Einen entsprechendenDekor zeigt eineDoppel£asche, derenHerstel-

14 Mit weiteren Analogien: Tarcsay 1999,

21; 77 Nr. 26”27.

15 Tarcsay, Herrengasse.

16 Kaltenberger (Anm. 13) 215 Kat.-Nr. 37.

17 Vgl. etwa: FO Amsterdam bzw. Delft

(NL), formal aus Deutschland oder B˛hmen,

18. Jh.: Henkes 1994, 248 Nr. 52.2; 250 Nr.

52.9”10.

18 Mit weiteren Analogien: Tarcsay 1999,

25”26 Nr. 56”87.

19 Vgl. etwa: FO Amsterdam (NL), formal

aus den Niederlanden oder aus Deutsch-

land, um 1800: Henkes 1994, 303 Nr. 61.5.

Abb. 1: Tafelgl�ser des 18. Jahrhunderts aus Klarglas (G15, G17, G23, G25). (Foto: S. Czeika)
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lung anhand kunsthistorischer Kriterien in Deutschland im 18. Jahrhun-

dert vermutet wird.
20

Frˇhe Belege einer Herstellung der unverzierten Becher in Form von Fehl-

produkten liegen von der bereits erw�hnten Glashˇtte Reichenau vor, die

bis ca. 1686 t�tig war.
21
In der wenig entfernten, jˇngeren, ebenfalls bereits

erw�hntenGlashˇtteBauernbergbei Sch˛neben/Liebenau (Produktions-

zeit von 1787”1806) wurden entsprechende optisch gerippte und gemus-

terte Becher erzeugt.
22
Diese beiden Glashˇtten ” deren Absatzgebiet bis

Wien reichte ” zeigen somit die regionale Produktion vergleichbarer Be-

cher im n˛rdlichen Grenzgebiet von Nieder- und Ober˛sterreich auf. In

der Schweiz wurden konische Becher in der Glashˇtte Flˇhli-Sˇdel er-

zeugt, die von 1723 bis 1760 t�tig war.
23

Zylindrische Becher aus wei�-opakem Glas (G19”G21 Taf. 3)

Zwei wei�-opake Becher mit leicht konischer (G19) bzw. leicht nach innen

geschwungener, zylindrischer Form (G20) tragen auf ihrer Ober£�che ei-

nen rot-blau gek�mmten, marmorierten Dekor (siehe oben). Dieser Dekor

wird”wie auch eine formal passendeAnalogie
24
” in das 18. Jahrhundert

datiert.

Ein weiterer, v˛llig wei�-opaker zylindrischer Becher hat eine leicht ausge-

zogene Stand£�che (G21).

Becher mit Standscheibe (G22”G23 Abb. 1 Taf. 3)

Mehrere Becher aus Klarglas zeichnen sich durch die Anbringung einer

massiven Standscheibe aus.

Zwei dieser Becher (G22) haben eine geschwungene Wandung. Das eine

Stˇck (Inv.-Nr. 1071/9) ist unter dem Rand mit einem sog. Re¤ gence-Orna-

ment in Mattschnitt versehen, zu dem gute kunsthistorische Parallelen

vom Anfang bzw. von der ersten H�lfte des 18. Jahrhunderts bekannt

sind.
25
Bei dem zweiten Stˇck (Inv.-Nr. 1075/466) zeigt die Wandung Oliv-

schli¡b�nder mit geschnittener Linienumrahmung und Doppelstrichen.

Ein stilistisch �hnlicher Dekor ist auf einer Kelchglaskuppa zu ¢nden, die

zwischen den Kugelschli¡en mit Rankenumrahmung ebenfalls kurze ge-

schnittene Doppelstriche aufweist; das Objekt wird kunsthistorisch nach

Sˇdb˛hmen (um 1700) eingeordnet.
26

Einweiterer kleiner Bechermit Standscheibe hat einen spitzkonischen, op-

tisch geripptenOberteil (G23).

Kelchgl�ser mit gro�em Knauf-Scheiben-Stiel (G24 Taf. 3)

Zwei Kelchgl�ser aus entf�rbtem Klarglas haben einen massiven Stiel mit

einem gro�en Knauf und Ringscheiben. Auf der Kuppa des einen Stˇckes

ist ein nicht n�her bestimmbarer £oraler Dekorrest in Mattschnitt erhalten

(Inv.-Nr. 1075/467).

In Wien zeigen zwei Funde aus dem 1. Bezirk, Herrengasse 13 (um 1700)
27

sowie aus dem ,,Heiligenkreuzerhof‘‘ (aufgrund des Befundes vermutlich

vor 1725)
28
, eine vergleichbare Stielgestaltung; diese ¢ndet sich auch bei

20 Baumg�rtner 1987, 303 Nr. 255.

21 Tarcsay 2007, 175 R-G38”G39.

22 Schwanzar 1994, 131 Abb. 12 rechts un-

ten; 132 Abb. 13 oben; 133 Abb. 14 Mitte.

23 Horat 1986, 82 Nr. 60; 85 Nr. 67.

24 Wiener Kunst Auktionen 1999, Nr. 959.

25 A.-E. Theuerkau¡-Liederwald, Venezia-

nisches Glas der Kunstsammlungen der

Veste Coburg. Kat. Kunstsammlungen Veste

Coburg (Lingen 1994) 157 Nr. 133.

26 Baumg�rtner 1987, 194 Nr. 158.

27 Tarcsay, Herrengasse.

28 Fund unpubliziert, zur Grabung: M. Kal-

tenegger, Wien 1, Sch˛nlaterngasse 5. F�

40, 2001, 66”67.
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prunkvollenKelchgl�sern, die”anhandkunsthistorischerKriterien”B˛h-

men und der Zeit um 1680 zugeordnet werden.
29
Eine Verbreitung dieses

Stieltyps zwischen dem letzten Viertel des 17. und dem ersten Viertel des

18. Jahrhunderts ist somit wahrscheinlich.

Kelchgl�ser mit pseudofacettiertem Stiel (G25 Abb. 1 Taf. 3)

Sechs vermutlich zu einem Ensemble geh˛rende Kelchgl�ser aus entf�rb-

temKlarglasmit einempseudofacettiertenStiel undeiner”soweit erhalten

” konischen, unverzierten Kuppa zeigen eine sehr �hnliche Gestaltung.

Der Stiel wurde nicht durch Schli¡, sondern durch Blasen in einen Model

hergestellt. Unter den Funden vom Michaelerplatz sind kleine (Variante

V1: BDm 54 mm, Baluster-H 40 mm), mittlere (Variante V2: BDm 64 mm, Ba-

luster-H 46 mm) und gro�e (Variante V3: BDm 72mm, Baluster-H 52,5 mm)

Formate feststellbar, so dass hier Teile eines Services vorliegen dˇrften.

In Wien ist ein entsprechender Fund aus dem 11. Bezirk, Schloss Kaiser-

ebersdorf, belegt.
30

Vergleichbare Kelchglasstiele werden vorwiegend in

die erste H�lfte des 18. Jahrhunderts gestellt und h�u¢g als ,,thˇringisch‘‘

bezeichnet, ¢nden sich o¡enbar aber in ganz Mitteleuropa.
31

Eine Reihe

vongleichartigenKelchgl�sernsowieweitereFormen, etwaKugel£aschen

(G39 Taf. 5), wurden auch mit exotischen Szenen in kalt aufgebrachter

Lackmalerei versehen; diese Stˇcke werden in das erste Drittel des 18.

Jahrhunderts datiert.
32

Becher/Kelchglas-Wandstˇcke mit Schnitt- oder Schli¡dekor (G26 Taf. 3)

Acht Fragmente mit Schnitt- oder Schli¡dekor k˛nnen nicht eindeutig ge-

schwungenen Bechern oder Kelchgl�sern zugeordnet werden.

Auf einem Randfragment (Inv.-Nr. 1071/104+) sind unter einem Blattpaar-

motiv Reste einer Blˇtenranke sowie von fahnenmastartigen Motiven er-

kennbar; diese Fahnen-Motive geh˛ren anhand einer Vielzahl von Analo-

gien zur Darstellung einer Stadtsilhouette. Die solcherart dekorierten Gl�-

ser werden anhand kunsthistorischer Kriterien meist als (sˇd-)b˛hmische

Produkte um 1700 angesehen.
33

Auch in der Latrinenverfˇllung der Gra-

bung in Wien 1, Herrengasse 13, aus der Zeit um 1700
34
, kam ein entspre-

chendes Fragment zutage.

Einige weitere Fragmente zeigen gekreuzte Bogenborten in verschiede-

nen Ausfˇhrungen unter demRand
35
sowie nicht n�her bestimmbare Res-

te von Kugel- und Ovalschli¡elementen. Der Dekor dieser Stˇcke kann

schwerpunktm��ig in die Zeit um 1700 bzw. an den Anfang des 18. Jahr-

hunderts gestellt werden.

Schale/Kelchglas (?) (G27 Taf. 4)

Bei dem etwa zur H�lfte erhaltenen kleinen, schalenf˛rmigen Fragment

kann anhand des Abrisses am Boden nicht mit Sicherheit bestimmt wer-

den, ob es sich tats�chlich um ein kleines Sch�lchen mit einer H˛he von

34mmoder vielleicht dochumeineKelchglaskuppamit abgeplatztemStiel

handelt.

29 Broz› kova¤ et al. 1989, 10 Nr. 100.

30 Mit weiteren Analogien: K. Tarcsay, Die

Glasfunde aus dem Schloss Kaiserebers-

dorf. In: M. Mˇller et al., Die arch�ologischen

und bauhistorischen Untersuchungen im

Schloss Kaiserebersdorf. MSW 3 (Wien

2008) 333 G16; 346 Taf. 100 G16.

31 FO Delft (NL), 1. V. 18. Jh.: Henkes 1994,

268 Nr. 55.4; weiters z. B.: Dexel 1983, 69; 189

Nr. 190”191; Horat 1986, 96 Abb. 90; E. M.

Trux, Form- und Scherzgl�ser, geschli¡ene

und geschnittene Gl�ser des 17. und 18. Jh.

Aus der Glassammlung des Mainfr�nki-

schen Museums Wˇrzburg. Kat. Mainfr�nk.

Mus. Wˇrzburg 5 (Wˇrzburg 1992) 228”238

Nr. 73”80; 1715 bzw. 1745: F. Mehlman, Glas

(Freiburg i. Br. et al. 1983) 120 links unten;

Polen, Gruppe 2, 1. H. 18. Jh.: S. Ciepiela-Ku-

balska, Les verres a' jambe du 18e' me sie' cle

en Pologne. In: Ann. 12e Congre' s Assoc. In-

ternat. Hist. Verre, Vienne-Wien, 26.”31.8.

1991 (Amsterdam 1993) 490”493.

32 B. Klesse/H. Mayr, Veredelte Gl�ser aus

Renaissance und Barock. Sammlung Ernes-

to Wolf (Wien 1987) 42”44 Abb. 61”62 Kat.-

Nr. 54.

33 FODelft (NL): Henkes 1994, 248 Nr. 52.3;

weiters z. B.: Dexel 1983, 186 Nr. 182; Baum-

g�rtner 1987, 197 Nr. 162.

34 Tarcsay, Herrengasse.

35 Vgl. etwa FO Delft (NL), formal aus

Deutschland oder B˛hmen, 18. Jh.: Henkes

1994, 249 Nr. 52.5.
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Becher/Kannen-Unterteile mit Standscheibe

(G28 Taf. 4)

Drei Unterteile mit aufgesetzter Standscheibe k˛nnten

zu den oben behandelten geschwungenen Bechern

(G22 Taf. 3) oder zu Kannen geh˛ren. W�hrend ein

Stˇck unverziert (Inv.-Nr. 1055/232) und ein zweites op-

tisch gerippt ist (Inv.-Nr. 1071/188+), erinnert der Dekor

des dritten Exemplars (Inv.-Nr. 1075/413) aufgrund der

geschli¡enen Doppelstriche am unteren Ende der Fa-

cetten an den Becher mit Olivenschli¡ bzw. an die dort

angefˇhrte Parallele (siehe oben G22, Inv.-Nr. 1075/

466 Taf. 3) aus der Zeit um 1700.

Bauchiges T˛pfchen mit weit ausladendem Rand und

Henkel ” Tintenf�sschen (G29 Abb. 2 Taf. 4)

Bei dem bis auf einen Randausbruch unversehrten

bauchigen Gef�� mit eingezogenem Hals, breiter ,,Randplatte‘‘ und Hen-

kel aushellgrˇnemGlasmit optisch gemusterterWandunghandelt es sich

um ein Tintenf�sschen. Vergleichbare Stˇcke werden vom 16. bis in das

18. Jahrhundert datiert und sind etwa in der Schweiz in der Glashˇtte Egg-

lenen (18. Jahrhundert) belegt.
36

Vierkantt˛pfchen mit ausladendem Rand ” Tintenf�sschen (G30 Taf. 4)

Das Vierkantt˛pfchen mit eingezogenem Hals und ausladendem Rand

auswei�-opakemGlasmit gek�mmtemDekor ist (wahrscheinlich) ein wei-

teres Tintenf�sschen. Die zugeh˛rigen Sandstreuer sind identisch, doch

wurde in ihrer Mˇndung ein gelochtes Messingblech montiert,
37

das bei

dem Wiener Stˇck auch verlorengegangen sein k˛nnte. Gleichartige For-

men (aber mit £oraler Emailbemalung) werden in das 18. Jahrhundert da-

tiert. Jˇngere Tintengl�ser wie G82 (Taf. 14) sind £aschenf˛rmig.

T˛pfe mit ausladendem Rand ” Albarelli (G31”G32 Abb. 3 Taf. 4)

Einige leicht variierende Top¡ormen haben einen ann�hernd zylindri-

schen K˛rper mit gestauchter Schulter, markant eingeschnˇrtem Hals

und stark ausladendemRand. An dem derart gebildeten Binderand konn-

ten variable Abdeckungen (etwa aus Schweineblasen, Pergament oder

Holz)mit einemFadenbefestigtwerden.DieseFormenwerdendaherauch

als Bindegl�ser oder Albarelli bezeichnet. Sie spielten im Bereich der Phar-

mazie ” eventuell sogar in der Apotheke ,,Zum schwarzen Adler‘‘, die sich

bis 1764 im Haus Nr. 5 befand
38

”, aber sicherlich auch im Haushalt bei

der Aufbewahrung verschiedenster Substanzen eine gro�e Rolle.
39

Die aus demSchacht stammendenAlbarelli zeigen (soweit erhalten) einen

durch Hochstechen der Glasblase gebildeten hohlen Standring, einen

nach oben hin etwas breiter werdenden K˛rper und eine abgerundete,

ausgepr�gteSchulter (G31).DieseGruppekannanhand ihrerGlasmasse,

der Dˇnnwandigkeit sowie der geschwungenen Form in das 17./18. Jahr-

36 Glashˇtte Egglenen (CH), 18. Jh.: Horat

1986, 141 Nr. 175; weiters z. B.: formal aus Ti-

rol 16./17. Jh. bzw. Deutschland, wohl 17.

Jh.: Rˇckert 1992, 127 f. Nr. 276”281 Taf. 80.

37 Tintenfass undSandstreuer, formal aus

der Schweiz (?), 2. D. 18. Jh.: Rˇckert 1992,

170 f. Nr. 464 f. Taf. 130; Schweiz, 2. H. 18.

Jh.: Horat 1986, 141 Nr. 176 bzw. als Sand-

streuer: Horat 1986, 142 Nr. 178.

38 Krause 2007, 22 f.

39 W. Endres, Gef��e und Formen. Eine

Typologie fˇr Museen und Sammlungen.

MuseumsBausteine 3 (Mˇnchen 1996)

131 f.; Henkes 1994, 328”329 Nr. 66.13”18;

A. S. Gai, Reliquiengl�ser aus Altarsepul-

kren. Eine Materialstudie zur Geschichte

des deutschen Glases vom 12. bis zum 19.

Jahrhundert. Schr. sˇdwestdt. Landeskde.

30/1”2 (Leinfelden-Echterdingen 2001)

242”247.

Abb. 2: Tintenf�sschen (G29) des 17./18. Jahrhunderts. (Foto: Cs.

Tarcsay)
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hundert gestellt werden. Die Erzeugung dieser Art von Bindegl�sern ist in

Nieder˛sterreich in der Glashˇtte Reichenau (1601”ca. 1686) belegt.
40

Drei Objekte vom Michaelerplatz fallen durch ihre Farbgebung auf (G31):

Eines ist helllilaultramarin (Inv.-Nr. 1055/296 und 1071/683+), ein weiteres

blauwei�-opak (Inv.-Nr. 1143/40+) und das dritte blaugrˇnlich wei�-opak

mit farbiger Ober£�che (Inv.-Nr. 1143/33+ Abb. 3), die m˛glicherweise auf

eine ursprˇngliche (sehr unbest�ndige) Kaltbemalung mit �lfarben hin-

weist.

Wei�eBindegl�serausSammlungsbest�ndenetwa inWien,Mˇnchenund

Heidelberg zeigen unterschiedliche Email- bzw. Kaltbemalungen wie Kar-

tuschenr�nder mit Totenkopf oder Bl�tterkr�nze mit Beschriftungen und

werden in dieMitte und in die zweite H�lfte des 18. Jahrhunderts datiert.
41

Die Gef��kontur von zwei weiteren Bruchstˇcken aus einfachem grˇnsti-

chigem Glas mit Binderand (G32) l�sst sich nicht mehr bestimmen. Die zu-

geh˛rigen B˛den sind mit gro�er Wahrscheinlichkeit unter jenen mit

durch Hochstechen der Glasblase gebildetem hohlem Standring (G46

Taf. 6) oder unter den £ach hochgestochenen B˛den (G35 Taf. 5) zu su-

chen.

Optisch gerippte Unterteile (G33”G34 Taf. 5)

Der optisch gerippte Unterteil G33 aus Klarglas kann keinem bestimmten

Gef�� zugeordnet werden. Der untere Bereich entspricht den konischen

Bechern, der obere zeigt jedoch den Ansatz einer nach au�en gestauch-

ten Ausbuchtung unbekannter Funktion.

Ein weiterer, ebenfalls optisch gerippter Unterteil (G34) unterscheidet sich

hingegenvonallenˇbrigenFundendurchseinehellgraugelbeGlasmasse

und Dickwandigkeit.

Bogenf˛rmig hochgestochene B˛den (G35 Taf. 5)

Aus dem unteren Bereich des Schachtes stammen insgesamt 14 £ach bo-

genf˛rmig hochgestochene B˛den aus grˇnfarbigem oder entf�rbtem

Glas, die aufgrund ihrer Fragmentierung keiner bestimmten Form zuge-

ordnet werden k˛nnen. Sie k˛nnten sowohl von konischen Bechern oder

T˛pfen mit ausladendem Rand (Albarelli) (G31; G32 Taf. 4) als auch von

Flaschen stammen.

Henkel (G36 Taf. 5)

Drei massive Henkelfragmente von (soweit erhalten) ann�hernd einheitli-

cher Gestalt aus entf�rbtem Klarglas lassen sich nicht mit Sicherheit den

ˇbrigenFragmenten zuordnen.Denkbarw�re im vorliegendenFundmate-

rial die Zugeh˛rigkeit zu dickwandigeren, konischen Becherfragmenten

(G14Taf. 2), womit es sichumKrˇgehandelnwˇrde, oder zudengebauch-

ten Unterteilen von Bechern/Kannen mit Standscheibe (G28 Taf. 4), die

dann als Kannen anzusprechen w�ren.

40 Tarcsay 2007, 194 f. R-G96”97.

41 Wien:www.tmw.at/default.asp?id=1149
&al=Deutsch (9.5. 2008); formal aus dem

Fichtelgebirge (?), 2. H. 18. Jh.: Rˇckert 1992,

148”149 Nr. 377”378 Taf. 104”105 (Mitte);

Heidelberg (D): www.deutsches-apotheken-
museum.de/012.jpg (9.5. 2008).

Abb. 3: Blaugrˇnlich wei�-opakes Albarello

(G31) mit farbiger Ober£�che. (Foto: K. Tar-

csay)
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Rohr (G37 Taf. 5)

AusdiesemBereichdesSchachtes stammtein schmales, leicht gebogenes

Rohr, das fˇr einen R˛hrenausguss einer Kanne vielleicht doch zu dˇnn

undwenig geschwungen ist; es k˛nnte sich auchumdenTeil einesmedizi-

nisch-technischenGer�tes handeln.

St˛psel (G38 Taf. 5)

DieZargeeineskleinenDeckelsausentf�rbtemKlarglasmit Kugelknauf ist

im unteren Bereich abgebrochen. Die Glasmasse l�sst eine Datierung ab

dem vierten Viertel des 17. Jahrhunderts bzw. in das 18. Jahrhundert zu. Ei-

ne Kara¡e mit vergleichbarem Deckel wird nach kunsthistorischen Krite-

rien als sˇdb˛hmisches Produkt der Zeit um 1770/80 angesprochen.
42

Der St˛psel k˛nnte zu einer der nachfolgend behandelten Kugel£aschen

mit Zylinderhals (G39 Taf. 5) geh˛rt haben.

Kugel£aschen mit Zylinderhals (G39 Taf. 5)

Die Kugel£aschen mit Zylinderhals aus Klarglas dienten als Kara¡en. Ein

Fragment ist unverziert (Inv.-Nr. 1055/283), ein weiteres optisch l�ngs ge-

rippt (Inv.-Nr. 1075/446) und das dritte (Inv.-Nr. 1071/708+) zeigt einen ge-

schnittenen Dekor aus Blattpaaren zu beiden Seiten einer Linie (,,Laub-

stab‘‘ bzw. ,,gegenst�ndige Fiederrankenbordˇre‘‘).

In Wien 1, Judengasse 5, fanden sich vier ebenfalls optisch l�ngs gerippte

Flaschen, deren Bodenfragmente zudem erhalten geblieben sind.
43

For-

male Parallelen werden anhand stilistischer Kriterien in die zweite H�lfte

des17. Jahrhundertsbzw. indas18. Jahrhundertdatiert.
44
DerGlasschnitt-

dekor auf Inv.-Nr. 1071/708+ ist charakteristisch fˇr das Ende des 17. Jahr-

hunderts,
45

¢ndet sich aber auch bei jˇngeren Formen des 18. Jahrhun-

derts. Wie bereits bei den Kelchgl�sern (G25 Taf. 3) angefˇhrt, werden

gleichartige,mit ,,Chinoiserien‘‘ in kalt aufgebrachterLackmalerei versehe-

ne Kugel£aschen in das erste Drittel des 18. Jahrhunderts gesetzt.

Vergleichbare kleine Fl�schchenwurden etwamit Deckelmontur bei Tisch

paarweise fˇr Essig und�l
46
oder alsWasserkara¡en verwendet.

Kleine, abge£achte Flasche (G40 Taf. 5)

Das kleine, £ache Fl�schchen aus dunkelblauem Glas ist an den Schmal-

seiten und den abge£achten Breitseiten facettiert. �hnliche Fl�schchen

wurden zur Aufbewahrung von Schnupftabak oder Parfum
47

sowie als

,,Weh£�schchen‘‘ verwendet. Letztere sollten ” mit Reliquien gefˇllt und

von der Geb�renden in der Hand gehalten oder ans Handgelenk gebun-

den ” als Wehenhilfe dienen. Formal sehr �hnliche ,,Weh£�schchen‘‘ aus

entf�rbtem Glas k˛nnen anhand der beschrifteten Reliquien in die Zeit

um 1730 datiert werden; als Herkunftsgebiet wird B˛hmen vermutet.
48

42 Broz› kova¤ et al. 1989, 116 Abb. 203.

43 Tarcsay 1999, 41”42 Nr. 138”141.

44 Dexel 1983, 223 Nr. 260; Theuerkau¡-

Liederwald (Anm. 25) 408”411 Nr. 447”451.

45 Vgl. etwa Broz› kova¤ et al. 1989, 10 Kat.-

Nr. 100.

46 Rˇckert 1992, 220 Nr. 620”621.

47 FO Delft (NL), entf�rbtes Glas, 2. H. 18./

Anf. 19. Jh.: Henkes 1994, 314 Nr. 64.13.

48 Rˇckert 1992, 230”232 Nr. 652”656 Taf.

201”202.
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Flache Doppelhenkel£asche mit geschwungenen

Henkeln (G41 Abb. 4 Taf. 5)

Die abge£achte Doppelhenkel£asche aus wei�-opa-

kemGlas hat einen langen Hals mit Kropf, ˇber dem zu

beiden Seiten die geschwungenen Henkel ansetzen,

sowie einen bauchigen K˛rper, auf dem sich ein plasti-

scher Stern be¢ndet; Rand und Boden fehlen.

Diese Flaschen z�hlten zu den beliebtesten Vasenfor-

men und wiesen gew˛hnlich einen konischen Fu� so-

wie einen ausladenden Rand auf. Parallelen ” meist

ebenfalls aus Opakglas, jedoch mit Emailbemalung ”

dˇrften von Spanien ˇber die Schweiz bis nach B˛h-

menbelegt seinundstammenvorallemausder zweiten

H�lfte des 18. Jahrhunderts.
49

Kugelig-bauchige Flaschen mit abgesetztem Hals

(G42”G46 Taf. 6)

Eine gro�e Zahl von Fragmenten geh˛rt zu kleinen ku-

gelig-bauchigen Flaschen aus vorwiegend hellbl�u-

lich grˇner, hellopalgrˇner und hellblaugrˇner Glas-

masse.

Die vollst�ndig erhaltene Flasche (G42) hat einen aus-

ladenden Rand (gleich G43) sowie eine aufgesetzte

Fu�scheibe (G45) und weist eine H˛he von 75 mm auf.

Neben diesem Stˇck fanden sich 26 Oberteile mit leicht

abgesetztem, zylindrischemHalsundausladendemRand (G43), dreiOber-

teilemit ausladendem, eingerolltemRand (G44), 40B˛denmit durchHoch-

stechen der Glasblase gebildetem hohlem Standring (G46) sowie sieben

B˛den mit aufgesetzter Fu�scheibe (G45). Die Bodendurchmesser von

G46 schwanken zwischen 38 und 87 mm, wobei sich in den Bereichen von

etwa48bis 52mmund65bis 76mmzweiH�ufungenergeben.DieHalsteile

sind im Umfang vollst�ndig erhalten, so dass von insgesamt mindestens

30 im Schacht entsorgten Flaschen auszugehen ist. Vonden 47 Bodenstˇ-

cken sind einzelne Stˇcke h˛chstwahrscheinlich anderen Gef��formen,

etwa den Albarelli (G31 undG32 Taf. 4), zuzuordnen.

Kugelig-bauchige Fl�schchen mit unterschiedlicher Standvorrichtung

stellten vom 16. bis zum18. Jahrhundert in denmeisten Regionen Europas

die gel�u¢gste Flaschenform dar und wurden vor allem im Apothekenbe-

reich ” wiederum vielleicht in der Apotheke ,,Zum schwarzen Adler‘‘, die

sichbis 1764 imHausNr. 5befand
50
”,aber sicherlichgenauso inHaushal-

ten, verwendet.
51

Auch in Wien fanden sich diese Gef��e in gro�er Zahl:

Fˇnf ganz erhaltene, vermutlich aus der nahen k. k. Hofapotheke stam-

mende Exemplare wurden im 1. Bezirk, Habsburggasse 21, gefunden, ein

gr˛�erer Komplex noch unbekannter Zahl in der Latrinenverfˇllung der

Zeit um 1700 in derHerrengasse 13
52
, ca. 26 Fragmente in der Judengasse

5
53

und etwa 100 Stˇck im 9. Bezirk, W�hringerstra�e
54
. Ihre Herstellung

49 Formal aus Spanien oder Schweiz, 3. V.

18. Jh.: Rˇckert 1992, 168”169 Nr. 457 Taf.

128; Schweiz, M. 18. Jh.: Horat 1986, 159 Nr.

212; B˛hmen, 80”90er Jahre des 18. Jh.:

Broz› kova¤ et al. 1989, 269 Nr. 344.

50 Krause 2007, 22 f.

51 Literatur siehe: Tarcsay 1999, 48 f.

52 Tarcsay, Herrengasse.

53 Tarcsay 1999, 164”173 Nr. 174”210.

54 Tarcsay 2002, 189.

Abb. 4: Flache Doppelhenkel£asche mit geschwungenen Henkeln

(G41). (Foto: S. Czeika)
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im ost˛sterreichischen Raum ist etwa fˇr die Glashˇtte Reichenau (1601”

ca. 1686) belegt.
55

Kleine, schmale Zylinder£asche mit weit ausladendem Rand (G47 Taf. 6)

Das kleine, grˇnlich olivfarbige Fl�schchen (H 82 mm) hat einen ˇber den

Flaschendurchmesser hinausreichenden Randdurchmesser.

�hnliche Flaschen, deren Mˇndung jedoch nicht ganz so weit ausladend

gestaltet ist, sind in gr˛�erer Zahl in Bern (CH) nachgewiesen: Sie stam-

men aus Befunden, die vor 1821 datieren, werden dort aber formal in das

16. Jahrhundert gesetzt;
56

ein ” dem Befund entsprechender ” jˇngerer

Zeitansatz ist bei dieser Form aber durchaus denkbar.

Kleine Vierkant£aschen (G48 Taf. 6)

Die beiden identischen, kleinen, ganz erhaltenen Vierkant£�schchen wur-

denaus entf�rbtemGlashergestellt und sind74mmhoch. Bei einemStˇck

(Inv.-Nr. KF406/1) ist noch der zugeh˛rige Zinnverschluss erhalten.

Eine gro�e Zahl gut vergleichbarer Stˇcke belegt die Herstellung solcher

Fl�schchen etwa in der Glashˇtte Bedr› ichove› (CZ), die bis zum Beginn

des 19. Jahrhunderts in Betrieb war.
57

Gro�e Vierkant£aschen aus Klarglas (G49”G50 Taf. 6)

Aus demunteren Schachtbereich kamenneben denVierkant£aschen aus

farbigem Glas (G56 und G57) die Fragmente eines Oberteiles mit kurzem,

leicht konischem Hals aus Klarglas (G49) mit den Ma�en von 49� 90 mm

zutage.Weiters fanden sich zwei Unterteile (G50) gro�er Vierkant£aschen

mit denMa�en von 45� 50mmbzw. 80� 70mm.

Ein entsprechender Unterteil fand sich in Wien 1, Judengasse 5.
58

Diese

Flaschen waren aufgrund ihres viereckigen Querschnittes in Kasten-

ko¡ern gut zu transportieren und wurden ” zum Teil mit Bemalung oder

Gravur versehen, vor allem im 18. und im 19. Jahrhundert ” fˇr Destillate

verwendet.

Gro�e Zylinder- und Mehrkant£aschen mit ausladendem Hals (G51”G58

Taf. 6”8)

Hierbei handelt es sichumdieReste vonetwaneungro�enZylinder- (G51”

G55), Vierkant- (G56”G57) und Achtkant£aschen (G58) mit ˇberstoche-

nem K˛rper und ausladendem, kurzem bis sehr langem Hals. Die Stˇcke

hatten ” soweit bestimmbar ” einen Durchmesser von ca. 75 bis 170 mm

und wurden in eher kr�ftigen Farben (Bl�ulich Grˇn, Hellgrˇn, Gelboliv

undOlivgelb) hergestellt.

Gute Vergleichsstˇcke zu G53 (Taf. 7) fanden sich in Wien 1, in der Latri-

nenverfˇllung der Zeit um 1700, in der Herrengasse 13
59
, zu den Achtkant-

flaschen (G58? Taf. 8) in der Judengasse 5
60
und zur Vierkant£asche G56

(Taf. 8) auf dem Luegerplatz
61
.

Diese Flaschendienten zumTeil als Schankgef��e ander Tafel oder auch

als Vorratsgebinde.

55 Tarcsay 2007, 196 f. R-G101”102.

56 Formal 16. Jh. (?): R. Glatz, Hohlglasfun-

de der Region Biel. Zur Glasproduktion im

Jura (Bern 1991) 50 Abb. 56 Kat.-Nr. 420; vor

1851: A. Boschetti-Maradi/M. Portmann/S.

Frey-Kupper, Vom Lenbrunnen zur Staats-

kanzlei. Untersuchungen an der Postgasse

68/70 in Bern. Arch. Kanton Bern 5A (Bern

2004) 378 Abb. 57,50; 380 Abb. 59,72”79.

57 M. Stara¤ /L. Lacina, Vy¤ sledky archeolo-

gicke¤ ho prufi zkumu by¤ vale¤ skla¤ rny v Bedr› i-

chove› (u Jablonce nad Nisou) [Ergebnisse

arch�ologischer Forschungen im Areal der

ehemaligen Glashˇtte in Bedr› ichov]. Histori-

cke¤ sklo 4 (Praha 2007) 112 Abb. 3.

58 Tarcsay 1999, 185 Nr. 253.

59 Tarcsay, Herrengasse.

60 Tarcsay 1999, 42 Nr. 142: im Text f�lsch-

lich als entf�rbt bezeichnet.

61 Tarcsay 1999, 184 Nr. 252.
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Oberteile kleinerer Zylinder£aschen (G59”G60 Taf. 9)

Von etwas kleineren hellgrˇnen Zylinder£aschen (K˛rper-Dm ca. 70”

80 mm) dˇrften die nur einzeln belegten Oberteile mit eingezogenem, kur-

zemHals (G59) bzw. gestauchtem, stark eingebogenemRand (G60) stam-

men. Letzterementspricht einFlaschenoberteil ausWien3,Hohlweggasse

12.
62

Mittelgro�e Zylinder£asche mit langem Hals (G61 Taf. 9)

Die Glasmasse der dˇnnwandigen, zylindrischen Flasche mit langem,

schmalem Hals ist von eher grˇnbl�ulicher Farbe und zeigt extrem viele

Luftblasen. W�hrend der Oberteil aus dem unteren Bereich der Verfˇllung

deskreisrundenEntsorgungsschachtes stammt, kamdermit gro�erWahr-

scheinlichkeit zugeh˛rige Unterteil aus dem mittleren Bereich. Da ihre

Glasmasse jenerdergleichfallsausdemmittlerenBereich stammendenZy-

linder£aschen mit kurzem, eingezogenem Hals (G68 Taf. 10) entspricht,

schlie�t das Stˇck insgesamt eher an diese an. Ein einziges �hnliches

Exemplar aus Delft (NL) konnte mangels weiterer Vergleiche ebenfalls

nicht n�her zugeordnet werden.
63

Zylinder£aschen mit aufgelegtem Faden unterhalb des Randes bzw. mit

spitz hochgestochenem Boden (G62”G63 Taf. 9)

Drei zum Teil zusammengeh˛rende, unterschiedlich grˇnfarbige Ober-

und Unterteile stammen von Zylinder£aschen mit aufgelegtem Faden un-

terhalb desRandes. Der lange, r˛hrenf˛rmigeHals dieser Flaschenwurde

unter dem abgesprengten, nur leicht verw�rmten Randmit einem umgewi-

ckelten Faden versehen (G62). Zu diesen Oberteilen geh˛ren (zumindest

gro�teils) die spitz hochgestochenen B˛den (G63).

Die Fadenau£age unterhalb des Randes diente ursprˇnglich zur Fixie-

rungdes Korkens, der zun�chst noch aus der�¡nungherausragte, mit ei-

ner Schnur. Erst mit der allm�hlichen Verbreitung des Korkenziehers ab

der zweiten H�lfte des 17. Jahrhunderts
64

konnte der Korken vollst�ndig

in die �¡nung gedrˇckt werden; der Glasfaden rutschte immer mehr an

denRandabschlussundhatte nundieFunktioneiner Verst�rkungdesFla-

schenhalses.

Ballonartige Flaschen mit vergleichbarer Randbildung gab es in England

und Frankreich schon im 17. und 18. Jahrhundert,
65
wobei im Lauf des 18.

Jahrhundertsdie Entwicklungzur zylindrischenFormging. Im19. Jahrhun-

dert kam es in erster Linie nur noch zu technischen Verbesserungen des

Bodens und des Fadens.
66

In unserem Raum kann der genaue Beginn der Herstellung der schlanke-

ren zylinderf˛rmigen Exemplare ” die jenen vom Michaelerplatz entspre-

chen ” bisher mangels gesicherter Nachweise nicht genau eingegrenzt

werden. Funde von der Glashˇtte Bauernberg (1787”1806) belegen dort

zumindest ab dieser Zeit die Herstellung gleichartiger Flaschen.
67
Auf eine

intensive Produktion in der ehemaligen Donaumonarchie, zumindest am

Beginn bis etwa zur Mitte des 19. Jahrhunderts, weist eine besondere

62 Tarcsay 1999, 192 Nr. 284.

63 FO Delft (NL), Frankreich (?), 17.”18.

Jh.: Henkes 1994, 284 Nr. 59.1.

64 Vgl. etwa Dexel 1983, 82; www.korken-
zieherfreunde.de/historie.htm (9.5. 2008).

65 Vgl. z. B. Kosler 1998, 27; 272.

66 Vgl. May 1993, 538.

67 Schwanzar 1994, 131 Abb. 12 Mitte

rechts; 132 Abb. Mitte.
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Sammlung im Technischen MuseumWien hin, deren Objekte mit Etiketten

versehen wurden, auf denen sowohl die produzierenden Glashˇtten als

auch die Zeitpunkte der Inventarisierung vermerkt sind. Dadurch ergibt

sich ein Terminus ante quem von 1818 bzw. 1845. Die Flaschen wurden

mit ,,Seitelbouteille‘‘, ,,Gleichenberger Wasser‘‘, ,,Tokayer-Bouteille‘‘ sowie

h�u¢gmit ,,Champagner£asche‘‘ bzw. ,,-bouteille‘‘ beschriftet. Mit ,,Bouteil-

lenglas‘‘ bezeichnete man die fˇr Wein, Bier, Mineralwasser oder Cham-

pagner usw. verwendeten, grˇnen oder dunkelfarbigen Flaschen, deren

Inhalt wegen der dunklen Glasmasse nicht klar erkennbar war. Durch die-

se Flaschensammlung ist es ausnahmsweise m˛glich, einfache Lager-

flaschen bestimmten Regionen, Hˇtten sowie Herstellungszeitr�umen zu-

zuordnen.
68
Eine vergleichbare Entwicklung zeigen Wein£aschen im sˇd-

westdeutschen Raum.
69

Da die Flaschen vom Michaelerplatz noch einen grob umgelegten Faden

und einen grob spitz hochgestochenen Boden zeigen, ist in dem insge-

samt gegebenen Zeitrahmen eher von einer frˇheren Zeitstellung in der

zweitenH�lfte des 18. (?) oder erstenH�lfte des 19. Jahrhunderts auszuge-

hen.

Urinal (G64 Taf. 9)

Das ausladende Randfragment mit eingeschmolzenem hellblauem Rand-

faden (RDm136mm) kannaufgrund einer Reihe von identischen, zumTeil

im Pro¢l ganz erhaltenen Funden mit vergleichbar bunten Randf�den

aus der Latrine in Wien 1, Herrengasse 13, die um 1700 verfˇllt wurde,
70

als Oberteil eines Urinals angesprochen werden. Die gro�e Zahl an Fun-

den eher gro�formatiger Urinale mit verschiedenfarbigen R�ndern in

Wien
71
ist au¡�llig, da diese Beh�ltnisse zur Untersuchung des Urins ˇbli-

cherweise einfacher gestaltet waren.

Glasarme eines Kronleuchters (G65 Taf. 9)

Ein blaues tordiertes Rohrfragment mit gekni¡enen Blattau£agen sowie

ein farbloses Stˇckmit blauen und roten eingeschmolzenen F�denwaren

Bestandteile eines Glasarmkronleuchters.

Der Ursprung der Kronleuchter mit Behang liegt in Italien. Angaben zum

Beginn ihrer Herstellung liegen nicht vor; die frˇhesten erhaltenen Exem-

plare datieren an den Anfang des 18. Jahrhunderts. Wo zum ersten Mal

gl�serne Arme fˇr diese Art von Leuchtern (statt metallischer) erzeugt wur-

den, ist ebenfalls nicht gesichert, doch dˇrfte die Produktion im Laufe des

17. Jahrhunderts in Venedig (evtl. aber auch in England oder Deutsch-

land)eingesetzt haben.DieHerstellungstechnikenderGlasarmkronleuch-

ter wurden durch italienische Glasmacher verbreitet und bis zur Einfˇh-

rung industrieller Fertigungsweisen in B˛hmen, im 19. Jahrhundert, in al-

len europ�ischenGlashˇtten angewandt.
72

Die Farbgebung der beiden vorliegenden Stˇcke sowie die gekni¡ene

Blattau£ageweisen darauf hin, dass diese Teil eines venezianischenGlas-

armkronleuchters mit £oralem Dekor waren, fˇr den die Farbkombination

68 Neuwirth 1993, 98”122; z. B. 99 Abb. 58:

Provenienz unbekannt, vor 1818; 109 Abb.

70: Glasfabrik Eibiswald (Stmk.), (1814 bis)

vor 1845; 119 Abb. 87: verschiedene Prove-

nienzen der K. K. Monarchie, vor 1818 bzw.

bis vor 1845. Vgl. auch Henkes 1994, 313 Nr.

64.8: FO Delft (NL), um 1800.

69 May 1993.

70 Tarcsay, Herrengasse.

71 Tarcsay 2002, 179 Taf. 4,1”6; Tarcsay,

Alte Universit�t.

72 K. Klappenbach, Kronleuchter mit Be-

hang aus Bergkristall und Glas sowie Glas-

armleuchter bis 1810 (Berlin 2001) 26 f. 75”

85; 124”130.
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Farblos, Rot und Blau zumindest in der ersten H�lfte des 18. Jahrhunderts

charakteristisch ist.
73

Ovale Scheibe (G66 Taf. 9)

Eine ovale, ungeschli¡ene Flachglas-Scheibe mit abgeschr�gtem Rand

k˛nnte als Abdeckung fˇr einen Anh�nger gedient haben.
74

Glastafel (G67 Taf. 9)

Das grˇnwei�e Fragment eines Flachglases zeigt ein optisches Rauten-

muster. Sehr gut vergleichbare Fensterscheiben sind aus der k. k. Glas-

fabrik Gutenbrunn in Nieder˛sterreich aus dem Jahre 1816 belegt. Ihre

Herstellung durch Blasen in die Form sowie die Verwendung als Erdge-

scho�fenster wurden 1823 von Stephan Ritter von Keess beschrieben.
75

Gleichartige Fensterscheiben waren somit zumindest im ersten Drittel des

19. Jahrhundertsgel�u¢g;obsie jedochauchschon frˇherproduziertwur-

den, ist nicht bekannt.

Verfˇllung des kreisrunden Entsorgungsschachtes bzw. des ge-

mauerten Schachtes ” mittlerer Bereich

Aus demmittleren Bereich der Verfˇllung des Schachtes kamen einerseits

Glasformen zutage, die schon aus dem unteren Bereich bekannt sind, an-

dererseits treten nun neue Formen auf.

Zu den schon behandelten Formen geh˛ren:

� ein Fragment eines entf�rbten, konischen Bechers mit Facettenschli¡

(G18);

� der Unterteil der bereits behandelten Zylinder£asche mit langem Hals

(G61);

� einOber- und ein Unterteil einer kugelig-bauchigen Flaschemit abge-

setztem Hals (G43; G46), die aufgrund der farblichen �bereinstim-

mungundderpassendenGr˛�em˛glicherweise zumselbenStˇckge-

h˛ren;

� Passstˇcke zu den gro�en Zylinder£aschen mit ausladendem Hals

(G53”G54);

� ein Oberteil einer Vierkant£asche aus Klarglas (G49), der vermutlich

zu einem der beiden im unteren Schachtbereich geborgenen Untertei-

le (G50) geh˛rt;

� ein hellopalgrˇner Oberteil einer Zylinder£asche mit aufgelegtem Fa-

den unterhalb des Randes (G62);

� zwei £ach bogenf˛rmig hochgestochene B˛den (G35);

� ein Henkelfragment aus Klarglas (G36).

Die nachfolgenden Formen treten im mittleren Bereich der Schachtverfˇl-

lung erstmals auf.

Gro�e Zylinder£aschen mit kurzem, eingezogenem Hals (G68 Taf. 10)

Bei diesen dˇnnwandigen Flaschen f�llt die leuchtend mittelbl�ulich grˇ-

ne Glasmasse mit extrem vielen Luftblasen auf, die jener der Zylinder-

73 Klappenbach (Anm. 72) 26 Abb. 13; 76

Abb. 72.

74 Vgl. etwa U.-B. Frei/F. Bˇhler (Hrsg.),

Der Rosenkranz. Andacht, Geschichte,

Kunst. Ausstellungskat. Mus. Bruder Klaus

Sachseln, 25.5.”26.10. 2003 (Bern 2003) 449

Nr. 86: Gebetskette mit Medaillon mit Hinter-

glasmalerei, 2. H. 18. Jh.

75 Neuwirth 1993, 81”84 Abb. 44”45.
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flasche mit langem Hals (G61 Taf. 9) entspricht. Die Bruchstˇcke weisen

auf ursprˇnglich drei zylindrische Flaschen mit abfallender Schulter und

kurzem, eingezogenemHals mit ausladendemRand hin.

Eine �hnliche, etwas bauchigere Form wird als Wein£asche aus der Zem-

ple¤ ner Hˇtte (Ungarn) vom Ende des 18. Jahrhunderts angesprochen,
76

w�hrend ein weiteres entsprechendes Exemplar als ˛sterreichische Mine-

ralwasser£asche des zweiten Viertels des 19. Jahrhunderts bezeichnet

wird.
77

Beide Publikationen geben allerdings keine genaueren Angaben

zur Begrˇndung dieser Einordnungen.

Eine exaktere Funktionsbestimmung dieser doch markanten Flaschen-

form ist anhand eines weiteren publizierten Exemplars m˛glich, das mit ei-

ner Etikette des Mineralwassers aus dem K˛nigsbrunnen von Rohitsch/

Kostreinitz (heute Rogatec/Kostrivnica, Slowenien) versehen ist und an

den Anfang des 19. Jahrhunderts gesetzt wird. Bei Rohitsch lag auch eine

Glashˇtte, fˇr welche die Produktion solcher Flaschen im Jahr 1808 belegt

ist; in der Glashˇtte Liboje (Slowenien) wurden sie laut einem erteilten Auf-

trag zumindest von 1808 bis 1814 hergestellt. Diese Flaschen waren ,,Ma�-

flaschen‘‘ mit rund 1,4 l Inhalt und wurden von verschiedenen Glashˇtten

in den FarbenWei� undGrˇn erzeugt.
78

Gro�e Zylinder£asche mit Wulstrand (G69 Taf. 10)

Von insgesamt vermutlich drei Zylinder£aschen stammen Boden- und

Randstˇcke mit unregelm��ig starker, (zum Teil sehr) dicker Wandung,

die schwarz wirkt, im Durchlicht aber dunkelbr�unlich olivfarbig ist. Der

Randwurdemehrfachgewulstet pro¢liert, so dass eineArt Bindekerbe ent-

stand.

Vergleichbare Formen werden als Bier£aschen angesprochen. Glas als

Gebinde fˇr Bier kam wegen des durch die Kohlens�ure bedingten Innen-

drucks erst sp�t (um 1700?) auf, ein eigenes Formenspektrum entwickelte

sich noch sp�ter (etwa 1780). Mit der Steinkohlenfeuerung konnte schlie�-

lich das notwendige robuste, sehr dickwandige Glas, mit Wandst�rken

von 4 bis 7 mm, erzeugt werden. Zum Zweck der Schnur- oder Drahtsiche-

rung wurde der derbe und breite Wulst an der Mˇndung angebracht. Die

fˇr Bier£aschen charakteristischen Bˇgelverschlˇsse kamen ab ca. 1875,

Kronkorken erst ab 1892 auf.
79
Diese Patentverschlˇsse sind im Fundma-

terial vomMichaelerplatz nicht vorhanden.

Unterteil einer gro�en Zylinder£asche (G70 Taf. 10)

Der Unterteil einer gro�en, dunkelbraunorangefarbigen Zylinder£asche

zeigt auf der Standring£�che sechs kleine, im Sechseck angeordnete er-

habene Punkte. Eine identische Gestaltung ¢ndet sich auf Rheinwein£a-

schen von ca. 1860 bis 1870.
80

Verfˇllung des oberen Schachtbereiches ” ummauerter Schacht

Aus dem obersten Bereich der Verfˇllung stammen folgende Formen, die

bereits aus dem unteren undmittleren Bereich vorliegen:

76 L. Veres, Magyar ne¤ pi ˇvegek. Borsodi

Kismonogra¤ ¢a¤ k 28 (Miskolc 1989) Abb. 1.

77 Kosler 1998, 445.

78 Lasnik 2005, 70.

79 Kosler 1998, 313”322.

80 May 1993, 536 Fig. 9,7.
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� ein gerades Rohrfragment (G37 Taf. 11);

� ein Oberteil einer Zylinder£asche mit kurzem, eingezogenem Hals

(G68 Taf. 11);

� ein Unterteil einer gro�en Zylinder£asche (G70).

Die nachfolgenden Formen treten hier erstmals auf.

Schˇssel (?) (G71 Taf. 11)

Das dickwandige Bodenstˇck aus Klarglas ist vermutlich der Unterteil ei-

ner Schˇssel. Diese k˛nnte aufgrund der Wandst�rke und Gr˛�e zu einer

”ˇblicherweiseausBeckenundKannebestehenden”Waschgarnitur ge-

h˛rt haben.
81

Kleine zylindrische Flaschen mit engem Zylinderhals (G72 Taf. 11)

Ein ebenfalls ganz erhaltenesFl�schchenausKlarglas zeigt amBodendie

plastischeMa�angabe 20 und an derWandung ein plastisches Schild mit

dem SchriftzugPH. / NEUSTEIN / APOTHEKE /WIEN.

Derartige Abgabegef��e mit Mengenangaben am Boden wurden ab den

1880er Jahren zunehmend vorgeschrieben
82

und etwa in der Glashˇtte

Sonnenwald (O�), die bis 1900 in Betrieb war, hergestellt.
83
Funde, die vor

1898 datieren, stammen z. B. aus Bern (CH).
84

Die Aufschrift dieses kleinen Fl�schchens kann Philipp Neustein zugewie-

sen werden, der von 1864 bis 1880 P�chter der eigentlich ,,Zum heiligen

Leopold‘‘ genannten Apotheke in Wien 1, Plankengasse 6/Spiegelgasse

(heute ,,Alte Leopoldsapotheke‘‘) war; die Apotheke wurde noch bis 1896

von seiner Witwe weitergefˇhrt, die m˛glicherweise seinen Namen beibe-

hielt.
85

Gro�e Zylinder£asche mit verst�rktem Rand (G73 Taf. 11)

Der Rand des grˇnolivfarbigen Zylinder£aschenoberteils wurde direkt am

Abschluss durch eine unregelm��ig h�ndisch aufgelegte, abge£achte

Bandau£age verst�rkt. Ein vergleichbares Stˇck kam in der Bauschuttpla-

nierung im Keller 12 vonHaus Nr. 5 zutage (G73 Taf. 15).

Mittelgro�e und gro�e, schmale Zylinder£aschen mit aufgelegtem Band

unterhalb des Randes (G74”G75 Abb. 8 Taf. 11)

Aus dem oberen Bereich der Verfˇllung des Entsorgungsschachtes ka-

men fˇnf zum Teil vollst�ndig erhaltene, mittelgro�e Zylinder£aschen aus

olivgelbembzw.orangefarbigemGlas sowiederOberteil einergro�en, oliv-

grˇnen Flasche zutage. Diese Stˇckemit Band unterhalb des Randes k˛n-

nen formal in die zweiteH�lfte des 19. bzw. andenAnfangdes 20. Jahrhun-

derts gestellt werden; durch den Befund kann ihre Datierung auf die Zeit

vor dem Abbruch der H�user (vor 1889 bis 1893) eingegrenzt werden (sie-

he unten).

81 W. Neuwirth, Farbenglas 2. Farbenpa-

letten blau, rot, Index. Vom Biedermeier zum

Art Deco (Wien 1998) 98 Abb. 136: aus blau-

opakem Glas, wohl B˛hmen 1. H. 19. Jh.

82 Vgl. Kaltenberger 2005, 203”205.

83 Streufunde der Ortsans�ssigen.

84 A. Boschetti-Maradi/D. Gutscher, Bern,

Rathausgasse. Ausgrabungen im ehem.

Statthalterg�sschen 1992. Arch. Kanton

Bern 5A (Bern 2004) 37 Abb. 42.

85 L. Hochberger/J. Noggler, Geschichte

der Wiener Apotheken. Geschichte der Apo-

theken und des Apothekerwesens in Wien

von den �ltesten Zeiten bis zur Gegenwart 2

(Wien 1919) 57”58.
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Auswertung

Die Verfˇllung des Entsorgungsschachtes in Keller 10”11, die in ,,Absti-

chen‘‘ ausgenommen wurde, zeigt bezˇglich des gl�sernen Fundmate-

rials eindeutig trennbare Materialkomplexe, die eine gewisse zeitliche Ab-

folge der Verfˇllung andeuten.

Im untersten Bereich, dem kreisrunden Schacht, kamen neben Einzelfor-

men vorwiegend ,,besseres‘‘, zum Teil zu Servicen geh˛rendes Tafelglas

(G14”G28Taf. 2”4;G38”G39Taf. 5), Kronleuchterarme (G65Taf. 9) sowie

Gebinde wie die Albarelli (G31”G32 Taf. 4) und vor allem kleine und gro�e

Flaschen (G42”G63Taf. 6”9) zutage.Die (fast) vollst�ndigeErhaltungvie-

ler Stˇcke und die Einheitlichkeit des Formenspektrums lassen darauf

schlie�en, dass hier das Inventar eines Haushalts auf einmal (vgl. Beitrag

A. Kaltenberger, 177 ¡.) und eventuell auch jenes der Apotheke ,,Zum

schwarzen Adler‘‘
86
entsorgt wurde. W�hrend die Flaschen als langlebige

Vorratsgef��e zeitlich nicht genau eingrenzbar sind, k˛nnen vor allemun-

ter den dekorierten Gl�sern einige Stˇcke (z. B. G22; G24; G26 Taf. 3) gut

um 1700 sowie die Kelchgl�ser mit pseudofacettiertem Stiel (G25 Taf. 3) in

die ersteH�lfte des 18. Jahrhunderts datiert werden. EinigeObjekte” etwa

die abge£achte, wei�-opake Doppelhenkel£asche G41 (Abb. 4 Taf. 5) ”

sind jedoch indie zweiteH�lfte dieses Jahrhunderts zu stellen. Als jˇngstes

Stˇck dieses Bereiches ist m˛glicherweise das Fragment einer Glastafel

mit optischem Rautendekor (G67 Taf. 9) anzusehen, fˇr das nur aus dem

ersten Drittel des 19. Jahrhunderts Belege gefunden werden konnten; ein

frˇherer Laufzeitbeginn ist aber nicht auszuschlie�en. Insgesamt standen

dieseGl�ser somit vorwiegend im18. Jahrhundert inVerwendungundwur-

den amEnde dieses oder amBeginn des 19. Jahrhunderts entsorgt. Die �l-

teren Stˇcke aus der Zeit um 1700 wurden o¡enbar, da gerade diese als

qualit�tsvollereGl�ser anzusehen sind, doch gesch�tzt und l�nger aufge-

hoben.

Im darˇberliegenden mittleren Bereich ist das Fundmaterial durchmischt.

Es ¢nden sich einerseits Passstˇcke zu dem darunterliegenden �lteren

Material (G61 Taf. 9), andererseits treten neue, eindeutig jˇngere Formen

auf, bei denenes sichaber nurnochumFlaschen (G68”G70Taf. 10)mit ei-

nemDatierungsschwerpunkt vomEnde des 18. bis zumEnde des 19. Jahr-

hunderts handelt.

Unter den Gl�sern aus dem obersten Bereich be¢nden sich ” bis auf zwei

Stˇcke: das Rohrfragment G37 (Taf. 11) und die Schˇssel (?) G71 (Taf. 11)

” ausschlie�lich Flaschen aus der zweiten H�lfte des 19. Jahrhunderts.

Die jˇngerenStˇcke (bis aufG68) entsprechen in ihrer Zusammensetzung

und Datierung sehr gut den Funden aus den im Folgenden noch zu be-

sprechenden Planierungsschichten.

O¡enbar mˇssen hier aufgrund der Funddatierungen mehrere Verfˇl-

lungsphasenunterschiedenwerden.FˇrdieBefundvorlageergabsichda-

raus im Nachhinein eine Unterscheidung in einen kreisrunden Entsor-

gungsschacht, der vor der Errichtung des Hauses angelegt wurde, sowie

in einen gemauerten viereckigen Schacht, der sp�testens 1834 im oberen86 Krause 2007, 22 f.
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Bereichgekapptwurde.DeruntereBereichwurdemitMaterial des18. Jahr-

hunderts verfˇllt. Im oberen Schacht wurden Funde vorwiegend der zwei-

ten H�lfte des 19. Jahrhunderts geborgen, so dass dieser aufgrund der

Datierung der Funde ”m˛glicherweisemit einer Art �berdeckung ” o¡en

gestanden sein muss und schlie�lich sp�testens mit dem Abbruch der

H�user zwischen 1889 und 1893mit Schutt verfˇllt wurde.

Haus Nr. 5, Nebenkeller 4/6
Die hier vorgelegten Funde wurden mit dem Vermerk ,,unter Gehniveau 1‘‘

versehen, was darauf schlie�en l�sst, dass sie aus einer unter dem Bau-

schutt be¢ndlichen Schicht freigelegt wurden. Einige Formen liegen auch

schon in der Verfˇllung des untersten Bereiches des Entsorgungsschach-

tes in Keller 10”11 vor:

� zwei glatte konische Becher aus Klarglas (G14 Taf. 11);

� ein Randstˇck eines konischen, optisch gemusterten Bechers aus

Klarglas (G17 Taf. 11);

� zwei bl�ulich grˇne bzw. olivgrˇne Oberteile von Zylinder£aschen mit

aufgelegtem Faden unterhalb des Randes (G62 Taf. 11).

Gro�e Zylinder£aschen mit umgeschlagenem Rand und dickwandigem,

gew˛lbt hochgestochenem Boden (G76”G77 Taf. 11)

Zwei Flaschenoberteile von hellgrˇner bzw. hellolivgrˇner Farbe zeigen ei-

nen r˛hrenf˛rmigen Hals mit umgeschlagenem Rand. Zu diesen Obertei-

len geh˛ren aufgrund der ˇbereinstimmenden Glasmasse vermutlich die

dreimassiveren, leicht bogenf˛rmighochgestochenenB˛den (G77) in ver-

schiedenen Grˇnt˛nen, die jedoch keinen bestimmten Stˇcken zugeord-

net werden k˛nnen.

Vergleichbare Funde wurden in der Glashˇtte Bauernberg (O�, 1787”

1806) geborgen
87

bzw. in den Glashˇtten Gutenbrunn (N�) vor 1837
88

und Zelestye (H) vor 1825 als ,,Tokayer-Bouteillen‘‘
89
erworben. Insgesamt

weist dies auf eine Herstellung in �sterreich-Ungarn zumindest am Ende

des 18. oder im ersten Drittel des 19. Jahrhunderts hin.

Auswertung

Die hier vorgelegten Gl�ser aus dem Keller 4/6, die ,,unter Gehniveau 1‘‘ ”

und damit aus einer �lteren, unter dem Bauschutt be¢ndlichen Schicht ”

geborgen wurden, sind zum Teil identisch mit Funden aus der Verfˇllung

des unteren Bereiches des Entsorgungsschachtes in Keller 10”11. Vor al-

lem die Flaschenformen setzen diesen Komplex vorwiegend in die zweite

H�lfte des 18. bzw. in die erste H�lfte des 19. Jahrhunderts. Keramikfunde

sind aus diesem Bereich nicht erhalten, w�hrend die Mˇnzen in die Jahre

1800 sowie 1812 datieren und damit eine entsprechende Zeitstellung an-

zeigen. Insgesamtdeutet somit allesdaraufhin, dassdieseFundeschonei-

nige Zeit vor dem endgˇltigen Abriss der ,,St˛ckl‘‘-Geb�ude ” m˛glicher-

weise schon im Zuge des Neubaus (nach) 1834 ” in die Erde gelangt sind.

87 Schwanzar 1994, 132 Abb. 13 Mitte.

88 Neuwirth 1993, 119 Abb. 87,3.

89 Neuwirth 1993, 121 Abb. 92,4.
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Haus Nr. 4, Keller 7
Kalkgrube 384/Verfˇllung 395

In der Kalkgrube 384 kamen folgende, gro�teils schon aus der Verfˇllung

des unteren und oberen Bereiches des Entsorgungsschachtes in Keller

10”11 bekannte Formen zutage:

� ein hellblaugrˇner Unterteil einer Vierkant£asche (G48 Taf. 12);

� Ober- undUnterteil einer gelbolivfarbigen, mittelgro�en, schmalen Zy-

linder£asche mit aufgelegtem Band unterhalb des Randes (G74 Abb.

8 Taf. 12);

� ein Glastafelbruchstˇckmit optischemRautenmuster (G67 Taf. 12).

Kleine Zylinder£asche mit weitem Zylinderhals (G78 Taf. 12)

Bei dieser ganz erhaltenenWeithals-Zylinder£asche aus Klarglas handelt

es sichumein charakteristischesApothekengef��,wie es in�hnlicherWei-

se bis heute zu erstehen ist. Das Stˇck hatte ” wie das Fehlen von Schli¡-

spuren an der Innenseite des Halses zeigt ” keinen eingeschli¡enen St˛p-

sel.

Ein vergleichbaresStˇckstammtetwaauseinemFundkomplexdessp�ten

19./beginnenden 20. Jahrhunderts vomMagdalensberg (K).
90

Auswertung

In Keller 7 kamen nur aus der Kalkgrube 384 Glasfunde zutage, die formal

schon aus den unteren sowie oberen Bereichen des Entsorgungsschach-

tes in Keller 10”11 belegt sind. Die wenigen Fragmente datieren prim�r in

das 19. Jahrhundert, wobei zwei Stˇcke (G74; G78) in die zweite H�lfte die-

ses Jahrhunderts zu setzen sind; in diesen Zeitraumweisen auch die Kera-

mikfunde.

Bauschutt aus den Nebenkellern
Haus Nr. 5, Nebenkeller 4/1”4

Die Funde aus den Nebenkellern 4/1”4 wurden zwar mit dem Vermerk ,,im

Schutt‘‘ versehen, doch sind vor allem jene aus dem Keller 4/1a �lter als

das restliche Material aus der Bauschuttplanierung. Aus diesem Grund

werden sie bei der Betrachtung des Fundmaterials aus diesemBereich vo-

rangestellt.

Im Keller 4/1a wurden Gl�ser geborgen, die wiederum den Funden aus

dem unteren kreisrunden Bereich des Entsorgungsschachtes in Keller

10”11 entsprechen:

� zwei Unterteile von glatten bzw. optisch gemusterten konischen Be-

chern aus Klarglas (G14; G17);

� einHenkel ausKlarglas (G36 Inv.-Nr. 1020/19Taf. 13), der sehr viel brei-

ter undmassiver ist als die ˇbrigen Henkelfunde;

� ein Unterteil einer kugelig-bauchigen Flaschemit durchHochstechen

der Glasblase gebildetem hohlem Standring (G46); er ist allerdings

dickwandiger als die ˇbrigen Funde;90 Kaltenberger 2005, 222 Taf. 4,24.
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� zwei olivfarbige Unterteile von Zylinder£aschen mit spitz hochgesto-

chenemBoden (G63).

Bogenf˛rmig hochgestochener Boden (G79 Taf. 13)

Drei Bodenstˇcke geh˛ren zu zylindrischen oder gebauchten Flaschen,

wobei das hellopalgrˇne Stˇck eventuell einer gro�en Zylinder£asche mit

kurzem, eingezogenemHals (G68 Taf. 10) zuzuordnen ist.

In den ˇbrigen Nebenkellern fanden sich:

� ein Henkel aus Klarglas (G36 Inv.-Nr. 1002/4 Taf. 13) aus Keller 4/3;

� ein hellopalgrˇnes Bodenstˇck einer zylindrischen oder gebauchten

Flasche (G79 Taf. 13) im Keller 4/2.

Kleine, schmale Achtkant£asche (G80 Taf. 13)

Die kleine, schmaleFlascheausdemNebenkeller 4/3hat aufbeidenSeiten

ein eingepresstes, rechteckiges Etikettenfeld, tr�gt jedoch im Gegensatz

zu den unten noch anzufˇhrenden Flaschen dieser Form keine Etikette

oder Aufschrift, die eine n�here Eingrenzung zulassen wˇrde.

Generell ¢nden sich vergleichbare Formen aus ,,Wei�glas‘‘ ” also entf�rb-

tem Glas ” etwa im Musterkatalog der ,,Freiherr von Stimp£-Abele’schen

k. k. priv. Glasfabrik Freudenthal‘‘ (O�) von 1913 in der Verwendung als

Mundwasser£aschen (vgl. v. a. Nr. 71; 74; 80)
91
bzw. von ca. 1892 bis 1918

als Magentropfen£aschen
92
. Die noch folgenden Fl�schchen mit Auf-

schriften von der Grabung Michaelerplatz lassen eine Datierung vorwie-

gend in das letzte Viertel des 19. Jahrhunderts zu.

Siphon£asche (G81 Taf. 13)

Die dickwandige Zylinder£aschemit eingezogenemStandfu�aus entf�rb-

temGlas aus demNebenkeller 4/4 hat einen Siphonaufsatz mit einer nicht

mehr vollst�ndig entzi¡erbaren Etikette. Da diese keinen Schluss auf die

Markebzw.denHersteller zulie�,wurdenzurungef�hrenzeitlichenEinord-

nung des Stˇckes alteWerbeeinschaltungen herangezogen.

Siphon£aschen wurden 1837 in Paris patentiert und verbreiteten sich

rasch in Europa und den USA. Wie die Darstellungen zeigen, dˇrften Fla-

schen mit eingezogenem Standfu� sp�testens ab etwa 1872 hergestellt

worden sein. Um 1900 wurden die meisten dieser Flaschen schlie�lich in

B˛hmenerzeugt. So lautet etwadieBotschaft einer amerikanischenRekla-

me, welche dem Fund vom Michaelerplatz sehr gut entsprechende Fla-

schen abbildet, dass das b˛hmische Glas viel bruchsicherer und klarer

sei als die billigen heimischen Erzeugnisse.
93

Ein weiteres Werbeplakat

mit der AufschriftMineralwasser-Fabrik / von Fr. Diez / Apotheke z. Klopfer

/ Scha¡hausen aus der Zeit um 1895 zeigt eine identische Flasche.
94

Die formale �bereinstimmung mit den auf den Werbeeinschaltungen ab-

gebildeten Stˇcken sowie die Herstellungsweise sprechen fˇr eine Entste-

hungamehesten im letztenDrittel des 19. Jahrhunderts; ob eine noch �lte-

re Zeitstellung infrage kommt, ist mangels klarer Belege unsicher.

91 H. Saminger, Wei�enkirchen im Atter-

gau. Heimatbuch (Ried i. Innkreis 1999) 144.

92 Kaltenberger 2005, 202.

93 www.bottlebooks.com/Siphons/mix-
ing__it__up.htm, Nr. 646”648 (9.5. 2008): sehr

informative Webseite zu Entwicklung und

Gebrauch von Siphon£aschen, Schwer-

punkt USA.

94 www.stadtarchiv-scha¡hausen.ch/
SHArch3__d3.asp?startSequence=1&level1
__ID=10&level2__ID=45, Sign. P07/005 (9.5.

2008).
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Auswertung

Die Glasfunde aus dem Nebenkeller 4/1a stammen laut Befundangaben

so wie jene aus den Nebenkellern 4/2”4 aus dem Bauschutt. Au¡allend

sind die Fragmentierung der Stˇcke sowie das Fehlen von Gef��obertei-

len, was auch eine genauere zeitliche Einschr�nkung erschwert. Die Fla-

schenunterteile der Form G79 (Taf. 13) sind am Michaelerplatz nur in den

Nebenkellern 4/1a und 4/2 belegt; ihre Gesamtform bleibt vorl�u¢g man-

gels zugeh˛riger Oberteile ungewiss. Dennoch k˛nnen die Funde vor al-

lem in die zweite H�lfte des 18. bzw. in die erste H�lfte des 19. Jahrhunderts

gestellt werden und entsprechen damit zeitlich den Stˇcken aus dem Ne-

benkeller 4/6 (siehe oben). M˛glicherweise wurden bei den Grabungsar-

beiten in diesem Bereich der �lteren Kelleranlage unbemerkt vor-bau-

schuttzeitliche Schichten freigelegt, die mit dem Neubau des Vorg�nger-

hauses (nach) 1834 in Zusammenhang stehen. Da aus den Nebenkellern

keineKeramik vorliegt, l�sst sichdieseAnnahmenicht veri¢zieren; in Keller

4/1a wurde eine Mˇnze Maria Theresias gefunden, die somit die Zeitstel-

lung der Glasfunde unterstˇtzt.

In denNebenkellern 4/3 und 4/4 hingegen kamen zwei ganz erhaltene Fla-

schen (G80; G81 Taf. 13) zutage, die eher in das letzte Drittel des 19. Jahr-

hunderts datieren und gleich den Ganzstˇcken aus den anderen Keller-

r�umen hier eventuell auch gelagert wurden.

Dieser Umstand steht im Gegensatz zu den in der Grabungsdokumenta-

tion formulierten �berlegungen bezˇglich der Vermauerung der hinteren

Kellerr�ume im Laufe des 19. Jahrhunderts. Entweder erfolgte diese erst

kurz vor demAbriss derH�user im letztenDrittel des 19. Jahrhunderts oder

die Gl�ser wurdenm˛glicherweise durch den bis heute bis an die Stra�en-

Abb. 5: Kleine Fl�schchen von der GrabungMichaelerplatz. (Foto: S. Czeika)
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ober£�che hin o¡enen Luftschacht in den zu diesem Zeitpunkt schon ab-

gemauerten Kellerteil geworfen.

Bauschuttplanierung nach 1889/vor 1893
Nach dem Abriss der H�user in der Zeit zwischen 1889 und 1893 wurden

die Kelleranlagenmit Schuttmaterial einplaniert.

Die Glasfunde wurden zun�chst getrennt nach den einzelnen Kellerr�u-

menbearbeitet. Dabei zeigtensich ineinzelnenR�umengewissechronolo-

gische Abweichungen, w�hrend die Funde aus anderen Kellerteilen ein

sehr einheitliches Bild ergeben.

Haus Nr. 5, Keller 4, 6, 11, 12 und Stiegenhaus 2

Aus der runden Kammer (,,Selchkammer‘‘), die an Keller 11 anschlie�t,

stammen einige ganz erhaltene kleine Fl�schchen (z. T. auf Abb. 5), die

als Komplex den sonstigen Funden aus den Kellern von Haus Nr. 5 voran-

gestellt werden.

Kleine Zylinder£asche mit engem Zylinderhals (G72 Taf. 14)

Das zylindrische Fl�schchen aus entf�rbtem Glas zeigt am Boden die er-

habene Ma�angabe 300 und ist damit gr˛�er als der Fund (G72 Taf. 11)

aus dem oberen Bereich des Entsorgungsschachtes in Keller 10”11.

Kleine, schmale Achtkant£aschen (G80 Taf. 14)

Aus diesem Kellerteil stammen zwei schmale Achtkant£aschen (zur Form

siehe oben). Die erste Flasche (Inv.-Nr. KF337/7) zeigt die Aufschrift E.

COUDRAY A PARIS. Ab 1822 lie� Edmond Coudray in Paris Seifen und

Pomaden fˇr Angeh˛rige des K˛nigshauses anfertigen und kreierte fˇr

K˛nigin Victoria von England ein eigenes Parfum. Seine Boutique war ge-

sellschaftlicher Tre¡punkt fˇr die gehobene Gesellschaft. Die Marke gibt

es bis heute.
95

Das zweite Stˇck (Inv.-Nr. KF337/2) tr�gt die erhabene Aufschrift KARLS-

BADER / SPRUDELSALZ. In Karlsbad (Karlovy Vary, CZ) wird bis heute

auf Anregung von Dr. Becher aus dem Jahr 1764 Sprudelsalz hergestellt

und exportiert.
96

Insgesamt k˛nnen die Achtkant£aschen prim�r etwa in das letzte Viertel

des 19. Jahrhunderts gesetzt werden.

Kleine, breite Zylinder£asche mit ,,Doppelleisten‘‘ (G82 Taf. 14)

Zwei kleine, breite Zylinder£�schchen sind mit (gepressten) ,,Doppelleis-

ten‘‘ an der Schulter und am Fu� versehen. Das eine Stˇck tr�gt zudem

am Boden die erhabene Aufschrift 16 Ko. Zwei weitere Gl�ser wurden in

HausNr. 7/8 gefunden (siehe unten).

Bei dieser Form handelt es sich um Tintengl�ser. Gleichartige Fl�schchen

sind aus einigen ˛sterreichischen Glashˇtten des 19. Jahrhunderts be-

kannt
97

und wurden in gleicher Form mit ver�nderter Randausbildung

auch noch in den 1930er Jahren als sog. Reifeltinten£aschen in der Glas-

95 www.anna-body-beauty.de/html/cou-
dray.html (9.5. 2008).
96 www.pavelo.de (1.3. 2005); www.vridel-
nisul.cz/vridelnimain__en.html (9.5. 2008).
97 Z. B. Glashˇtte Freudenthal: Saminger

(Anm. 91) 157 Abb. links unten.
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fabrik Voitsberg (Stmk.) hergestellt.
98
Sehr guteParalle-

len mit ebenfalls abweichend gestaltetem Rand und

der Aufschrift STAFFORD INK werden um 1880 da-

tiert.
99

Kleine Vierkant£asche mit konischem K˛rper (G83

Abb. 6 Taf. 15)

Das hellopalgrˇne Fl�schchen mit jeweils einem plasti-

schen Ring auf der Vorderseite sowie unterhalb des

Randes tr�gt umdenHals ein Bleibandmit der Inschrift

VERITABLE �BENEDICTINE.100

Wie die Aufschrift besagt, enthielt es ursprˇnglich den

sog. Be¤ ne¤ dictine (Benediktiner), einen Kr�uterlik˛r

aus Fe¤ camp (F). Die charakteristische Flaschenform

fˇr den originalen ,,Be¤ ne¤ dictine‘‘ war und ist bis heute

die rundlich-konische Flasche. In dem plastischen

Ring auf der Vorderseite befand sich ursprˇnglich ein rotes Siegel mit der

Inschrift D.O.M. Die Anbringung des Bleibandes wurde 1873 eingefˇhrt,

umdas originale Produkt vonNachahmungen zu unterscheiden. Charak-

teristisch ist zudem die (auch bei dem Wiener Stˇck feststellbare) sehr

schwere Glasmasse, die vor ca. 1890 meist oliv-bernsteinfarbig, sp�ter

dann olivgrˇn ist. Nach empirischen Beobachtungen wurden die Fla-

schen noch bis ins frˇhe 20. Jahrhundert mit echten Applikationen verse-

hen und mindestens bis 1920 mundgeblasen; angeblich erfolgte die ma-

schinelle Produktion erst sp�ter.
101

Ein entsprechendes museales Stˇck

wird an den Anfang des 20. Jahrhunderts datiert.
102

Abgesehen vondemvierkantigenQuerschnitt undder Farbe zeigt derWie-

ner Fund alle angefˇhrten Echtheitsmerkmale. Selbst wenn es sich um ei-

ne Imitation handeln wˇrde, weist das Bleiband auf eine Datierung nach

1873 hin.

In den ˇbrigen Kellerr�umen fanden sich folgende Formen:

� der Oberteil einer gro�en Vierkant£asche aus Klarglas (G49 Taf. 15);

� der Oberteil einer gro�en gelbolivfarbigen Zylinder£asche (G62 Taf.

15);

� vier olivfarbige bzw. braunorange Unterteile gro�er Zylinder£aschen,

die amBoden erhabene Punkte bzw. Aufschriften zeigen (G70 Taf. 15).

� der Oberteil einer braunolivfarbigen gro�en Zylinder£asche mit ver-

st�rktem Rand (G73 Taf. 15);

� drei olivfarbigeUnterteilemit sehr hoch gew˛lbtemBodenund hervor-

stehendem, gerundetem Zapfen, vermutlich von gro�en Zylinder-

flaschenmit aufgelegtem Band unterhalb des Randes (G75 Taf. 15).

Kleine breite Zylinder£aschen (G84 Taf. 16)

Zwei kleine, breite Zylinder£aschen aus entf�rbtem Glas mit kurzem, en-

gemZylinderhals undhorizontal ausgebogenemRandsindganz erhalten.

98 Lasnik 2005, 240.

99 www.bottlebooks.com/bottlesforsale/
Bottles4sale.htm (1.7. 2007).

100 Ein identisches, ebenfalls ganz erhalte-

nes Fl�schchen aus olivgrˇnemGlas wurde

am Michaelerplatz unbefundet geborgen.

101 www.sha.org/bottle/liquor.htm#Bene-
dictine%20bottles (9.5. 2008).
102 Andrian-Werburg 1993, 149 Nr. 222.

Abb. 6: Detail der Vierkant£asche mit konischem K˛rper (G83), Blei-

bandmit der Inschrift: VERITABLE � BENEDICTINE. (Foto: S. Czeika)
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Facettierte Kara¡e (G85 Taf. 16)

Das Fragment einer facettierten Flaschemit pro¢liertemRing amHals und

abknickender Schulter aus Klarglas geh˛rte zu einer Kara¡e. �hnliche

Stˇcke stammen aus der Glashˇtte Langerswalde im Marburger Kreis (D)

von 1838 (aus rubinrotem Glas)
103

und aus der Glashˇtte Josefstal/Josip-

dol (Slowenien, ehemals Unterstmk.) aus dem dritten Drittel des 19. Jahr-

hunderts
104

bzw. werden sie in die zweite H�lfte des 19. Jahrhunderts da-

tiert.
105

Auch im Katalog der Fabrik Ferdinandsthal in Staritsch (Stmk.)

von 1870/75 be¢ndet sich eine solche Flasche.
106

Das Stˇck kann somit in

das zweite bis dritte Drittel des 19. Jahrhunderts datiert werden.

Stechheber (G86 Taf. 16)

Das Wandfragment, Inv.-Nr. 1006/17, ist der obere Teil eines Stechhebers,

dessen angesetzter Henkel, der Unterteil des Beh�lters sowie die anschlie-

�ende R˛hre (R˛hrenfragmente G37) fehlen. Durch das Ansaugen am

oberen Ende wurde die Flˇssigkeit ” etwa Wein aus einem Fass ” in den

Beh�lter bef˛rdert. Formal vergleichbare Stechheber ¢nden bis heute Ver-

wendung, weshalb eine genauere zeitliche Zuordnung nicht m˛glich ist.

Die Glasmasse aus Klarglas sowie die ˇberstochene Wandung sprechen

fˇr eine Zeitstellung im 18./19. Jahrhundert. Ein gut vergleichbares, unstra-

ti¢ziertes Stˇck stammt aus der Grabung inWien 1, Alte Universit�t.
107

Auswertung

Aus dem an Keller 10”11 anschlie�enden runden Raum (,,Selchkammer‘‘)

kam ein Komplex von ganz erhaltenen, kleinen Fl�schchen (G72; G80;

G82; G83 Taf. 14”15) zutage, die ursprˇnglich als Gebinde fˇr verschie-

denste Flˇssigkeiten (Spirituosen, Tinte, Kosmetika) dienten. Sie datieren

sehr einheitlich in die zweite H�lfte bis an das Ende des 19. Jahrhunderts,

wobei manche Stˇcke ˇberhaupt erst sehr kurz vor dem Abriss der

,,St˛ckl‘‘-Geb�ude erzeugtwurden. Insgesamt entsteht der Eindruck, dass

dieseGl�ser in demkleinenNischenraumnochkurz vorAbrissdesHauses

zusammen abgestellt und gelagert worden sind.

Im Gegensatz dazu sind die Glasfunde aus der Bauschuttplanierung der

ˇbrigenKellerr�ume,wie es fˇrSchuttmaterial zu erwarten ist, fragmentiert

erhalten und datieren schwerpunktm��ig ebenfalls in die zweite H�lfte

des 19. Jahrhunderts.

Haus Nr. 4, Keller 1, 2, 3 und 8

Schˇssel (?) (G71 Taf. 16)

Das dickwandige Bodenstˇck aus wei�-opakem Glas zeigt au�en

schlecht erhaltene Reste einer £�chigen violetten Kaltbemalung (?), die

zum Boden hin mit einer goldenen Leiste abschlie�t. �hnlich dem Fund

aus dem oberen Bereich der Verfˇllung des Entsorgungsschachtes (G71

Taf. 11) k˛nnte es sich umdie Schˇssel einerWaschgarnitur handeln.

103 Neuwirth (Anm. 81) 174 f. Abb. 184”185.

104 P. W. Roth (Hrsg.), Glas und Kohle. Aus-

stellungskat. Landesausstellung 1988, B�rn-

bach, Weststeiermark (Graz 1988) 412; 417

Nr. 10.112.

105 Andrian-Werburg 1993, 132 Nr. 178.

106 Lasnik 2005, 65.

107 Tarcsay, Alte Universit�t.
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Kleine, zylindrische Flaschen mit engem Zylinderhals (G72 Taf. 16)

Ein kleines, zylindrisches Fl�schchen aus entf�rbtemGlas zeigt amBoden

dieerhabeneMa�angabe15; dasStˇckgleichtdemFundausdemoberen

Bereich des Entsorgungsschachtes (G72 Taf. 11).

Mittelgro�e und gro�e, schmale Zylinder£aschen mit aufgelegtem Band

unterhalb des Randes (G74”G75 Abb. 8 Taf. 16)

Eine mittelgro�e, braunorange und eine gro�e, grˇnlich olivfarbige Zylin-

der£asche mit Bandmˇndung sind vollst�ndig erhalten. Diese Flaschen

treten jeweils in genormtenGr˛�en auf und besitzen knapp unterhalb des

Randes ein abge£achtes, noch unregelm��ig geformtes Mˇndungsband

(Bandmˇndung); die gro�en Flaschen wurden mit einem sehr hoch ge-

w˛lbten Boden mit hervorstehendem, gerundetem Zapfen versehen. Die

Glasmasse aller Flaschen ist gelboliv, gelblich grˇn, olivgelb bzw. braun-

orange.

Die zuvor zitierten technischen Verbesserungen des Bodens und des Fa-

dens der schmalen Zylinder£aschen (G62”G63 Taf. 9) sind nun an dieser

Gruppe deutlich zu sehen: Derartige Bandmˇndungen treten ab etwa

1850 auf
108

, wobei ab ca. 1870 die technische Entwicklungdes Fertigungs-

prozesses durch die in Klappformen geblasenen Wein£aschen abge-

schlossen ist.
109

Eine aus einemSammlungsbestand stammende, mit G75 formal undma�-

st�blich identische Wein£asche aus dunkelgrˇnem Glas wird an den

Anfang des 20. Jahrhunderts gesetzt
110

; der Ober- und Unterteil einer wei-

teren �hnlichen Flasche aus grˇnolivfarbigem Glas stammt aus einem

Fundkomplex des sp�ten 19./beginnenden 20. Jahrhunderts vomMagda-

lensberg (K).
111

Kleine, schmale Achtkant£asche (G80 Taf. 17)

Bei diesemFl�schchen (zurFormsieheoben) ist auf einer schlecht erhalte-

nen Etikette unter anderem Folgendes zu entzi¡ern: [Ric]hard Gaertner

[†] franz˛sische [†]Wic[h]se [†]Wien [†] k.k. Lehr- und [†] Leder so-

wie eine bruchstˇckhaft lesbare Anleitung. Aus den entzi¡erbaren Resten

l�sst sich vermuten, dass die Flasche ein Lederp£egemittel enthalten hat.

Eine Festschrift aus dem Jahre 1933, die anl�sslich des 60-j�hrigen Beste-

hens der ,,k. k. Lehr- und Versuchsanstalt fˇr Leder-Industrie‘‘ in Wien 17

aufgelegt wurde, l�sst den Rˇckschluss zu, dass diese 1873 gegrˇndet

wurde
112

und somit die Flasche erst danach abgefˇllt worden sein kann.

Die Flasche enth�lt Reste einer schwarzen Flˇssigkeit.

Deckel (G87 Taf. 17)

Das Objekt mit abgetreppter, facettierter Wandung aus lebhaftgelblich

grˇnem Glas ist vermutlich als Sturzdeckel anzusprechen. Darauf weist

der au�en angebrachte Dekor aus plastischen, vergoldeten ,,Noppen‘‘

und Blumenmotiven sowie vergoldeter Facetten-Rahmung hin, der nur

108 Andrian-Werburg 1993, 146 Nr. 215;

Kosler 1998, 367.

109 May 1993, 539 f.

110 Andrian-Werburg 1993, 146 Nr. 215.

111 Kaltenberger 2005, 222 Taf. 4,25.

112 F. Capponi, Un pioniere della moderna

industria conciaria e calzaturiera: Frances-

co Rampichini (1878”1958). www.rampichi-
ni.it/F-Rampichini.htm (9.5. 2008).
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bei dieser Orientierung zur Geltung kommen kann. Die Farbkombination

war im 19. Jahrhundert sehr beliebt.

Kleine Flasche mit ovalem Querschnitt (G88 Taf. 17)

Ein kleines Fl�schchen mit ovalem Querschnitt aus entf�rbtem Glas zeigt

auf der Vorderseite die plastische Aufschrift E. P., die nicht weiter gedeutet

werden kann.

Kleine breite Zylinder£aschen (G89 Taf. 17)

Zwei kleine, sehr dickwandige Zylinder£aschen aus entf�rbtem Glas ha-

ben am Boden einen erhabenen Standring sowie Symbole in Form eines

Kreuzes bzw. eines Punktes.

Unterteil einer gro�en Zylinder£asche (G90 Taf. 17)

Der leicht erhabene Boden mit Standring£�che von einer dunkelgrˇnoliv-

farbigen Zylinder£asche tr�gt amBoden sowie auf derWandung eine Auf-

schrift, die zuMATTONISGIESSH�BLERSAUERBRUNN zu erg�nzen ist.

1873 erwarb Heinrich Mattoni den gesamten Ort Gie�hˇbl (heute Kyselka,

CZ) in der N�he von Karlsbad undmachte das unter der Marke ,,Gie�hˇb-

ler Sauerbrunn‘‘ von seiner Aktiengesellschaft abgefˇllte Wasser weltbe-

kannt.
113

Die Flasche kann somit ebenfalls klar nach 1873 datiert werden.

Scheibe (G91 Taf. 17)

Die kleine, runde Scheibe mit rau abgerundetem Rand aus entf�rbtem

Glas zeigt keinerlei optischen Schli¡, als Medaillondeckel erscheint sie

aber zu dickwandig.

Auswertung

Die Funde aus den Kellern 1, 2, 3 und 8 von Haus Nr. 4 zeigen keine Au¡�l-

ligkeiten. Zu bemerken ist lediglich, dass die Objekte aus Keller 2 zum Teil

vom ˇblichen Spektrum abweichen (Schˇssel G71, Deckel G87 Taf. 16”

17)und zudem fragmentiert sind,w�hrenddiejenigenausdenˇbrigenKel-

lerr�umen gut erhalten sind.

Haus Nr. 7/8, Keller 16 und Stiegenhaus 3

Aus Stiegenhaus 3 stammt ein gr˛�erer Komplex (fast) vollst�ndig erhalte-

ner Flaschen, der wiederum vorangestellt wird.

Er enth�lt folgende bekannte Formen:

� zwei gelbolivfarbige,mittelgro�eundzwei r˛tlichbraunebzw. grˇnlich

olivfarbige, gro�e, schmale Zylinder£aschen mit aufgelegtem Band

unterhalb des Randes (G74”G75 Abb. 8 Taf. 18);

� eine kleine Zylinder£aschemit weitemZylinderhals ausKlarglas (G78);

� eine schmale Achtkant£asche aus Klarglas (G80 Taf. 18);

� zwei kleine, breite Zylinder£aschen mit ,,Doppelleisten‘‘ (G82 Taf. 18);

eine Flasche zeigt auf der Schulter die erhabene Zahl 3 ” auch unter

113 de.wikipedia.org/wiki/Kyselka (9.5.

2008); zu den beiden in Wien 2, Leopolds-

gasse 26 gefundenen Mineralwasser£a-

schen aus Steinzeug aus Gie�hˇbl-Sauer-

brunn siehe I. Gaisbauer/J. Groi�, Wien 2,

Leopoldsgasse 26. FWien 8, 2005, 227 f.
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den oben zitierten Parallelen mit der Aufschrift

STAFFORD INK ist einObjektmit einer solchenZahl

3markiert.

Topf mit ausladendem Rand ” Albarello (G92 Taf. 18)

Das ganz erhaltene T˛pfchen mit einfach hochgesto-

chenemBodenaus hellbl�ulich grˇnemGlas stellt eine

Variante der Albarelli mit durch Hochstechen der Glas-

blase gebildetem hohlem Standring dar (vgl. G31; G32

Taf. 4). Diese Standardform ist vom17. bis zum 19. Jahr-

hundert in relativ homogener Weise zu ¢nden.
114

Die

zylindrische Form, der wenig eingestochene Boden

und die waagrecht ausbiegende Randgestaltung des

Fundes vom Michaelerplatz sprechen fˇr eine sp�tere

Zeitstellung (zweite H�lfte 18./erstes Viertel 19. Jahr-

hundert). Sehr gut vergleichbar ist ein Objekt aus dem

Technischen Museum Wien, das aufgrund seiner Be-

schriftungBodenst�dter / Glasfabrique / 1824 (Pots› ta¤ t,

M�hren/CZ) datier- und zuweisbar ist.
115

Kleine, breite Zylinder£asche (G93 Taf. 18)

Zwei unterschiedlich gro�e Fl�schchen aus Klarglas haben eine eckiger

gestaltete Schulter als jene der schon beschriebenen Form G84 (Taf. 16).

Auf demGel�ndederGlashˇtteNeuhˇtte/Spiegelau (D), die bis 1839 inBe-

trieb war, fand sich ein niedrigeres Fl�schchen derselbenMachart.
116

Mehrkant£asche mit vorne gew˛lbtem Querschnitt (G94 Taf. 18)

Eine Mehrkant£asche mit vorne gew˛lbtem Querschnitt tr�gt auf der ab-

ge£achten Seite die plastische Aufschrift F. MARIA FARINA / N‡ 4711 a Co-

logne. Diese Flasche ist ein Dokument des jahrzehntelangen Plagiat-

Rechtsstreites zwischen den auch heute noch bestehendenMarken ,,Fari-

na‘‘ und ,,4711‘‘.

1709 grˇndete der aus Norditalien stammende Giovanni Maria Farina die

Fabrik ,,Johann Maria Farina gegenˇber dem Jˇlichs-Platz‘‘ in K˛ln. Hier

produzierte er ein Heil- bzw. ,,Wunderwasser‘‘, das darˇber hinaus ange-

nehmduftete. DasProdukt war so erfolgreich, dass es bald ˇber 100Nach-

ahmer gab, darunter den Spekulanten Wilhelm Mˇlhens. Dieser kaufte

1804 die Namensrechte dem nicht aus der Eigentˇmer-Familie stammen-

den Franz Maria Farina ab, was zu Rechtsstreitigkeiten mit den ,,echten‘‘

Farinas fˇhrte, bis der Namenskauf 1835 durch ein Gerichtsurteil fˇr nich-

tig erkl�rt wurde. Daraufhin suchte der Sohn von WilhelmMˇlhens erneut

eine gleichnamige Person aus Italien; 1875 wurde schlie�lich die Haus-

nummer ,,4711‘‘ als Firmen- und Markenbezeichnung eingetragen und

1881 der Enkel von Wilhelm Mˇlhens endgˇltig gerichtlich gezwungen,

den Firmennamen ,,FranzMaria Farina‘‘ abzulegen.

114 Vgl. etwa Gai (Anm. 39) 242”245.

115 Neuwirth 1993, 122 Nr. 93.2.

116 Beiler (Anm. 7) 29 Abb. 22 Mitte.

Abb. 7: Glassiegel des k. k. Hofkellers auf der Zylinder£asche G97.

(Foto: K. Tarcsay)
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Ein Gesetz Napoleons I. aus dem Jahr 1810, das die Ver˛¡entlichung der

Zusammensetzung aller Heilmittel erzwang, brachte fˇr die Hersteller des

K˛lnischwassersweitereProbleme.Um ihreGeheimrezepturennicht preis-

geben zu mˇssen, deklarierten die Hersteller von K˛lnischwasser dieses

ab diesem Zeitpunkt als Duftwasser. In weiterer Folge wurde 1820 auch ei-

neneueFlaschenformentwickelt (,,Molanus-Flasche‘‘), die auch imHause

Mˇlhens 1822 aufgenommen und um einen ,,Kropf‘‘ zwischen Schulter

und Verschluss erg�nzt wurde. In dieser ,,Kropf-Molanus-Flasche‘‘ wird

,,4711‘‘ bis heute angeboten.
117

Die ,,Kropf-Molanus-Flasche‘‘ vom Michaelerplatz l�sst sich somit auf-

grund ihrer Formzumindest nach1822datieren.DadieFlaschediebeiden

Bezeichnungen ,,FranzMaria Farina‘‘ sowie ,,4711‘‘ tr�gt, muss sie aus der

Zeit vor 1881 stammen. Die Eintragung des Namens ,,4711‘‘ als Marke im

Jahr 1875 k˛nnte einen engeren Terminus post quem liefern, doch geht

aus den zitierten, sehr ausfˇhrlichen Websites nicht eindeutig hervor, ob

dieHausnummer nicht auch schon zuvor imFirmennamenverwendetwor-

den ist (so ¢ndet sich etwa die Bemerkung, dass Wilhelms Produkt, nach-

dem 1804 der Name Farina erworben worden war, ,,Franz Maria Farina

4711‘‘ hie�).
118

Um diesen Punkt zu kl�ren, w�ren intensivere historische

Quellenrecherchen notwendig. Insgesamt l�sst sich die Entstehungszeit

des Fundes vom Michaelerplatz aber zumindest zwischen 1822 (vermut-

lich sogar 1875) und 1881 eingrenzen.

117 Siehe dazu www.eau-de-cologne.com;
www.4711.com/historie.html; P. Haas, Wil-

helm Mˇlhens. geschichtsverein-troisdorf.
de/index.php?Itemid=42&id=46&option=
com__content&task=view; de.wikipedia.org/
wiki/4711#__note-1 (9.5. 2008).

118 Haas (Anm. 117).

Abb. 8: Zylinder£aschenmit aufgelegtemBandunterhalb des Randes (G74, G75, G98). (Foto:

S. Czeika)
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Mittelgro�e Zylinder£asche (G95 Taf. 19)

Eine weitere schmale Zylinder£asche aus entf�rbtem Glas tr�gt ein plasti-

sches Schildmit der UmschriftED. PINAUDPARIS. Edouard Pinaudprodu-

zierte ab ca. 1830 Kosmetik aller Art und er˛¡nete 1840 in Paris ein Parfˇm-

gesch�ft; die Marke wird bis heute hergestellt. Trotz reich bebildeter Web-

site
119

konnte keine entsprechende Glasform gefunden werden, wodurch

ˇber den genauen Inhalt und die Zeitstellung (nach ca. 1830) keine n�he-

ren Angabenm˛glich sind.

Zylinder£aschen mit langem Hals (G96 Taf. 19)

Der Rand der Flasche ist nicht erhalten. Ihre Dˇnnwandigkeit sowie die

hellbl�ulichgrˇneGlasmassemit gr˛�eren, langgezogenenLuftbl�schen

sindmit G61 (Taf. 9) vergleichbar.

Gro�e Zylinder£asche mit Glassiegel (G97 Abb. 7 Taf. 19)

Auf dem Schulterfragment einer Zylinder£asche be¢ndet sich ein Glassie-

gel mit der erhabenen Aufschrift K.K. / HOF/KELLER. Der nachmittelalterli-

che, dreigescho�ige Hofkeller wurde mit dem Leopoldinischen Trakt der

Hofburg (ab 1660) errichtet und bis zum Zweiten Weltkrieg (zuletzt als

Weinstube) genutzt. In dieser Kelleranlage wurde der Wein fˇr denWiener

Hof in F�ssern und in bis zu 60.000 Flaschen gelagert. Eine Abbildung oh-

ne n�heren Herkunftsnachweis zeigt drei ganz erhaltene Abfˇll£aschen,

von denen zwei ein identisches Siegel tragen; ihre Schulter/Hals-Form

weicht jedoch ab.
120

Mittelgro�e, breite Zylinder£asche mit aufgelegtem Band unterhalb des

Randes (G98 Abb. 8 Taf. 19)

DieseolivfarbigeFlaschewurde inderselbenMachartwiedie schmalenZy-

linder£aschen G74 (Abb. 8 Taf. 11; 12; 18) und G75 (Taf. 11; 16; 18) herge-

stellt, ist jedoch breiter.

Aus demKeller 16 stammen:

� einbraunorangefarbigerUnterteil einer gro�enZylinder£asche (G70);

� ein tordierter Glasarm eines Kronleuchters aus entf�rbtem Klarglas

(G65 Taf. 19).

Auswertung

In einer am Fundzettel vermerkten, ansonsten aber nicht veri¢zierbaren

Brandschicht im Bereich von Stiege 3 des Hauses 7/8 fanden sich wiede-

rumau¡allend viele vollst�ndig erhalteneGebindegl�ser, diemehrheitlich

gut in die zweite H�lfte des 19. Jahrhunderts datieren und ebenfalls o¡en-

sichtlich hier gelagert worden sind.

Zusammenfassung
Die neuzeitlichen Glasfunde der GrabungMichaelerplatz k˛nnen ” abge-

sehen von den einzelnen �lteren Formen, die au�erhalb der ,,St˛ckl‘‘-H�u-

119 www.ed-pinaud.com (9.5. 2008).

120 J. Cache¤ e, Die Hofkˇche des Kaisers.

Die k. u. k. Hofkˇche, die Hofzuckerb�ckerei

und der Hofkeller in der Wiener Hofburg

(Wien, Mˇnchen 1985) 139”146.
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ser sowie in denmittelalterlichenObjekten geborgenwurden” in zwei gro-

�eGruppen eingeteilt werden.

Diegro�eMengeanGl�serndes18. Jahrhunderts stammtvorwiegendaus

demunteren Bereich des Entsorgungsschachtes in Keller 10”11, doch ka-

men auch aus anderen Kellern entsprechende Fragmente zutage (in den

vermutlich mittelalterlichen Befunden eines Brunnenschachtes sowie der

gro�en Grube mit Pfosten in Keller 6/12; aus dem Nebenkeller 4/1a und 4/

6). Das Spektrum umfasst ganze Ensembles von Klargl�sern, die als ge-

hobenes Tischgeschirr dienten. Weiters sind die gro�e Zahl an kleinen

und gro�en Fl�schchen sowie die Reste eines oder zweier Kronleuchter

hervorzuheben. Dieses Fundmaterial schlie�t zeitlich an den Komplex

aus der Latrine in der nahe gelegenen Liegenschaft Herrengasse 13 (um

1700) an
121

undentspricht jenemaus einer Abfallgrube in der Judengasse

5, zu der es jedoch keine n�her datierenden Befundangaben gibt
122

. Es

k˛nnte sich hier um Gl�ser handeln, die vor dem Abriss der �lteren

,,St˛ckl‘‘-H�user im (oder nach dem) Jahre 1834 in Verwendung standen

und im Zuge der Umsiedlungen ausgemustert und entsorgt wurden.

Die jˇngere Gruppe fand sich in der Planierungsschicht der jˇngeren

,,St˛ckl‘‘-H�user, die zwischen 1889 und 1893 abgerissen wurden. Im Ge-

gensatz zu dem �lteren Material umfasst dieser Komplex kein Tafelglas,

hingegen fast nur Gebinde, vor allem Flaschen. Diese liegen aus einigen

Kellerbereichen in bemerkenswert guter Erhaltung vor (vor allem runder

Raum neben Keller 11, Stiegenhaus 3, Keller 1, †), weshalb anzunehmen

ist, dass sie hier von den Hausbewohnern gelagert wurden und beim Ab-

riss an Ort und Stelle verblieben sind. Die Aufschriften auf einigen Gebin-

den spiegeln einerseits die lokale Infrastruktur (k. k. Hofkeller, Apotheke

,,Zum heiligen Leopold‘‘), andererseits den Import von P£egeprodukten

aus Paris wider.

Aus den ˇbrigen Kellerr�umen wurden vorwiegend fragmentierte Gl�ser

geborgen, die tats�chlich in jenemSchuttmaterial enthalten gewesen sein

k˛nnten, das zur Verfˇllung der Kelleranlagen verwendet wurde.

DerUmstand, dass in denneuzeitlichenKellerr�umenmehrGlas- als Kera-

mikfunde entdeckt wurden, zeigt klar eine �nderung bei der Wahl des Ma-

terials fˇr Gef��e der Vorratshaltung und Lagerung an. Die Gl�ser waren

jedoch weder mit Schraubverschlˇssen, die schon um 1852 erfunden wur-

den, sich aber im 19. Jahrhundert nicht durchsetzten, noch mit Kronkor-

ken, die etwaab1892aufkamen, versehen.
123

FˇrdieDatierungderGl�ser

ausder jˇngerenGruppeergibt derGeb�udeabriss einenwichtigenTermi-

nus ante quem, mit dessen Hilfe eine weitere Lˇcke in der Chronologie

des neuzeitlichenGlases inWien geschlossen werden kann.

Katalog
Die im allgemeinen Beschreibungsteil angefˇhrten Daten beziehen sich

auf alle Funde des jeweiligen Typs bzw. Gef��teiles; w�hrend die spezi¢-

schen Daten nach den Inventarnummern in Klammern angefˇhrt werden.

Die Angabe zur Erhaltung des jeweiligen Gef��teils bezieht sich auf die

121 M. Kaltenegger, Wien 1, Herrengasse

13. F� 41, 2002, 69 f.; Tarcsay, Herrengasse.

122 Eine Zusammenstellung der Gl�ser aus

dieser Fundstelle siehe Tarcsay 1999, 75 f.

123 Kosler 1998, 98. Vgl. dazu die Gl�ser

aus einer Anfang der 1950er Jahre verfˇllten

Kalkgrube in Volders (T), die fast nur noch

diese Verschlussarten aufweisen: K. Spind-

ler, Ein Grubeninhalt des mittleren 20. Jahr-

hunderts aus Volders in Tirol. In: K. Kˇhtrei-

ber (Hrsg.), Beitr�ge zur historischen Ar-

ch�ologie. Festschr. Sabine Felgenhauer-

Schmiedt zum 60. Geburtstag. BeitrMA�

Beih. 6 (Wien 2003) 61”82.
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Darstellbarkeit des Pro¢ls, so dass die mit der Bezeichnung ,,ganz‘‘ verse-

henen Stˇcke auch eine Fehlstelle aufweisen k˛nnen, deren Pro¢l aber

vollst�ndig wiedergegeben werden kann. Die Farbbestimmungen erfolg-

ten mit dem MICHEL-Farbenfˇhrer
36

(Mˇnchen 1992). Die abgebildeten

Stˇcke werden in der Au£istung der Inventarnummern vorangestellt.

G8 Butzenscheibe. Beschreibung: RS und Butze; runde Scheibemit umgeschlagenemRand,

Butze in der Mitte. Herstellung: geschleudert. Farbe: entf�rbt bis grˇnstichig. Erhaltung:

leicht irisiert. Ma�e: RDm 90 mm. Dat.: 14.”17. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1071/312+.

G9 Dreieckzwickel. Beschreibung: dreieckig zugearbeitete Flachglasstˇcke. Herstellung:

Rand gekr˛selt. Farbe: grˇnstichig entf�rbt. Erhaltung: leicht irisiert. Ma�e: Seitenl�nge

41 � 41� 41 mm. Dat.: 14.”17. Jh.

Befund: au�erhalb der ,,St˛ckl‘‘-Geb�ude. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1194/178+. (Taf. 1)

G10 Becher mit hohem Fu�. Beschreibung: Fu�- bzw. Mittelstˇcke; aufgesetzter, hoher

Standfu� mit nach unten umgeschlagenem Rand; Boden hochgestochen; zylindrischer

Wandungsansatz des Oberteils. Dekor: Oberteil mit optischem Buckeldekor. Herstellung:

(optisch) geblasen, Abriss. Farbe: entf�rbt, grˇnstichig bis hellolivgrau. Erhaltung: stark iri-

siert. Ma�e: BDm 100 mm, Dm 65 mm, Wst 1 mm. Dat.: 2. H. 16./17. Jh.

Befund: au�erhalb der ,,St˛ckl‘‘-Geb�ude. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1194/173+. (Taf. 1)

G11 Hohe, schmale Zylinder£asche mit langem Zylinderhals. Beschreibung: ganz; £acher,

unebener Boden; langer, schmaler zylindrischer K˛rper; stark abgesetzte Schulter; langer,

enger Zylinderhals; waagrecht ausgebogener Rand. Herstellung: geblasen, Abriss. Farbe:

entf�rbt, Klarglas. Erhaltung: leicht getrˇbt. Ma�e: H 130 mm, BDm 24 mm, RDm 26 mm.

Dat.: 18./1. H. 19. Jh.

Befund: au�erhalb der ,,St˛ckl‘‘-Geb�ude. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1187/6+. (Taf. 1)

G12 Glastafel. Beschreibung: zugeschnittenes Stˇck. Herstellung: Zylinderblas-Technik.

Farbe: nicht bestimmbar. Erhaltung: vollst�ndig korrodiert. Ma�e: Wst 3 mm. Dat.: Hoch-/

Sp�tmittelalter.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 6/12, Verfˇllung der gro�en (vermutlich mittelalterlichen) Grube

mit Pfosten. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1163/65. (Taf. 1)

G13 Becher mit Rippen-�berzugsdekor. Beschreibung: Unterteil; bogenf˛rmig hochgesto-

chener Boden; Ansatz der zylindrischen Wandung. Dekor: Rippen-Dekor in ,,mezza stam-

paura‘‘-Technik. Herstellung: geblasen, Abriss. Farbe: hellolivgelb. Erhaltung: leicht irisiert.

Ma�e: BDm 54 mm, Wst 0,7 mm. Dat.: v. a. 4. V. 17. Jh.?

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1071/715+. (Taf. 2)

G14 Konische, glatte Becher. Beschreibung: Unterteil; leicht gew˛lbt hochgestochener Bo-

den; eher konischer K˛rper. Herstellung: geblasen, Abriss. Farbe: entf�rbt, Klarglas. Erhal-

tung: leicht getrˇbt. Ma�e: BDm 40”55 mm. Dat.: 4. V. 17.”19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 20 Stˇck ” Inv.-Nr. 1055/243, 273 (BDm 55 mm); 1055/30, 199, 202 (BDm

47 mm); 1055/55 (BDm 45”54 mm); 1055/304, 316 (BDm 55 mm); 1071/40+ (BDm 50 mm);

1071/107+, 1055/253 (BDm 45 mm); 1071/111+ (BDm 50 mm); 1071/130+, 1075/445 (BDm

45 mm); 1071/145+ (BDm 50 mm); 1071/147+ (BDm 40 mm); 1071/189+ (BDm?); 1071/309+

(BDm 46 mm); 1071/323+ (BDm 55 mm); 1071/403 (BDm 45 mm); 1071/721+ (BDm 46 mm);

1075/402 (BDm 48 mm); 1075/442 (BDm 44 mm); 1075/448 (BDm 42 mm); 1075/469 (BDm

48 mm); 1075/470 (BDm 50 mm). (Taf. 2)

Befund: Haus Nr. 5, Nebenkeller 4/6. 2 Stˇck ” Inv.-Nr. 1005/61 (BDm 50 mm); 1005/62 (BDm

50 mm). (Taf. 11)

Befund: Bauschutt, Haus Nr. 5, Nebenkeller 4/1a. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1020/1 (BDm 55 mm).

G15 Konische, optisch gerippte Becher. Beschreibung: ganz bzw. Unterteil; leicht gew˛lbt

hochgestochener Boden; konische bis gew˛lbt geschwungene Wandung. Dekor: optischer

Rippendekor. Herstellung: formgeblasen, Abriss. Farbe: entf�rbt, Klarglas. Erhaltung: ge-

trˇbt. Ma�e: BDm 49”60 mm. Dat.: 18.”1. H. 19. Jh. (Abb. 1)
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Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 8 Stˇck ” Inv.-Nr. 1055/6, 8, 11, 263, 353, 863, † (ganz; BDm 50 mm,

RDm 62 mm, H 92 mm); 1055/27, 206, 244, 360 (BDm 58 mm); 1055/212, 378, 396 (BDm 55

mm); 1055/242, 1071/110+, 180+ (BDm 60 mm); 1061/53, 1055/241 (BDm 57 mm); 1055/287,

340, 341 (BDm 58 mm); 1071/170+ (BDm 54 mm); 1075/409, 444 (BDm 49 mm). (Taf. 2)

G16 Konische, optisch stark pro¢liert gerippte Becher. Beschreibung: Unterteil; leicht ge-

w˛lbt hochgestochener Boden; konischeWandung. Dekor: optisch stark pro¢lierter Rippen-

dekor. Herstellung: formgeblasen, Abriss. Farbe: entf�rbt, Klarglas. Erhaltung: getrˇbt. Ma-

�e: BDm 32”62 mm. Dat.: 18.”1. H. 19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 4 Stˇck ” Inv.-Nr. 1071/142, 318, 319 (BDm 62 mm); 1071/196+ (BDm ca.

32 mm); 1075/404, 406, 416 (BDm 44 mm); 1075/408 (BDm 32 mm). (Taf. 2)

G17 Konische, optisch gemusterte Becher. Beschreibung: ganz, Rand- und Unterteil; leicht

gew˛lbt hochgestochener Boden; konische Wandung. Dekor: optischer Netz-, Waben-

und Dellendekor. Herstellung: formgeblasen, Abriss. Farbe: entf�rbt, Klarglas. Erhaltung:

getrˇbt. Ma�e: BDm 38”60 mm, RDm 64”70 mm. Dat.: 18.”1. H. 19. Jh. (Abb. 1)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 12, Verfˇllung eines (vermutlich mittelalterlichen) Brunnenschach-

tes. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1018/51 (BS; BDm ca. 54 mm; Dekor entspricht 1055/335). (Taf. 1)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 7 Stˇck ” Inv.-Nr. 1055/201, 289, 299, 308, 334 (ganz; H 84 mm, BDm 46

mm, RDm 70 mm; im unteren Bereich Rippen, im oberen Netzdekor); 1071/734, 758+ (BS;

BDm 52 mm; Dellendekor); 1071/741+ (RS; RDm 64 mm; Wabendekor); 1055/49, 237, 258,

393 (BS; BDm 56 mm; Wechsel von Netz- und Dellendekor, dazu identisch: 1055/333); 1055/

277 (BS; BDm 60 mm; im unteren Bereich l�ngliche Dellen); 1055/333 (BS; identisch mit

1055/49, 237, 258, 393); 1055/335 (BS; BDm 38 mm; Wabendekor). (Taf. 2)

Taf. 1: Glasfundeau�erhalb der ,,St˛ckl‘‘-Geb�ude (G9”G11). ”Glas ausHausNr. 5, Keller 12, Verfˇllung einesBrunnenschachtes (G17); Kel-

ler 6/12, Verfˇllung der gro�enGrubemit Pfosten (G12, G37, G46, G75). M 1:2 (Zeichnung: U. Eisenmenger/C. Litschauer/G. Reichhalter)
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Befund: Haus Nr. 5, Nebenkeller 4/6. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1005/71 (RS; RDm? Dellendekor).

(Taf. 11)

Befund: Bauschutt, Haus Nr. 5, Nebenkeller 4/1a. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1020/10 (BS; BDm 60mm;

im unteren Bereich l�ngliche Dellen; entspricht 1055/277).

G18 Konische, facettierte Becher. Beschreibung: ganz, Rand- und Unterteil; gerader Boden;

konische bis leicht gebauchteWandung. Dekor: 14- bzw. 16-kantiger Facettenschli¡; Mund-

saum innen nachgeschli¡en. Herstellung: formgeblasen, Abriss ausgeschli¡en. Farbe: ent-

f�rbt, Klarglas. Erhaltung: getrˇbt. Ma�e: BDm 50”54 mm, RDm 72 mm. Dat.: 18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 5 Stˇck ” Inv.-Nr. 1055/323, 372 (ganz; BDm 54 mm, RDm 72 mm, H 85

mm, Wst 3 mm; am Boden geschnittener Stern, an der Innenseite ein ca. 10 mm breites Band

mit fehlender Irisierung: hier evtl. ursprˇnglich ein Goldband?); 1071/139, 752 (WS; Blˇten-

staude im Mattschnitt); 1055/351 (BS; BDm 50 mm, Wst 3 mm, Boden glatt); 1061/52 (BS;

BDm ca. 54 mm, Wst 2,5 mm); 1075/425 (RS; RDm 72 mm, Wst 3 mm). (Taf. 2)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des kreisrunden Entsorgungsschachtes bzw.

des gemauerten Schachtes, mittlerer Bereich. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1038/213 (BS; am Boden An-

satz eines geschnittenen Sterns, Facetten breiter als 1055/323, 372; BDm 56 mm, Wst 2,5

mm).

G19 Zylindrischer Becher aus wei�-opakem Glas mit gek�mmtem Dekor. Beschreibung:

ganz; leicht hochgestochener Boden; leicht konische Wandung. Dekor: gek�mmter Dekor

in den Farben Ultramarin und Karminrot. Herstellung: geblasen, Abriss. Farbe: ultramarin-

wei�-opak. Erhaltung: gut. Ma�e: BDm 48 mm, RDm 62 mm, H 83 mm. Dat.: 18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1061/98, 99, 102, 1071/690, 735. (Taf. 3)

G20 Zylindrischer Becher aus wei�-opakem Glas mit gek�mmtem Dekor. Beschreibung:

ganz; hochgestochener Boden; zylindrische Wandung im unteren Teil leicht eingezogen.

Dekor: gek�mmter Dekor in den Farben Ultramarin und Karminrot. Herstellung: geblasen,

Abriss. Farbe: ultramarinwei�-opak. Erhaltung: gut. Ma�e: BDm 70 mm, RDm 78 mm, H 78

mm. Dat.: 18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1061/60, 1071/57, 723, †, 1075/60, 89, 401. (Taf. 3)

G21 Zylindrischer Becher aus wei�-opakem Glas mit ausgezogener Stand£�che. Beschrei-

bung: Ober- und Unterteil; £ach hochgestochener Boden mit ausgezogener Stand£�che;

zylindrische Wandung. Herstellung: geblasen, Abriss. Farbe: wei�-opak. Erhaltung: leicht

korrodiert. Ma�e: BDm 69 mm, RDm ca. 70 mm. Dat.: 18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr.: 1061/71, 78, 101, 1071/4+, 112+, †, 1075/423, 430.

(Taf. 3)

G22 Geschwungene Becher mit Standscheibe und Schnittdekor. Beschreibung: Unter- und

Oberteil; aufgesetzte Standscheibe; geschwungener Oberteil. Dekor: geschli¡ener und ge-

schnittener Dekor. Herstellung: geblasen, Abriss. Farbe: entf�rbt, Klarglas; Erhaltung: ge-

trˇbt. Ma�e: BDm 46”52 mm. Dat.: um 1700/1. H. 18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 2 Stˇck ” Inv.-Nr. 1071/9, 140+, 313+, 754 (BDm 46 mm, RDm 78 mm,

rek. H ca. 100 mm, Wst 1,8 mm; unter dem Rand in Mattschnitt Re¤ gence-Ornament: Wechsel

zweier Girlandenmotive mit ,,Schnee£ocke‘‘, die sich unten gitterartig ver£echten und in klei-

nen C-Formen enden, an den C-Schwˇngen kleine Blattenden; in der Mitte je eine ,,Schnee-

flocke‘‘); 1075/466 (BDm 52 mm, Wst 2 mm; Wandung mit Olivschli¡b�ndern und geschnitte-

ner Linienumrahmung; Abriss ausgeschli¡en). (Taf. 3)

G23 Optisch gerippter, spitzkonischer Becher mit Standscheibe. Beschreibung: ganz; auf-

gesetzte Standscheibe; konischer Oberteil. Dekor: optischer Rippendekor. Herstellung:

formgeblasen, Abriss. Farbe: entf�rbt, Klarglas. Erhaltung: getrˇbt. Ma�e: BDm 46 mm,

RDm 46 mm, H 81 mm, Wst 1,2 mm. Dat.: 18. Jh. (Abb. 1)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1055/17, 292, 354. (Taf. 3)
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Taf. 2:GlasausHausNr. 5, Keller 10”11, VerfˇllungdesunterenSchachtbereiches, kreisrunderEntsorgungsschacht (G13”G18).M1:2 (Zeich-

nung: U. Eisenmenger/C. Litschauer/G. Reichhalter)
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Taf. 3:GlasausHausNr. 5, Keller 10”11, VerfˇllungdesunterenSchachtbereiches, kreisrunderEntsorgungsschacht (G19”G26).M1:2 (Zeich-

nung: U. Eisenmenger/C. Litschauer/G. Reichhalter; Foto: K. Tarcsay)
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Taf. 4:GlasausHausNr. 5, Keller 10”11, VerfˇllungdesunterenSchachtbereiches, kreisrunderEntsorgungsschacht (G27”G32).M1:2 (Zeich-

nung: U. Eisenmenger/C. Litschauer/G. Reichhalter; Foto: K. Tarcsay)
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G24 Kelchgl�ser mit gro�em Knauf-Scheiben-Stiel. Beschreibung: Stiel; Rest des Fu�es;

massiver Stiel mit Scheiben und Knauf; Ansatz der geschwungenen Wandung. Herstellung:

geblasen. Farbe: entf�rbt, Klarglas. Erhaltung: getrˇbt. Ma�e: Stiel-H 44”46 mm. Dat.: 4. V.

17. Jh./1. V. 18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 2 Stˇck ” Inv.-Nr. 1071/316+; 1075/467 (auf der Kuppa: Mattschnitt: Rest

eines £oralen Dekors). (Taf. 3)

G25 Kelchgl�ser mit pseudofacettiertem Stiel. Beschreibung: ganz bzw. Unterteil; Standfu�

mit umgelegtem Rand; 5-, 6- bzw. 8-fach pseudofacettierter Stiel; konische Kuppa. Herstel-

lung: Stiel formgeblasen, Abriss. Farbe: entf�rbt, Klarglas. Erhaltung: getrˇbt. Ma�e: Varian-

te V1: BDm 54 mm, Baluster-H 40 mm; V2: BDm 64 mm, Baluster-H 46 mm; V3: BDm 72 mm,

Baluster-H 52,5 mm. Dat.: 1. H. 18. Jh. (Abb. 1)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 6 Stˇck ” Inv.-Nr. 1055/50, 216 (V1); 1055/252, 261 (V2); 1055/23, 271

(V1); 1075/414 (V3); 1075/443 (V1); 1075/471 (V3). (Taf. 3)

G26 Becher/Kelchglas-Wandstˇcke mit Schnitt- oder Schli¡dekor. Beschreibung: ausla-

dende Wandung. Dekor: Schnitt- und Schli¡dekor. Herstellung: geblasen. Farbe: entf�rbt,

Klarglas. Erhaltung: getrˇbt. Ma�e: RDm 64”72 mm, Wst 0,9”1,5 mm. Dat.: um 1700/Anf. 18.

Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 7 Stˇck ” Inv.-Nr. 1061/42, 45 (RS: Mattschnitt: unter dem Rand Kreis im

Inneren einer gekreuzten Bogenborte umgeben von Girlanden); 1071/90+, 100+, 191+,

598+ (RS: Mattschnitt: unter dem Rand Wellenlinie sowie horizontale Linie, gekreuzte Bo-

genborte mit schra⁄erter Fl�che, Punkt- und Girlandendekor); 1071/103+, 194+ (RS: Matt-

schnitt: Reste eines £oralen Dekors); 1071/104+, 302+ (RS: Mattschnitt: unter dem Rand

Blattpaare zu beiden Seiten einer Linie, darunter Blˇtenranken und fahnenmastartige Moti-

ve); 1071/117 (WS: Reste von Kugel- und Strahlenschli¡); 1071/187+ (RS: Mattschnitt: unter

dem Rand gekreuzte Bogenborte �hnlich 1061/42, 45); 1075/43, 1071/740+ (BS: Reste von

Ovalschli¡). (Taf. 3)

G27 Schale/Kelchglas? Beschreibung: ganz oder Oberteil? ausladende Schale oder Kuppa.

Herstellung: geblasen, Vollglasabriss oder Ansatz des Stieles? Farbe: entf�rbt. Erhaltung:

getrˇbt. Ma�e: RDm 62 mm, BDm 30 mm, H 34 mm. Dat.: E. 17./18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1071/141+. (Taf. 4)

G28 Becher/Kannen-Unterteile mit Standscheibe. Beschreibung: Unterteil; aufgesetzte

Standscheibe; gebauchter Ansatz des Oberteils. Herstellung: geblasen, Abriss, bei 1075/

413, 452 ausgeschli¡en. Farbe: entf�rbt, Klarglas. Erhaltung: getrˇbt. Ma�e: BDm 50”60

mm, Wst 1”3,1 mm. Dat.: um 1700/18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 3 Stˇck ” Inv.-Nr. 1055/232 (BDm 56 mm); 1071/188+ (BDm 60 mm; op-

tisch gerippt); 1075/413, 452, 1071/751+ (BDm 50 mm; Facetten mit je zwei geschli¡enen,

kurzen Querstrichen an deren unterem Ende). (Taf. 4)

G29 Bauchiges T˛pfchen mit weit ausladendem Rand und Henkel (Tintenf�sschen). Be-

schreibung: ganz; leicht hochgestochener Boden; abge£achter, gebauchter K˛rper; eng

eingeschnˇrter Hals; ausladende Randplatte; am K˛rper aufgesetzter Henkel sowie neben

diesem abgeplatzte Reste eines Fadens: Produktionsfehler (?) oder intentionelle Auf-

lage (?). Dekor: Wandung wechselweise vertikal optisch gerippt und genoppt. Herstellung:

optisch geblasen, Abriss. Farbe: hellgrˇn, sehr viele kleine und gro�e Luftblasen. Erhaltung:

irisiert. Ma�e: BDm 40 mm, RDm 65 mm, H 63 mm. Dat.: 17./18. Jh. (Abb. 2)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. KF408/1. (Taf. 4)

G30 Vierkantt˛pfchen mit ausladendem Rand (Tintenf�sschen). Beschreibung: ganz; hoch-

gestochener Boden; K˛rper mit quadratischem Querschnitt; eingezogener Hals; ausladen-

der Rand. Dekor: gek�mmter Dekor in den Farben Ultramarin und Karminrot. Herstellung:

geblasen, Abriss. Farbe: ultramarinwei�-opak. Erhaltung: gut. Ma�e: Boden-L 65 mm, RDm

58 mm, H 60 mm. Dat.: 18. Jh.
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Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1071/322+, 1075/41, 68, 86, 211, 405, 428. (Taf. 4)

G31 T˛pfe mit ausladendem Rand (Albarelli). Beschreibung: RS und BS; Boden mit durch

Hochstechen der Glasblase gebildetem hohlem Standring; K˛rper nach oben hin leicht brei-

ter werdend; eingezogener Hals; ausladender Rand. Dekor: Inv.-Nr. 1055/296 und 1071/

683+ mit Resten einer nicht mehr n�her bestimmbaren Kaltbemalung (?) in r˛tlichen und

gelben Farbt˛nen. Herstellung: geblasen, Abriss. Farbe: verschieden (s. u.). Erhaltung:

leicht korrodiert. Ma�e: BDm 55”66 mm, RDm 72”114 mm. Dat.: E. 17./18. Jh. (Abb. 3)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 3 Stˇck ” Inv.-Nr. 1055/286, 296, 1071/683+ (helllilaultramarin; RDm 72

mm, BDm 55 mm); 1143/40+, †, 1055/235, 284, 318, †, 1071/101+, 108+, †, 1075/75, 76,

† (blauwei�-opak; RDm 114 mm); 1143/33+, 35+, †, 1055/117, †, 1061/57, † (etwa blau-

bzw. grˇnwei�-opak; Reste einer Bemalung? RDm 90 mm, BDm 66 mm). (Taf. 4)

G32 T˛pfe mit ausladendem Rand (Albarelli). Beschreibung: RS; Schulter; eingezogener

Hals; waagrecht ausladender Rand. Herstellung: geblasen. Farbe: farblos bis grˇnstichig

bis grˇnwei�. Erhaltung: irisiert. Ma�e: RDm 98”130 mm. Dat.: 17./18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 3 Stˇck ” Inv.-Nr. 1071/626+ (RDm 130 mm); 1055/204 (RDm 98 mm);

1055/27, 302 (RDm 100 mm). (Taf. 4)

G33 Optisch gerippter, gestauchter Unterteil. Beschreibung: Unterteil; leicht gew˛lbt hoch-

gestochener Boden; konische Wandung, darˇber gestaucht. Dekor: optisch stark pro¢lier-

ter Rippendekor. Herstellung: formgeblasen, Abriss. Farbe: entf�rbt, Klarglas. Erhaltung: ge-

trˇbt. Ma�e: BDm 40 mm, Wst 1,1”1,8 mm. Dat.: 18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1055/5, 14, 18, 196, 208, 376. (Taf. 5)

G34 Optisch gerippter Unterteil. Beschreibung: Unterteil. Dekor: optisch gerippte Wandung.

Herstellung: optisch geblasen, Abriss. Farbe: hellgraugelb. Erhaltung: leicht irisiert. Ma�e:

BDm 44 mm. Dat.: 17./18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1055/251. (Taf. 5)

G35 Bogenf˛rmig hochgestochene B˛den. Beschreibung: BS; leicht bogenf˛rmig hochge-

stochener Boden. Herstellung: geblasen, Abriss. Farbe: entf�rbt bis grˇnstichig. Erhaltung:

gut bis leichte Fleckenkorrosion. Ma�e: BDm 29”120 mm. Dat.: 17./18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 14 Stˇck ” Inv.-Nr. 1055/55 (grˇnstichig bis grˇnwei�; BDm 45”54 mm);

1055/260 (entf�rbt; BDm 120 mm); 1055/262 (grˇnstichig bis grˇnwei�; BDm 50 mm); 1055/

288 (grˇnstichig bis grˇnwei�; BDm 55 mm); 1055/394 (lebhaftgelboliv; BDm 35 mm); 1061/

26, 90 (grˇnstichig bis grˇnwei�; BDm 95 mm); 1061/118 (hellbl�ulichgrˇn; BDm 47 mm);

1071/115+ (grˇnstichig bis grˇnwei�; BDm 45 mm); 1071/168+ (hellbl�ulichgrˇn; BDm 75

mm); 1071/171+ (entf�rbt; BDm 60 mm); 1071/759+ (grˇnstichig bis grˇnwei�; BDm 32

mm); 1075/424 (mittelgraugelb; BDm 70 mm); 1075/429 (hellgrauoliv; BDm 68 mm); 1075/

449 (grˇnstichig bis grˇnwei�; BDm 45 mm). (Taf. 5)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des kreisrunden Entsorgungsschachtes bzw.

des gemauerten Schachtes, mittlerer Bereich. 2 Stˇck ” Inv.-Nr. 1038/189 (entf�rbt; BDm 77

mm); 1038/239 (grˇnstichig bis grˇnwei�; BDm 29 mm).

G36Henkel. Beschreibung: aufgesetzter, geschwungener Henkel. Herstellung: geformt. Far-

be: entf�rbt, Klarglas. Erhaltung: getrˇbt. Dat.: 18./19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 3 Stˇck ” Inv.-Nr. 1055/282 (B 11”? mm); 1055/328 (B 12”22 mm); 1055/

399 (B 12”18,5 mm). (Taf. 5)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des kreisrunden Entsorgungsschachtes bzw.

des gemauerten Schachtes, mittlerer Bereich. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1038/232 (B 12,5”20 mm).

Befund: Bauschutt, Haus Nr. 5, Nebenkeller 4/1a. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1020/19, 20 (B 19”29,5

mm). (Taf. 13)

Befund: Bauschutt, Haus Nr. 5, Nebenkeller 4/3. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1002/4 (B 12”18,5 mm).

(Taf. 13)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 5, Stiegenhaus 2. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1017/4 (B 8”24 mm).
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Taf. 5:GlasausHausNr. 5, Keller 10”11, VerfˇllungdesunterenSchachtbereiches, kreisrunderEntsorgungsschacht (G33”G41).M1:2 (Zeich-

nung: U. Eisenmenger/C. Litschauer/G. Reichhalter)
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G37 Rohr. Beschreibung: gerades bzw. geschwungenes Rohr. Herstellung: geblasen und

gezogen. Farbe: entf�rbt, Klarglas. Erhaltung: gut bis leicht getrˇbt. Formal zugeh˛rige Ge-

f��teile: die gr˛�eren zu G86? Dat.: 18./19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 6/12, Verfˇllung der gro�en (vermutlich mittelalterlichen) Grube

mit Pfosten. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1012/25+ (gerades Rohr; Dm 18”20 mm). (Taf. 1)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1061/51 (leicht gebogenes Rohr; Dm 5 mm). (Taf. 5)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des oberen Schachtbereiches, ummauerter

Schacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1010/185+ (gerades Rohr; Dm 15”18 mm). (Taf. 11)

G38 St˛psel. Beschreibung: fast ganz (Rand fehlt); runder Kugelknauf; Gri¡platte; zylindri-

sche Zarge. Herstellung: geblasen (?) und geformt. Farbe: entf�rbt, Klarglas. Erhaltung:

gut. Ma�e: Zargen-Dm 14 mm. Formal zugeh˛rige Gef��teile: G39. Dat.: 4. V. 17./18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1055/257. (Taf. 5)

G39 Kugel£asche mit Zylinderhals. Beschreibung: Oberteil; zylindrischer Hals; Ansatz des

kugeligen K˛rpers. Herstellung: (z. T. optisch) geblasen. Farbe: entf�rbt, Klarglas. Erhal-

tung: getrˇbt. Ma�e: RDm 29”30 mm. Dat.: 4. V. 17./18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 3 Stˇck ” Inv.-Nr. 1055/283 (RDm 30 mm); 1071/708+ (Schnittdekor: Blatt-

paare zu beiden Seiten einer Linie; RDm 29 mm); 1075/446 (optisch gerippt; RDm 30 mm).

(Taf. 5)

G40 Kleine, abge£achte Flasche. Beschreibung: fast ganz (Rand fehlt); abge£achtes

Fl�schchen mit bauchigem, unten geradem K˛rper und langgezogenem Hals; in der Seiten-

ansicht nach unten keilf˛rmig verengt. Dekor: £�chiger Schli¡dekor an den Breit- und

Flachseiten sowie am Boden. Herstellung: (form?)geblasen. Farbe: dunkelkobalt. Erhal-

tung: irisiert. Ma�e: BDm 44 mm, B 20 mm. Dat.: ca. um 1730.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1055/389. (Taf. 5)

G41 Flache Doppelhenkel£asche mit geschwungenen Henkeln. Beschreibung: fast ganz

(Rand und Boden fehlen); zur Seite keilf˛rmig abgeschr�gter, abge£achter K˛rper; langer,

zylindrischer Hals mit Kropf und Ansatz des ausladenden Randes; oberhalb des Kropfes

zu beiden Seiten weitlichtig geschwungene, gekni¡ene Henkel. Dekor: am Bauch auf bei-

den Flachseiten plastischer Stern. Herstellung: formgeblasen. Farbe: blauwei�-opak. Erhal-

tung: stark wei� irisiert. Dat.: v. a. 2. H. 18. Jh. (Abb. 4)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1055/140, 370, †, 1071/125, 1075/433, 1143/39+. (Taf.

5)

G42 Kugelig-bauchige Flasche mit abgesetztem Hals. Beschreibung: ganz; aufgesetzte

Fu�scheibe; kugelig-bauchiger K˛rper; leicht abgesetzter, zylindrischer Hals; ausladender

Rand. Herstellung: geblasen, Abriss. Farbe: sehr hellopalgrˇn. Erhaltung: sehr gut. Ma�e:

H 75 mm, BDm 28 mm, RDm 20 mm. Dat.: 17./18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. KF432/1. (Taf. 6)

G43 Kugelig-bauchige Flasche mit abgesetztem Hals. Beschreibung: Oberteil; langer Hals

mit ausladendem Rand. Herstellung: geblasen. Farbe: v. a. hellbl�ulichgrˇn, hellopalgrˇn

und weitere Grˇnt˛ne; sehr viele Luftbl�schen, Schlieren. Erhaltung: gut bis Fleckenkorro-

sion. Ma�e: RDm 19”40 mm, v. a. 22”24 mm. Formal zugeh˛rige Gef��teile: G45, G46. Dat.:

17./18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 26 Stˇck ” Inv.-Nr. 1075/454 (hellbl�ulichgrˇn; RDm 28 mm); 1055/272

(hellbl�ulichgrˇn; RDm 26 mm); 1055/303 (hellopalgrˇn; RDm 17 mm); 1055/315 (hellbl�u-

lichgrˇn; RDm 40 mm); 1055/321 (mittelgrˇn; RDm 24 mm); 1055/385 (hellblaugrˇn; RDm 34

mm); 1055/397 (hellgrˇn; RDm 21 mm); 1055/866 (hellopalgrˇn; RDm 23 mm); 1061/75 (hell-

opalgrˇn; RDm 22 mm); 1061/86 (hellopalgrˇn; RDm 20 mm); 1061/104 (hellbl�ulichgrˇn;

RDm 25 mm); 1061/105 (hellopalgrˇn; RDm 22 mm); 1071/23+ (hellopalgrˇn; RDm 22 mm);

1071/123+ (hellopalgrˇn; RDm 25 mm); 1071/137+ (hellgrˇnlicholiv; RDm 24 mm); 1071/

151+ (hellopalgrˇn; RDm 24 mm); 1071/152+ (hellbl�ulichgrˇn; RDm 21 mm); 1071/157+
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(hellgrˇn; RDm 32 mm); 1071/160+ (hellbl�ulichgrˇn; RDm 24 mm); 1071/172+ (hellopal-

grˇn; RDm 19 mm); 1071/177+ (hellopalgrˇn; RDm 24 mm); 1071/199+ (hellbl�ulichgrˇn;

RDm 28 mm); 1075/41 (?) (stark korrodiert: entf�rbt bis grˇnstichig? RDm 22 mm); 1075/82

(hellopalgrˇn; RDm 23 mm); 1075/421 (hellopalgrˇn; RDm 22 mm); 1075/468 (hellopalgrˇn;

RDm 25”28 mm). (Taf. 6)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des kreisrunden Entsorgungsschachtes bzw.

des gemauerten Schachtes, mittlerer Bereich. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1038/265 (hellbl�ulichgrˇn;

RDm 23 mm).

G44 Kugelig-bauchige Flasche mit abgesetztem Hals. Beschreibung: Oberteil; langer Hals

mit ausladendem, eingerolltem Rand. Herstellung: geblasen. Farbe: hellgrˇnlicholiv, hell-

grˇn; sehr viele Luftbl�schen, Schlieren. Erhaltung: gut bis Fleckenkorrosion. Ma�e: RDm

24”40 mm. Formal zugeh˛rige Gef��teile: G45, G46. Dat.: 17./18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 3 Stˇck ” Inv.-Nr. 1055/398 (hellgrˇnlicholiv; RDm 40 mm); 1055/295 (hell-

grˇn; RDm 24 mm); 1055/369 (hellgrˇn; RDm 24 mm). (Taf. 6)

G45 Kugelig-bauchige Flasche mit abgesetztem Hals. Beschreibung: BS; hochgestochener

Boden mit aufgesetzter Fu�scheibe; Fu�scheibe mit konzentrischen Spuren; Ansatz des

meist bauchigen K˛rpers. Herstellung: geblasen. Farbe: hellblaugrˇn, hellbl�ulichgrˇn, hell-

opalgrˇn; sehr viele Luftbl�schen, Schlieren. Erhaltung: (sehr) gut. Ma�e: BDm 30”40 mm.

Formal zugeh˛rige Gef��teile: G43, G44. Dat.: 17./18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 7 Stˇck ” Inv.-Nr. 1075/410 (hellopalgrˇn; BDm 40 mm); 1055/218 (hell-

bl�ulichgrˇn; BDm 34 mm); 1055/274 (hellopalgrˇn; BDm 35 mm); 1055/314 (hellopalgrˇn;

BDm 30 mm); 1061/107 (hellblaugrˇn; BDm 39 mm); 1071/310+ (hellbl�ulichgrˇn; BDm 36

mm); 1075/74 (hellblaugrˇn; BDm 31 mm). (Taf. 6)

G46 Kugelig-bauchige Flasche mit abgesetztem Hals. Beschreibung: BS; Boden mit durch

Hochstechen der Glasblase gebildetem hohlem Standring; bauchiger bis konischer Wan-

dungsansatz. Herstellung: geblasen, Abriss. Farbe: v. a. hellbl�ulichgrˇn, hellopalgrˇn und

weitere Grˇnt˛ne; sehr viele Luftbl�schen, Schlieren. Erhaltung: gut bis Fleckenkorrosion.

Ma�e: BDm 38”87 mm, v. a. 48”52 bzw. 65”76 mm. Formal zugeh˛rige Gef��teile: G43,

G44. Dat.: v. a. 17./18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 6/12, Verfˇllung der gro�en (vermutlich mittelalterlichen) Grube

mit Pfosten. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1012/19+ (BDm 66 mm, hellbl�ulichgrau). (Taf. 1)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 40 Stˇck ” Inv.-Nr. 1143/96+ (hellgrˇn; BDm 85 mm); 1055/220, 280, 297

(hellbl�ulichgrˇn; BDm 66 mm); 1055/266 (hellopalgrˇn; BDm 52 mm); 1055/267 (helloliv-

grau; BDm?); 1055/276 (hellbl�ulichgrˇn; BDm 48 mm); 1055/298 zu 1038/200 aus dem mitt-

leren Bereich (hellbl�ulichgrˇn; BDm 50 mm); 1055/310 (hellbl�ulichgrˇn; BDm 67 mm);

1055/313 (hellopalgrˇn; BDm 43 mm); 1055/324 (mittelgraugelb; BDm 49 mm); 1055/326

(hellbl�ulichgrˇn; BDm 58 mm); 1055/337 (hellopalgrˇn; BDm 43 mm); 1055/355 (helloliv-

grau; BDm 44 mm); 1055/356 (hellopalgrˇn; BDm 47 mm); 1055/362 (hellbl�ulichgrˇn; BDm

65 mm; konische Wandung, Albarello?); 1055/373 (hellbl�ulichgrˇn; BDm 76 mm); 1055/

377 (hellbl�ulichgrˇn; BDm 50 mm); 1055/391 (hellopalgrˇn; BDm 75 mm); 1061/67 (hell-

bl�ulichgrˇn; BDm 45 mm); 1061/87 (hellopalgrˇn; BDm 48 mm); 1071/106+ (hellgrˇn;

BDm 38 mm); 1071/122+ (hellbl�ulichgrˇn; BDm 53 mm); 1071/133+ (hellbl�ulichgrˇn;

BDm 48 mm); 1071/161+ (hellbl�ulichgrˇn; BDm 46 mm); 1071/173+ (hellopalgrˇn; BDm 52

mm); 1071/190+ (hellbl�ulichgrˇn; BDm 65 mm); 1071/301+ (hellgrauoliv; BDm 76 mm);

1071/304+ (mittelgraugelb; BDm 45 mm); 1071/317+ (hellopalgrˇn; BDm 52 mm); 1071/

320+ (hellolivgelb; BDm 75 mm); 1071/682+ (hellbl�ulichgrˇn; BDm?); 1071/750+ (hellopal-

grˇn; BDm 50 mm); 1075/462, 1071/757 (hellopalgrˇn; BDm 84 mm); 1075/417 (hellgrauoliv;

BDm 57 mm); 1075/427 (hellopalgrˇn; BDm 55 mm); 1075/437 (hellopalgrˇn; BDm 52 mm);

1075/97 (hellopalgrˇn; BDm 41 mm); 1143/44+ (hellbl�ulichgrˇn; BDm 65 mm); 1143/93+

(hellbl�ulichgrˇn; BDm 75 mm); 1143/95+ (mittelgrauoliv; BDm 78 mm); 1143/97+ (helloliv-

grau; BDm 87 mm). (Taf. 6)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des kreisrunden Entsorgungsschachtes bzw.

des gemauerten Schachtes, mittlerer Bereich. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1038/200 zu 1055/298 aus

dem unteren Bereich (hellbl�ulichgrˇn; BDm 50 mm).
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Taf. 6:GlasausHausNr. 5, Keller 10”11, VerfˇllungdesunterenSchachtbereiches, kreisrunderEntsorgungsschacht (G42”G51).M1:2 (Zeich-

nung: U. Eisenmenger/C. Litschauer/G. Reichhalter)
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Befund: Bauschutt, Haus Nr. 5, Nebenkeller 4/1a. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1020/6 (hellolivgrˇn;

BDm 56 mm).

G47 Kleine, schmale Zylinder£asche mit weit ausladendem Rand. Beschreibung: ganz;

£acher Boden; schmaler, zylindrischer K˛rper; leicht abgesetzte Schulter; eingezogener

Hals; konisch weit ausladender Rand. Herstellung: geblasen, Abriss. Farbe: hellgrˇnlicholiv;

blasig. Erhaltung: leicht getrˇbt. Ma�e: H 82 mm, BDm 20 mm, RDm 22 mm. Dat.: 17./18. Jh.?

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. KF415/1. (Taf. 6)

G48 Kleine Vierkant£asche. Beschreibung: ganz bzw. Unterteil; £acher Boden; schmaler

K˛rper im Querschnitt quadratisch; rund abgesetzte Schulter; sehr kurzer Hals; ausladen-

der Rand. Herstellung: geblasen, Abriss. Farbe: v. a. entf�rbt. Erhaltung: leicht getrˇbt. Ma-

�e: Seiten-L 20”25,5 mm. Dat.: 18./19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 2 Stˇck ” Inv.-Nr. 1071/165+ (ganz; L �B 25,5 � 23”24 mm, H 74 mm);

KF406/1 (ganz mit Zinnverschluss; L �B 25,5 � 23”24 mm, H 74 mm). (Taf. 6)

Befund: Haus Nr. 4, Keller 7, Kalkgrube 384/Verfˇllung 395. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1070/192 (Un-

terteil; hellblaugrˇn; L �B 20,5 � 20 mm). (Taf. 12)

G49 Gro�e Vierkant£aschen aus Klarglas. Beschreibung: Oberteil; ˇberstochene Wandung

im Querschnitt vierkantig; kurzer, leicht konischer Hals; Rand ˇberw�rmt. Herstellung: ge-

blasen. Farbe: entf�rbt, Klarglas. Erhaltung: getrˇbt. Ma�e: Seiten-L 40”110 mm. Dat.: 18./

19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1075/431 (RDm 25 mm, L�B 90� 49 mm). (Taf. 6)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des kreisrunden Entsorgungsschachtes bzw.

des gemauerten Schachtes, mittlerer Bereich. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1038/187 (Zuordnung unsi-

cher, da Rand abgeschlagen; L �B ca. 62 � 40 mm).

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 5, Keller 4. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 464/94+ (RDm? L�B ca.

160� 110 mm). (Taf. 15)

G50 Gro�e Vierkant£aschen aus Klarglas. Beschreibung: Unterteil; leicht hochgestochener

Boden; Wandung im Querschnitt vierkantig. Herstellung: geblasen, Abriss. Farbe: entf�rbt,

Klarglas. Erhaltung: getrˇbt. Ma�e: Seiten-L 40”80 mm. Dat.: 18./19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 2 Stˇck ” Inv.-Nr. 1075/455 (L �B ca. 80 � 70 mm); 1055/325 (L �B

55� 40mm). (Taf. 6)

G51 Gro�e Zylinder£asche mit kurzem, leicht ausladendem Hals. Beschreibung: Oberteil;

ˇberstochener zylindrischer K˛rper; rund abgesetzte Schulter; eingezogener, konischer

Hals; Rand ˇberw�rmt. Herstellung: geblasen. Farbe: hellgrˇn; einzelne gro�e Luftblasen.

Erhaltung: getrˇbt. Ma�e: Dm 100 mm, RDm 20 mm. Dat.: 18./19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1143/101+, 917 (?), 1071/748+. (Taf. 6)

G52 Gro�e Zylinder£asche mit kurzem, weit ausladendem Hals. Beschreibung: Ober- und

Unterteil; gew˛lbt hochgestochener Boden; ˇberstochener zylindrischer K˛rper; rund abge-

setzte Schulter; eingezogener, sehr kurzer Hals; weit ausladender, ˇberw�rmter Rand. Her-

stellung: geblasen; ringf˛rmiger Abriss. Farbe: hellbl�ulichgrˇn; einzelne Verunreinigun-

gen. Erhaltung: getrˇbt. Ma�e: BDm 90 mm, RDm ca. 42 mm. Dat.: 18./19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1061/65, 88, †, 1055/256, 357, †, 1071/170+, 179+,

183+, † (Taf. 7)

G53 Gro�e Zylinder£asche mit langem, leicht ausladendem Hals. Beschreibung: Ober- und

Unterteil; gew˛lbt hochgestochener Boden; ˇberstochener zylindrischer K˛rper; rund abge-

setzte Schulter; langer, oben ausladender Hals; ˇberw�rmter Rand. Herstellung: geblasen,

ringf˛rmiger Abriss. Farbe: mittelgelboliv; sehr viele kleine Luftbl�schen. Erhaltung: sehr

gut. Ma�e: BDm 124 mm, RDm 54 mm, Dm ca. 138 mm. Formal zugeh˛rige Gef��teile: G54,

G55. Dat.: 18./19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1071/680+, 1061/23+, 1055/371 zu 1038/186, 216 aus

dem mittleren Bereich. (Taf. 7)
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Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des kreisrunden Entsorgungsschachtes bzw.

des gemauerten Schachtes, mittlerer Bereich. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1038/186, 216 zu 1071/

680+, 1061/23+, 1055/371 aus dem unteren Bereich.

G54 Gro�e Zylinder- oder Mehrkant£aschen mit langem, leicht ausladendem Hals. Be-

schreibung: Oberteil; runder oder mehrkantiger K˛rper (meist nicht mit Sicherheit bestimm-

bar); ˇberstochener K˛rperansatz; rund abgesetzte Schulter; langer, leicht ausladender

Hals; ˇberw�rmter Rand (vgl. G53). Herstellung: geblasen. Farbe: hellbl�ulichgrˇn, hell-

grˇn; kleine und einzelne gro�e Luftblasen. Erhaltung: gut bis leicht getrˇbt. Ma�e: RDm

38”53 mm. Formal zugeh˛rige Gef��teile: G53, G55, G57, G58? Dat.: 18./19. Jh.

Taf. 7:GlasausHausNr. 5, Keller 10”11, VerfˇllungdesunterenSchachtbereiches, kreisrunderEntsorgungsschacht (G52”G55).M1:2 (Zeich-

nung: U. Eisenmenger/C. Litschauer/G. Reichhalter)
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Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 4 Stˇck ” Inv.-Nr. 1075/475 (hellgrˇn; RDm 53 mm); 1071/175+ (hellgrˇn;

RDm 38 mm); 1055/207, 229, † zu 1038/196 aus dem mittleren Bereich (hellbl�ulichgrˇn;

K˛rperansatz mehrkantig; RDm ca. 44 mm); 1055/211 (hellbl�ulichgrˇn; K˛rperansatz eher

zylindrisch; RDm 44 mm). (vgl. Taf. 7)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des kreisrunden Entsorgungsschachtes bzw.

des gemauerten Schachtes, mittlerer Bereich. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1038/196 zu 1055/207, 229,

† aus dem unteren Bereich (hellbl�ulichgrˇn; K˛rperansatz mehrkantig; RDm ca. 44 mm).

G55 Gro�e Zylinder£asche mit abgesetzter Schulter. Beschreibung: Schulter; ˇberstoche-

ner zylindrischer K˛rperansatz; rund abgesetzte Schulter; Halsansatz. Herstellung: gebla-

sen. Farbe: hellgrˇn; sehr viele kleine Luftbl�schen; Erhaltung: sehr gut. Ma�e: Dm ca.

170 mm. Formal zugeh˛rige Gef��teile: G53, G54. Dat.: 18./19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1071/150+, 1061/106, 1055/363. (vgl. Taf. 7)

G56 Gro�e Vierkant£asche mit kurzem, weit ausladendem Hals. Beschreibung: Oberteil;

ˇberstochener K˛rper im Querschnitt quadratisch; rund abgesetzte Schulter; eingezoge-

ner, kurzer Hals; weit ausladender, ˇberw�rmter Rand. Herstellung: geblasen. Farbe: hell-

bl�ulichgrˇn; kleine Luftbl�schen. Erhaltung: gut bis kleine Fleckenkorrosion. Ma�e: RDm

55 mm, Seiten-L 116 mm. Dat.: 18./19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1143/13+, 94+, 102+. (Taf. 8)

G57Gro�e Vierkant£asche. Beschreibung: Wandung und Unterteil; gew˛lbt hochgestoche-

ner Boden; ˇberstochener K˛rper im Querschnitt vierkantig; rund abgesetzte Schulter; zy-

lindrischer Halsansatz. Herstellung: geblasen, Abriss. Farbe: mittelolivgelb. Erhaltung:

Ober£�chenrisskorrosion. Ma�e: Seiten-L 87 mm. Formal zugeh˛rige Gef��teile: G54.

Dat.:18./19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1071/178+, 1061/28, 32, 120. (Taf. 8)

G58 Flasche mit achtkantigem Querschnitt. Beschreibung: Unterteil; gew˛lbt hochgesto-

chener Boden; K˛rper im Querschnitt achtkantig. Herstellung: geblasen, Abriss. Farbe:

hellbl�ulichgrˇn. Erhaltung: gut bis leicht getrˇbt. Ma�e: Seiten-L 80 � 90 mm. Formal zuge-

h˛rige Gef��teile: G54. Dat.: 18./19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1071/18+, 1075/412, 1055/217, 384. (Taf. 8)

G59 Zylinder£asche mit kurzem, leicht ausladendem Hals. Beschreibung: Oberteil; Ansatz

des zylindrischen K˛rpers; rund abgesetzte Schulter; eingezogener, kurzer Hals; leicht aus-

ladender Rand. Herstellung: geblasen. Farbe: entf�rbt, hellgrˇn; Verunreinigungen, gro�e

bis sehr gro�e Luftblasen. Erhaltung: gut. Ma�e: RDm 18”24 mm. Dat.: 17./18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1075/476. (Taf. 9)

G60 Zylinder£asche mit eingebogenem Rand. Beschreibung: Oberteil; ˇberstochener zy-

lindrischer K˛rperansatz; rund abgesetzte Schulter; eingezogener Hals; gestauchter, einge-

bogener Rand. Herstellung: geblasen. Farbe: hellgrˇn; wenige, sehr kleine Luftbl�schen

und Verunreinigungen. Erhaltung: gut. Ma�e: RDm 10 mm. Dat.: 17./18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1075/422. (Taf. 9)

G61 Mittelgro�e Zylinder£asche mit langem Hals. Beschreibung: Ober- und Unterteil; ge-

w˛lbt hochgestochener Boden; zylindrischer K˛rper; Ansatz zur abgesetzten Schulter; lan-

ger, schmaler Hals; gerade abgeschlagener, ˇberw�rmter Rand. Herstellung: geblasen, Ab-

riss. Farbe: mittelgrˇnblau; extrem viele Luftblasen. Erhaltung: sehr gut. Ma�e: BDm 60 mm,

RDm 22 mm, H mind. 200 mm. Dat.: 18./19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1055/203, 1038/193, 419, † aus dem mittleren Bereich.

(Taf. 9)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des kreisrunden Entsorgungsschachtes bzw.

des gemauerten Schachtes, mittlerer Bereich. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1038/193, 419, † zu 1055/

203, † aus dem unteren Bereich.
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G62 Gro�e Zylinder£aschen mit aufgelegtem Faden unterhalb des Randes. Beschreibung:

Oberteil; Ansatz des K˛rpers in Schulter ˇbergehend; langer, r˛hrenf˛rmiger Hals; unter

dem Rand ein umwickelter Faden; Rand abgesprengt, nur leicht verw�rmt. Herstellung: ge-

blasen. Farbe: verschiedene Grˇnt˛ne. Erhaltung: leicht korrodiert. Ma�e: RDm 20”23 mm.

Formal zugeh˛rige Gef��teile: z. T. zu G63, G77. Dat.: 2. H. 18. (?)/1. H. 19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 3 Stˇck ” Inv.-Nr. 1075/473 zu G63: 1075/472, 407 (mittelgrˇn); 1061/37

(dunkelgrˇnlicholiv, ohne Durchlicht ,,schwarz‘‘); 1055/26, 247, 331, 390 (lebhaftgelboliv).

(Taf. 9)

Taf. 8:GlasausHausNr. 5, Keller 10”11, VerfˇllungdesunterenSchachtbereiches, kreisrunderEntsorgungsschacht (G56”G58).M1:2 (Zeich-

nung: U. Eisenmenger/C. Litschauer/G. Reichhalter)
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Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des kreisrunden Entsorgungsschachtes bzw.

des gemauerten Schachtes, mittlerer Bereich. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1038/266 zu G63: 1061/77

(hellopalgrˇn).

Befund: Haus Nr. 5, Nebenkeller 4/6. 2 Stˇck ” Inv.-Nr. 1005/44 zu G77?: 1005/50 (olivgrˇn,

ohne Durchlicht ,,schwarz‘‘); 1005/56, 60, 70 zu G77?: 1005/50? (hellbl�ulichgrˇn). (Taf. 11)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 5, Keller 4. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 464/93+ (mittelgelboliv).

(Taf. 15)

G63 Gro�e Zylinder£aschen mit spitz hochgestochenem Boden. Beschreibung: Unterteil;

Ansatz der zylindrischenWandung; Boden spitz hochgestochen. Herstellung: geblasen, Ab-

riss. Farbe: verschiedene Grˇnt˛ne. Erhaltung: leicht korrodiert. Ma�e: BDm 37”100 mm.

Formal zugeh˛rige Gef��teile: z. T. zu G62. Dat.: 2. H. 18. (?)/1. H. 19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 3 Stˇck ” Inv.-Nr. 1075/472, 407 zu G62: 1075/473 (mittelgrˇn; BDm 85

mm); 1061/77 zu G62: 1038/266 (hellopalgrˇn; BDm 60 mm); 1055/268, 343, 386, 388 (mittel-

grˇnlicholiv; BDm 84 mm). (Taf. 9)

Befund: Bauschutt, Haus Nr. 5, Nebenkeller 4/1a. 2 Stˇck ” Inv.-Nr. 1020/12 (olivgrˇn; BDm

37 mm); 1020/13 (stark korrodiert, olivfarbig; BDm 100 mm).

G64 Urinal. Beschreibung: RS; weit ausladender Rand. Dekor: am Rand eingeschmolzener

hellblauer Faden. Herstellung: geblasen. Farbe: entf�rbt. Erhaltung: gut. Ma�e: RDm 136

mm. Dat.: 2. H. 17./Anf. 18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1075/460. (Taf. 9)

G65 Glasarme eines Kronleuchters. Beschreibung: gerippte und tordierte R˛hren. Herstel-

lung: optisch geblasen. Farbe: s. u. Ma�e: Dm 14”22 mm. Dat.: v. a. 1. H. 18. Jh.?

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 2 Stˇck ” Inv.-Nr. 1143/111+ (helllilaultramarin; mit gekni¡enen Blatt-

au£agen); 1071/837+ (entf�rbt mit F�den aus z. T. ineinander ˇbergehenden Farben in Ul-

tramarin und Karminrot). (Taf. 9)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 7/8, Keller 16. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1016/5 (entf�rbt, Klar-

glas). (Taf. 19)

G66 Ovale Scheibe. Beschreibung: fast ganz; Rand abgeschr�gt. Herstellung: ? Farbe: ent-

f�rbt, klar. Erhaltung: sehr gut. Ma�e: L ca. 64 mm, B ca. 44 mm, Wst 1 mm.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1071/679+. (Taf. 9)

G67 Glastafeln. Beschreibung: Bruchstˇck. Dekor: optisches Rautenmuster. Herstellung:

optisch geblasen, Zylinderblas-Technik. Ma�e: Wst 1,5”2 mm. Dat.: um 1. D. 19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des unteren Schachtbereiches, kreisrunder Ent-

sorgungsschacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1055/221 (grˇnwei�, getrˇbt). (Taf. 9)

Befund: Haus Nr. 4, Keller 7, Kalkgrube 384/Verfˇllung 395. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1070/201 (blau-

wei�, getrˇbt). (Taf. 12)

G68 Gro�e Zylinder£aschen mit kurzem, eingezogenem Hals. Beschreibung: Ober- und Un-

terteil; gew˛lbt hochgestochener Boden; zylindrischer K˛rper; abfallende Schulter; kurzer,

eingezogener Hals; ˇberw�rmter Rand ausladend, gerade abgeschlagen. Herstellung: ge-

blasen, Abriss. Farbe: mittelbl�ulichgrˇn; extrem viele Luftblasen. Erhaltung: sehr gut. Ma-

�e: BDm 75 mm, RDm 28 mm. Dat.: ca. E. 18.”1. H. 19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des kreisrunden Entsorgungsschachtes bzw.

des gemauerten Schachtes, mittlerer Bereich. 1 bzw. 2 Stˇck ” Inv.-Nr. 1038/191, 254,† (Un-

terteil); 1038/214, 238, † (Unterteil); 1038/264, 453, † (Oberteil). (Taf. 10)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des oberen Schachtbereiches, ummauerter

Schacht. Je 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1010/184+ (Unterteil); 1010/187+ (Oberteil). (Taf. 11)

G69 Gro�e Zylinder£aschen mit Wulstrand. Beschreibung: Unter- und Oberteil; unregelm�-

�ig massiv dickwandiger, gew˛lbter Boden; zylindrische Wandung; gerundete Schulter; zy-

lindrischer Hals; Rand mehrfach wulstartig verdickt. Herstellung: rotierend in Model gebla-

sen (?), Au�en£�che rau. Farbe: im Durchlicht sehr dunkelbr�unlicholiv (wirkt schwarz). Er-

haltung: gut. Ma�e: RDm 25 mm, BDm 66”72 mm. Dat.: ca. 1780”1880.
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Taf. 9:GlasausHausNr. 5, Keller 10”11, VerfˇllungdesunterenSchachtbereiches, kreisrunderEntsorgungsschacht (G59”G67).M1:2 (Zeich-

nung: U. Eisenmenger/C. Litschauer/G. Reichhalter; Foto: K. Tarcsay)
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Taf. 10: Glas aus Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des kreisrunden Entsorgungsschachtes bzw. des gemauerten Schachtes, mittlerer Be-

reich (G68”G70). M 1:2 (Zeichnung: U. Eisenmenger/C. Litschauer/G. Reichhalter)
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Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des kreisrunden Entsorgungsschachtes bzw.

des gemauerten Schachtes, mittlerer Bereich. 1 bzw. 3 Stˇck ” Inv.-Nr. 1038/196+, 380, †

(Unterteil; identisch mit 1038/270, 421, †); 1038/245, 260 (Oberteil; RDm 25 mm); 1038/246,

269, † (Unterteil; am Boden zwei konzentrische ,,Stufen‘‘; BDm 72 mm); 1038/270, 421, †

(Unterteil; am Boden in der Mitte erhabener Punkt; BDm 66 mm). (Taf. 10)

G70 Unterteile gro�er Zylinder£aschen. Beschreibung: Unterteil; leicht hochgew˛lbter Bo-

den mit Standring£�che; schmaler zylindrischer K˛rper. Herstellung: rotierend luftgepresst

z. T. mit Bodenstempel (?); keine Formn�hte. Farbe: s. u. Erhaltung: gut. Ma�e: BDm 68”90

mm. Dat.: 2. H. 19. Jh. (Inv.-Nr. 1038/271 ca. 1860”1870).

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des kreisrunden Entsorgungsschachtes bzw.

des gemauerten Schachtes, mittlerer Bereich. 2 Stˇck ” Inv.-Nr. 1038/188, 194, 227, 258,

408 zu 1014/6 aus dem oberen Bereich (mittelgrˇnlicholiv; BDm 90 mm; am Boden in der Mit-

te ein erhabener Punkt); 1038/271 (dunkelbraunorange; BDm 68 mm; auf der Standring£�-

che sechs kleine erhabene Punkte im Sechseck angeordnet). (Taf. 10)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des oberen Schachtbereiches, ummauerter

Schacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr.: 1014/6 zu 1038/188, 194, 227, 258, 408 aus demmittleren Bereich

(mittelgrˇnlicholiv; BDm 90 mm; am Boden in der Mitte ein erhabener Punkt).

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 5, Keller 12. 4 Stˇck ” Inv.-Nr. 1004/2 (mittelolivgrˇn; BDm

70 mm; am Boden erhabener Kreis mit erhabenem Punkt in der Mitte); 1004/5 (dunkelgelb-

oliv; erhabene Aufschrift am Boden zentriert 160); 1004/6 (gelboliv; BDm 58 mm); 1004/7

(dunkelbraunorange; BDm 80mm; am Boden vier kleine erhabene Punkte im Quadrat ange-

ordnet). (Taf. 15)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 7/8, Keller 16. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1016/6 (dunkelbraun-

orange; BDm 80 mm).

G71 Schˇssel? Beschreibung: BS; £acher Boden; eingeschnˇrter Standfu�; Ansatz einer zy-

lindrischen Wandung. Herstellung: stempelgepresst (?), Abriss nicht sichtbar. Farbe: s. u.

Ma�e: BDm 90”114 mm. Dat.: 18./19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des oberen Schachtbereiches, ummauerter

Schacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1010/174+ (entf�rbt; BDm 90 mm, Wst 4 mm; Hefteisennarbe in

der Mitte mittels Kugelschli¡ ). (Taf. 11)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 4, Keller 2. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 444/20, 14, 448/91 (wei�-

opak; BDm 114 mm, Wst 4,5 mm; Reste einer goldenen Leiste zum Boden hin sowie darˇber

violette? Bemalung auf der Wandung). (Taf. 16)

G72 Kleine Zylinder£asche mit engem Zylinderhals. Beschreibung: ganz; erhabener Stand-

ring; schmaler, zylindrischer K˛rper; rund abgesetzte Schulter; kurzer, enger Zylinderhals;

gerader Rand mit umgelegtem Randfaden. Herstellung: (rotierend) luftgepresst. Farbe: s. u.

Ma�e: H 74”147 mm, BDm 24”62 mm, RDm 19”20 mm. Dat.: 3. D. 19. Jh., v. a. ab 80er Jahre

des 19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des oberen Schachtbereiches, ummauerter

Schacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. KF385/1 (entf�rbt, Klarglas; 2 Formn�hte; am Boden erhabener

Schriftzug: 20; auf der Wandung erhabenes Schild mit Schriftzug PH. / NEUSTEIN / APO-

THEKE / WIEN; H 81,5 mm, BDm 24 mm, RDm 19 mm). (Taf. 11)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 5, Keller 11, runde Kammer. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. KF337/5,

32, 33, † (entf�rbt, Klarglas; getrˇbt; am Boden erhabener Schriftzug: 300; H 147 mm,

BDm 62 mm, RDm 20 mm). (Taf. 14)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 4, Keller 3. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. KF305/1 (entf�rbt, grˇnsti-

chig; am Boden erhabener Schriftzug: 15; H 74 mm, BDm 24 mm, RDm 19 mm). (Taf. 16)

G73 Gro�e Zylinder£asche mit verst�rktem Rand. Beschreibung: Oberteil; zylindrischer

Hals; Rand durch abge£achte, unregelm��ige Bandau£age verst�rkt; gerade abge-

sprengt; leicht ˇberw�rmt. Herstellung: geblasen. Farbe: verschiedene Olivt˛ne. Ma�e:

RDm 27”29 mm. Dat.: 18./1. H. 19. Jh.?

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des oberen Schachtbereiches, ummauerter

Schacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1010/178+ (dunkelgrˇnoliv; RDm 27 mm). (Taf. 11)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 5, Keller 12. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1004/8 (lebhaftbraunoliv;

RDm 29 mm). (Taf. 15)
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Taf. 11: Glas aus HausNr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des oberen Schachtbereiches, ummauerter Schacht (G37, G68, G71”G75). ” HausNr. 5,

Nebenkeller 4/6 (G14, G17, G62, G76”G77). M 1:2 (Zeichnung: U. Eisenmenger/C. Litschauer/G. Reichhalter)
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G74 Mittelgro�e, schmale Zylinder£asche mit aufgelegtem Band unterhalb des Randes.

Beschreibung: ganz bzw. Ober- und Unterteile; (meist hoch)gew˛lbter Boden; schmaler

zylindrischer K˛rper; leicht abgesetzte Schulter; langer zylindrischer Hals; gerade abge-

schlagener, ˇberw�rmter Rand, darunter umgelegtes Band (,,Bandmˇndung‘‘). Herstellung:

rotierend luftgepresst; Rotationsspuren an der Ober£�che, keine Formn�hte, Sandabriss?

Farbe: verschiedene Gelb-, Orange- und Olivt˛ne, Luftbl�schen. Erhaltung: gut. Ma�e:

BDm 35”43 mm, RDm 18”22 mm, H 137”188 mm. Dat.: ab ca. 1850/Anf. 20. Jh. (Abb. 8)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des oberen Schachtbereiches, ummauerter

Schacht. Etwa 5 Stˇck ” Inv.-Nr. 1010/172+ (Oberteil; identisch mit 1010/197+); 1010/174+

(Unterteil; identisch mit 1010/197+); 1010/186 (Unterteil; olivgelb; BDm 42 mm; vgl. 1027/63);

1010/171+ (Oberteil; olivgelb; RDm 19 mm) oder 1010/188+ (Oberteil; olivgelb; RDm 19

mm); 1010/173+ (Oberteil; Farbe in MICHEL nicht vorhanden: dunkelbraunorange; RDm

19 mm); 1010/197+ (ganz; gelblichgrˇn; BDm 35 mm, RDm 18 mm, H 152 mm). (Taf. 11)

Befund: Haus Nr. 4, Keller 7, Kalkgrube 384/Verfˇllung 395. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1070/185, 186

(Ober- und Unterteil; dunkelgelboliv; BDm 39 mm). (Taf. 12)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 4, Keller 1. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 456/3 (ganz; braunorange;

BDm 38 mm, H 137 mm).

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 7/8, Stiegenhaus 3. 2 Stˇck ” Inv.-Nr. 1027/62 (ganz; leb-

haftgelboliv; am Boden erhabener Punkt; BDm 43 mm, RDm 22 mm, H 188 mm); 1027/63

(ganz; lebhaftgelboliv; BDm 42 mm, RDm 22 mm, H 167 mm). (Taf. 18)

G75 Gro�e, schmale Zylinder£asche mit aufgelegtem Band unterhalb des Randes.

Beschreibung: ganz bzw. Ober- und Unterteile; sehr hochgew˛lbter Boden z. T. mit hervor-

stehendem, gerundetem Zapfen; schmaler zylindrischer K˛rper; eingezogene Schulter;

zylindrischer Hals; gerade abgeschlagener, ˇberw�rmter Rand nach au�en abgeschr�gt,

darunter umgelegtes Band (,,Bandmˇndung‘‘). Herstellung: rotierend luftgepresst; Rota-

Taf. 12:GlasausHausNr. 4,Keller 7,Kalkgrube384/Verfˇllung395 (G48,G67,G74,G78).M1:2

(Zeichnung: U. Eisenmenger/C. Litschauer/G. Reichhalter)

299

Aufs�tzeK. Tarcsay, Die neuzeitlichen Glasfunde aus denGrabungenWien 1, Michaelerplatz

Fundort Wien 11, 2008. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



tionsspuren an der Ober£�che, keine Formn�hte; Sandabriss? Farbe: verschiedene Grˇn-

t˛ne, wenige Luftbl�schen. Erhaltung: sehr gut bis leicht irisiert. Ma�e: BDm 82”84 mm,

RDm 26”29 mm, H 290”300 mm. Dat.: ab ca. 1850/Anf. 20. Jh. (Abb. 8)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 6/12, Verfˇllung der gro�en (vermutlich mittelalterlichen) Grube

mit Pfosten. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1012/15+ (Oberteil; grˇnoliv; RDm 27 mm). (Taf. 1)

Befund: Haus Nr. 5, Keller 10”11, Verfˇllung des oberen Schachtbereiches, ummauerter

Schacht. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1010/181+ (Oberteil; hellolivgrˇn; RDm 20 mm). (Taf. 11)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 5, Keller 12. 3 Stˇck ” Inv.-Nr. 1004/1 (BS; lebhaftgrˇn-

licholiv; BDm 75 mm; mit hervorstehendem gerundetem Zapfen in der Bodenmitte); 1004/3

(BS; lebhaftgelboliv; mit hervorstehendem gerundetem Zapfen in der Bodenmitte; BDm 62

mm); 1004/4 (BS; identisch 1004/3). (Taf. 15)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 4, Keller 1. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 436/1 (ganz; dunkelgrˇnlich-

oliv; mit hervorstehendem, gerundetem Zapfen in der Bodenmitte; identisch mit 1027/64).

(Taf. 16)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 7/8, Stiegenhaus 3. 2 Stˇck ” Inv.-Nr. 1027/58 (ganz; leb-

haftr˛tlichbraun); 1027/64 (ganz; dunkelgrˇnlicholiv; mit hervorstehendem gerundetem

Zapfen in der Bodenmitte; identisch mit 436/1). (Taf. 18)

G76 Gro�e Zylinder£asche mit umgeschlagenem Rand. Beschreibung: Oberteil; zylindri-

scher Flaschenhals; nach au�en umgeschlagener Rand. Herstellung: geblasen. Farbe: ver-

schiedene Grˇnt˛ne. Ma�e: RDm 16”17 mm. Formal zugeh˛rige Gef��teile: G77. Dat.: (E.)

18./1. D. 19. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Nebenkeller 4/6. 2 Stˇck ” Inv.-Nr. 1005/75 zu G77?: 1005/49 (hellgrˇn,

irisiert); 1005/52 zu G77?: 1005/48 (hellolivgrˇn, irisiert). (Taf. 11)

G77Gro�e Zylinder£aschemit dickwandigem, gew˛lbt hochgestochenem Boden. Beschrei-

bung: BS; massiver, leicht bogenf˛rmig hochgestochener Boden; zylindrischer K˛rper. Her-

stellung: geblasen, Abriss. Farbe: verschiedene Grˇnt˛ne. Erhaltung: gut bis leichte Fle-

ckenkorrosion. Ma�e: BDm 60”75 mm. Formal zugeh˛rige Gef��teile: G62, G76. Dat.: 17./

18. Jh.

Befund: Haus Nr. 5, Nebenkeller 4/6. 3 Stˇck ” Inv.-Nr. 1005/49 zu G76?: 1005/75 (hellgrˇn;

BDm 60 mm); 1005/48 zu G76?: 1005/52 (hellolivgrˇn; BDm 63 mm); 1005/50 zu G62?: zu

1005/44 oder 56, 60, 70 (hellgrˇnlicholiv; BDm 75 mm). (Taf. 11)

G78 Kleine Zylinder£asche mit weitem Zylinderhals. Beschreibung: ganz; £acher bis leicht

hochgestochener Boden; breiter, zylindrischer K˛rper; eckig abgesetzte Schulter; kurzer,

weiter Zylinderhals; waagrecht ausgeklappter Rand. Herstellung: geblasen, Abriss. Farbe:

entf�rbt. Erhaltung: klar bis leicht matt korrodiert. Ma�e: H 82”95 mm, BDm 42”51 mm,

RDm 42”43 mm. Dat.: 2. H. 19. Jh.

Befund: Haus Nr. 4, Keller 7, Kalkgrube 384/Verfˇllung 395. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1070/191 (H

82 mm, BDm 42 mm, RDm 42 mm). (Taf. 12)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 7/8, Stiegenhaus 3. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1027/55 (H 95 mm,

BDm 51 mm, RDm 43 mm).

G79 Bogenf˛rmig hochgestochener Boden. Beschreibung: BS; bogenf˛rmig hochgesto-

chener Boden; eher bauchiger K˛rper. Herstellung: geblasen, Vollglasabriss. Farbe: s. u.

Ma�e: BDm 50”75 mm. Formal zugeh˛rige Gef��teile: G68? Dat.: ?

Befund: Bauschutt, Haus Nr. 5, Nebenkeller 4/1a. 3 Stˇck ” Inv.-Nr. 1020/11 (mittelbl�ulich-

grˇn, extrem viele Verunreinigungen; Erhaltung: sehr gut; BDm 75 mm); 1020/14 (mittel-

grauoliv; BDm 70 mm); 1020/18 (mittelgrauoliv; BDm ca. 70 mm).

Befund: Bauschutt, Haus Nr. 5, Nebenkeller 4/2/1. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1009/11 (hellopalgrˇn;

BDm 50 mm). (Taf. 13)

G80 Kleine, schmale Achtkant£asche. Beschreibung: ganz; schmaler achtkantiger K˛rper;

Zylinderhals; ausladender bzw. verdickter Rand oder umgelegter Randfaden. Herstellung:

geblasen bzw. luftgepresst. Farbe: s. u. Erhaltung: gut. Ma�e: Seiten-L 40”59 mm, Seiten-B

25”42 mm, H 91”124 mm. Dat.: 4. V. 19. Jh. (Abb. 5)

Befund: Bauschutt, Haus Nr. 5, Nebenkeller 4/3. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1002/3 (Boden leicht

hochgestochen; auf beiden Seiten eingepresstes rechteckiges Etikettenfeld; entf�rbt; gebla-

sen; Hefteisennarbe). (Taf. 13)
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Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 5, Keller 11, runde Kammer. 2 Stˇck ” Inv.-Nr. KF337/2

(erhabener Standring; auf der Vorderseite erhabene Aufschrift KARLSBADER / SPRUDEL-

SALZ; am Boden: V; entf�rbt; luftgepresst; diagonal zwei gegenst�ndige Formn�hte auf

der Schulter); KF337/7 (£acher, rauer Boden; in einem eingepressten Oval erhabene Auf-

schrift E. COUDRAY A PARIS; entf�rbt; luftgepresst; diagonal zwei gegenst�ndige Formn�h-

te auf der Schulter). (Taf. 14)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 4, Keller 8. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. KF321/1 (erhabener Stand-

ring; hellbl�ulichgrˇn; Etikettenreste mit Aufschrift [Ric]hard Gaertner [†] franz˛sische

[†]Wic[h]se [†]Wien [†] k.k. Lehr- und [†] Leder [†]; im Inneren Reste einer schwarzen

Flˇssigkeit). (Taf. 17)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 7/8, Stiegenhaus 3. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1027/61 (Boden

leicht hochgestochen; entf�rbt; geblasen; Hefteisennarbe). (Taf. 18)

G81 Siphon£asche. Beschreibung: ganz; £achgew˛lbter Boden; eingezogener Standfu�;

zylindrischer K˛rper; rund abgesetzte Schulter; Siphonkopf. Herstellung: rotierend luftge-

presst? keine Formn�hte; ausgeschli¡ener Abriss. Farbe: entf�rbt. Erhaltung: getrˇbt. Ma-

�e: BDm ca. 74 mm, H mit Siphonkopf 261 mm. Dat.: 3. D. 19. Jh.?

Befund: Bauschutt, Haus Nr. 5, Nebenkeller 4/4. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. KF307/1 (auf dem Siphon-

kopf Plakette mit Aufschrift: R– SCH[I]FFNER / SODAWASSERFABRIK / [†]). (Taf. 13)

Taf. 13:GlasausdemBauschutt,HausNr. 5,Nebenkeller 4/1”4 (G36,G79”G81).M1:2 (Zeichnung:U.Eisenmenger/C. Litschauer/G.Reichhal-

ter)
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G82 Kleine, breite Zylinder£asche mit ,,Doppelleisten‘‘. Beschreibung: ganz; £acher bis leicht

hochgestochener Boden; breiter, zylindrischer K˛rper mit ,,Doppelleisten‘‘ am Fu� und auf

der Schulter; abgesetzte Schulter; kurzer, enger Zylinderhals; gerader, ausgeklappter Rand.

Herstellung: luftgepresst? Farbe: entf�rbt, grˇnstichig. Erhaltung: gut. Ma�e: H 69”74 mm,

BDm 46”47 mm, RDm 24”26 mm. Dat.: 2. H. 19. Jh. (Abb. 5)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 5, Keller 11, runde Kammer. 2 Stˇck ” Inv.-Nr. KF337/1

(zwei Formn�hte; am Boden erhaben 16 Ko); KF337/4, 17, 31, 38,† (leicht gew˛lbter Boden;

Sandabriss?). (Taf. 14)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 7/8, Stiegenhaus 3. 2 Stˇck ” Inv.-Nr. 1027/59 (zwei

Formn�hte, Hefteisennarbe); 1027/60 (auf der Schulter erhaben 3; £acher, glatter Boden).

(Taf. 18)

G83 Kleine Vierkant£asche mit konischem K˛rper. Beschreibung: ganz; erhabener Stand-

ring bzw. -£�che; K˛rper mit rechteckigem, nach oben hin breiterem Querschnitt; rundabge-

setzte Schulter; langer Zylinderhals; gerade abgeschlagener, ˇberw�rmter Rand. Herstel-

lung: luftgepresst. Farbe: hellopalgrˇn. Erhaltung: sehr gut. Ma�e: Seiten-L 57 mm, Seiten-

B 33 mm, H 156 mm. Dat.: nach 1873. (Abb. 6)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 5, Keller 11, runde Kammer. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. KF337/3

(an der Vorderseite am Halsansatz sowie unter dem Rand erhabener, o¡ener plastischer

Ring; zwei Formn�hte diagonal; um den Hals Bleiband mit Inschrift VERITABLE � BENEDIC-

TINE). (Taf. 15)

G84 Kleine, breite Zylinder£asche. Beschreibung: ganz; gerader bis leicht hochgestochener

Boden; breiter, zylindrischer K˛rper; rund abgesetzte Schulter; kurzer, enger Zylinderhals;

horizontal ausgebogener Rand. Herstellung: geblasen, Abriss. Farbe: entf�rbt, Klarglas. Er-

haltung: leicht getrˇbt. Ma�e: H 70”147 mm, BDm 36”64 mm, RDm 20”30 mm. Dat.: 19. Jh.

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 5, Keller 6. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. KF295/1 (H 147 mm, BDm 64

mm, RDm 30 mm). (Taf. 16)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 5, Stiegenhaus 2. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1017/3 (H 70 mm,

BDm 36 mm, RDm 20 mm). (Taf. 16)

G85 Facettierte Kara¡e. Beschreibung: WS; konische, sich nach oben erweiternde Wan-

dung; abknickende, geschwungen eingezogene Schulter; eingezogen geschwungener, lan-

ger Hals mit massivem, pro¢liertem, umgelegtem Ring. Dekor: Schli¡dekor: 10 L�ngsfacet-

ten. Herstellung: geblasen. Farbe: entf�rbt, Klarglas. Erhaltung: gut. Ma�e: Dm 130 mm.

Dat.: 2.”3. D. 19. Jh.

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 5, Keller 12. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1004/11. (Taf. 16)

G86 Stechheber. Beschreibung: Wandstˇcke; Oberteil mit geschwungenem Hals und An-

satz des ˇberstochenen abge£achten (vierkantigen?) K˛rpers; Henkel zwischen Hals und

K˛rper abgebrochen. Herstellung: geblasen. Farbe: entf�rbt, Klarglas. Erhaltung: gut. For-

mal zugeh˛rige Gef��teile: G37, G38. Dat.: 18./19. Jh.

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 5, Keller 11, runde Kammer. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1006/17.

(Taf. 16)

G87Deckel, Sturzdeckel? Beschreibung: RS; abgetreppte, facettierteWandung. Dekor: plas-

tisch aufgesetzte, vergoldete ,,Noppen‘‘ und Blumenmotive sowie vergoldete Rahmung; Fa-

cettenschli¡. Herstellung: stempelgepresst? Farbe: lebhaftgelblichgrˇn. Erhaltung: sehr

gut. Ma�e: RDm 160 mm. Dat.: 19. Jh.

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 4, Keller 2. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 448/71, 72. (Taf. 17)

G88 Kleine Flasche mit ovalem Querschnitt. Beschreibung: Unterteil; massiver, leicht hoch-

gestochener Boden; £achgedrˇckter K˛rper im Querschnitt oval; rund abgesetzte Schulter;

eingezogener Halsansatz. Herstellung: geblasen, ringf˛rmiger Abriss. Farbe: entf�rbt, Klar-

glas, einzelne Luftbl�schen. Erhaltung: sehr gut. Ma�e: Seiten-L 34 mm, Seiten-B 21 mm.

Dat.: 2. H. 19. Jh.

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 4, Keller 1. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 456/1 (auf der Vorderseite er-

haben E. P.). (Taf. 17)

G89 Kleine, breite Zylinder£asche. Beschreibung: ganz; erhabener Standring; breiter, zylind-

rischer K˛rper; eckig abgesetzte Schulter; kurzer, enger Zylinderhals; gerade abgespreng-

ter Rand mit umgelegtem Randfaden; sehr dickwandig. Herstellung: luftgepresst? Farbe:

entf�rbt, Klarglas. Erhaltung: klar. Ma�e: H 64”74 mm, BDm 34”44 mm, RDm 20”22 mm.

Dat.: 2. H. 19. Jh.
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Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 4, Keller 1. 2 Stˇck ” Inv.-Nr. 456/2 (zwei Formn�hte; am

Boden erhabener Punkt); 456/4 (am Boden erhabenes Kreuz). (Taf. 17)

G90 Unterteil einer gro�en Zylinder£asche. Beschreibung: Unterteil; leicht gew˛lbter Boden

mit Standring£�che; zylindrischer K˛rper. Herstellung: luftgepresst, Formn�hte. Farbe: dun-

kelgrˇnoliv. Erhaltung: sehr gut. Ma�e: BDm 83 mm. Dat.: nach 1873.

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 4, Keller 2. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 424/22 (erhabene Umschrift

am Boden zur Mitte hin orientiert GIESSH�B[LER] und zentriert SAUERBRUNN; auf der

Wand MA[TTONIS] / GIESSH[�BLER] / SAU[ERBRUNN]). (Taf. 17)

G91 Scheibe. Beschreibung: runde Scheibe mit rau abgerundetem Rand. Herstellung: ? Far-

be: entf�rbt. Erhaltung: getrˇbt. Ma�e: Dm 32 mm.

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 4, Keller 8. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. KF322/1. (Taf. 17)

G92 Zylindrischer Topf mit ausladendem Rand (Albarello). Beschreibung: ganz; leicht hoch-

gestochener Boden; zylindrischer K˛rper; eingezogener Hals; waagrecht ausladender

Rand. Herstellung: geblasen, Abriss. Farbe: hellbl�ulichgrˇn. Erhaltung: gut. Ma�e: BDm

58 mm, RDm 60 mm, H 83 mm. Dat.: 2. H. 18./1. V. 19. Jh.

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 7/8, Stiegenhaus 3. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1027/52. (Taf. 18)

G93 Kleine, breite Zylinder£asche. Beschreibung: ganz; leicht hochgestochener Boden;

breiter, zylindrischer K˛rper; eckig abgesetzte Schulter; kurzer, enger Zylinderhals; horizon-

tal ausgebogener Rand. Herstellung: geblasen, Abriss. Farbe: entf�rbt, Klarglas. Erhaltung:

leicht getrˇbt. Ma�e: H 66”102 mm, BDm 33”51 mm, RDm 23”28 mm. Dat.: 19. Jh.

Taf. 14:GlasausderBauschuttplanie, HausNr. 5, Keller 11, rundeKammer (G72,G80,G82).M1:2 (Zeichnung:U. Eisenmenger/CLitschauer/G.

Reichhalter)
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Taf. 15: Glas aus der Bauschuttplanie, Haus Nr. 5, Keller 11, runde Kammer (G83). ” Keller 4, 12 und Stiegenhaus 2 (G49, G62, G70, G73, G75).

M 1:2 (Zeichnung: U. Eisenmenger/C. Litschauer/G. Reichhalter)
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Taf. 16: Glas aus der Bauschuttplanie, HausNr. 5, Keller 4, 6, 11, 12 und Stiegenhaus 2 (G84”G86). ” Bauschuttplanie, HausNr. 4, Keller 1, 2, 3

und 8 (G71, G72, G75). M 1:2 (Zeichnung: U. Eisenmenger/C. Litschauer/G. Reichhalter)
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Taf. 17: Glas aus der Bauschuttplanie, Haus Nr. 4, Keller 1, 2, 3 und 8 (G80, G87”G91). M 1:2 (Zeichnung: U. Eisenmenger/C. Litschauer/G.

Reichhalter; Foto: S. Czeika)
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Taf. 18: Glas aus der Bauschuttplanie, Haus Nr. 7/8, Stiegenhaus 3 (G74, G75, G80, G82, G92”G94). M 1:2 (Zeichnung: U. Eisenmenger/C. Lit-

schauer/G. Reichhalter)
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Taf. 19: Glas aus der Bauschuttplanie, Haus Nr. 7/8, Keller 16 und Stiegenhaus 3 (G65, G95”G98). M 1:2 (Zeichnung: U. Eisenmenger/C. Lit-

schauer/G. Reichhalter)
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Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 7/8, Stiegenhaus 3. 2 Stˇck ” Inv.-Nr. 1027/53 (H 102 mm,

BDm 51 mm, RDm 28 mm); 1027/56 (H 66 mm, BDm 33 mm, RDm 23 mm). (Taf. 18)

G94 Mehrkant£asche mit vorne gew˛lbtem Querschnitt (,,Kropf-Molanus-Flasche‘‘). Be-

schreibung: ganz; erhabener Standring; K˛rper mit mehrkantigem, vorne gew˛lbtem Quer-

schnitt; eckig abgesetzte Schulter; gekr˛pfter, darˇber enger Zylinderhals; gerader Rand

mit umgelegtem Randfaden. Herstellung: luftgepresst; diagonal zwei gegenst�ndige Form-

n�hte auf der Schulter sichtbar. Farbe: entf�rbt, einzelne gro�e Glasblasen. Erhaltung: ge-

trˇbt. Ma�e: Seiten-L 51 mm, Seiten-B 44 mm, H 122 mm. Dat.: (1820/22?) 1875”1881. (Abb.

5)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 7/8, Stiegenhaus 3. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1027/54 (auf dem

K˛rper erhabener Schriftzug F. MARIA FARINA / N‡ 4711 a Cologne). (Taf. 18)

G95 Mittelgro�e Zylinder£asche. Beschreibung: beinahe ganz (Boden fehlt); zylindrischer

K˛rper; langer, r˛hrenf˛rmiger Hals; Rand verst�rkt. Herstellung: luftgepresst; zwei gegen-

st�ndige Formn�hte am gesamten K˛rper sichtbar. Farbe: grˇnwei�; viele kleinere und gr˛-

�ere Luftbl�schen. Erhaltung: leicht irisiert. Ma�e: H ca. 190 mm, BDm 58 mm, RDm 26 mm.

Dat.: nach ca. 1830.

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 7/8, Stiegenhaus 3. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1027/66 (in einem

eingepressten Oval erhabene Aufschrift: ED. PINAUD PARIS). (Taf. 19)

G96 Zylinder£aschen mit langem Hals. Beschreibung: Unterteil; leicht gew˛lbt hochgesto-

chener Boden; zylindrischer K˛rper; abgesetzte Schulter; Ansatz des zylindrischen Halses.

Herstellung: geblasen, Abriss. Farbe: hellbl�ulichgrˇn; gr˛�ere, langgezogene Luftbl�s-

chen. Erhaltung: leicht getrˇbt. Ma�e: BDm 45 mm. Dat.: ?

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 7/8, Stiegenhaus 3. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1027/50, 51. (Taf.

19)

G97Gro�e Zylinder£asche mit Glassiegel. Beschreibung: WS; �bergang Schulter ” langge-

zogener Hals. Herstellung: geblasen. Farbe: hellgelblichgrˇn, mit l�nglichen Luftbl�schen.

Erhaltung: irisiert. Dat.: ? (Abb. 7)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 7/8, Stiegenhaus 3. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1027/65 (Glassie-

gel mit erhabener Aufschrift K. K. / HOF/KELLER). (Taf. 19)

G98 Mittelgro�e, breite Zylinder£asche mit aufgelegtem Band unterhalb des Randes. Be-

schreibung: ganz; hoch gepresster Boden; breiter zylindrischer K˛rper; abfallende Schulter;

langer zylindrischer Hals; gerade abgeschlagener, ˇberw�rmter Rand, darunter umgeleg-

tes Band (,,Bandmˇndung‘‘). Herstellung: rotierend luftgepresst; Rotationsspuren an der

Ober£�che, keine Formn�hte. Farbe: lebhaftoliv; wenige Luftbl�schen. Erhaltung: sehr gut.

Ma�e: BDm 75 mm, RDm 26 mm, H 208 mm. Dat.: ab ca. 1850/Anf. 20. Jh. (Abb. 8)

Befund: Bauschuttplanie, Haus Nr. 7/8, Stiegenhaus 3. 1 Stˇck ” Inv.-Nr. 1027/57. (Taf. 19)
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HKA �sterreichisches Staatsarchiv, Hofkammerar-

chiv

HMW HistorischesMuseumder StadtWien ” jetzt Wien

MuseumKarlsplatz

Hst Henkelst�rke

HS Henkelstˇck

Inv.-Nr. Inventarnummer

JA Jahrbuch fˇr Altertumskunde

JbO�MV Jahrbuch des Ober˛sterreichischenMusealver-

eines

JbVGW Jahrbuch des Vereins fˇr die Geschichte der

Stadt Wien

JSM Jahresschrift des Salzburger MuseumsCarolino-

Augusteum

JZK Jahrbuch der K. K. Zentral-Kommission fˇr Erfor-

schung und Erhaltung der Kunst- und His-

torischen Denkm�ler

Kat.-Nr. Katalognummer

KHMWien Kunsthistorisches MuseumWien

KG Katastralgemeinde

L L�nge

Ln. Leinen

M. Mitte

MA Magistratsabteilung

MAG Mitteilungen der AnthropologischenGesell-

schaft Wien

MAK �sterreichisches Museum fˇr angewandte

Kunst/Gegenwartskunst

Mitt. ZK Mitteilungen der Zentral-Kommission fˇr Denk-

malp£ege

MPK Mitteilungen der Pr�historischen Kommission

der �sterreichischen Akademie derWissen-

schaften

MSW Monogra¢en der Stadtarch�ologieWien

MV MuseumVindobonense” Inventarisationskˇrzel

fˇr Objekte aus der arch�ologischen Sammlung

derMuseen der Stadt Wien

MZK Mehrzweckkarte der Stadt Wien

NHMWien NaturhistorischesMuseumWien

N�HA Nieder˛sterreichische Herrschaftsakten

�AW �sterreichische Akademie derWissenschaften

�Jh Jahreshefte des�sterreichischen Arch�ologi-

schen Institutes

OK Oberkante

�KT �sterreichische Kunsttopographie

�NB �sterreichische Nationalbibliothek

�StA �sterreichisches Staatsarchiv

�ZKD �sterreichische Zeitschrift fˇr Kunst- und Denk-

malp£ege

ox. oxidierend

PAR Pro Austria Romana

Parz. Parzelle

PQ Planquadrat

RDm Randdurchmesser

RE Pauly’s Realencyclop�die der Classischen Alter-

tumswissenschaft (Stuttgart)

red. reduzierend

rek. rekonstruiert

RL� Der r˛mische Limes in �sterreich

R� R˛misches �sterreich

RS Randstˇck

Rst Randst�rke

RZ R˛merzeit

sek. sekund�r

SBWien Sitzungsberichte der �sterreichischen Akade-

mie derWissenschaften, phil. hist. Klasse

SoSchr�AI Sonderschriften des �sterreichischen Arch�olo-

gischen Institutes

T Tiefe

UK Unterkante

WAS Wiener Arch�ologische Studien

V. Viertel

WGBl Wiener Geschichtsbl�tter

WM WienMuseen

WPZ Wiener Pr�historische Zeitschrift

Wr. Null Wiener Null = 156,68m ˇber Adria

WS Wandstˇck

Wst Wandst�rke

WStLA Wiener Stadt- und Landesarchiv
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Kontaktaufnahme.

Als Grundlage fˇr Pl�ne und Kartogramme (Fundchronik) wurde, wenn nicht anders vermerkt, die MZK der Stadt Wien, MA14 ” ADV, MA 41 ”

Stadtvermessungverwendet.WirdankendenKollegen fˇrdieguteZusammenarbeit. FˇrdieDrucklegungwurdens�mtlichePl�neundTafeln

von L. Dollhofer, G. Gruber, Ch. Ranseder und S. Uhlirz nachbearbeitet.

Einband:KleineFl�schchenausderGrabungamMichaelerplatz, Foto: S. Czeika,	Museender StadtWien”Stadtarch�ologie”S. 2, Foto:	

MDW/Wilke ” S. 16, Abb. 11,	WienMuseum, Inv.-Nr. MV 49164/5 ” S. 36, Abb. 1,	KHMWien, Inv.-Nr. AS III 1205”S. 38, Abb. 3,2,	T. Bechert

” S. 48, Abb. 9, Foto: 	 Ch. Gugl ” S. 58, Abb. 1, 	 Wien Museum, Inv.-Nr. 31.022 ” S. 59, Abb. 2, 	 MA 8 ”Wiener Stadt- und Landesarchiv ”

S. 62, Abb. 3, 	 Hotel Sacher ” S. 63, Abb. 4, 	MA 8 ”Wiener Stadt- und Landesarchiv, Kartographische Sammlung, Inv.-Nr. 106.255/2”2.15

”S. 77,Abb.2,	GermanischesNationalmuseumNˇrnberg, Inv.-Nr. KE1707/8;Abb.3,	WienMuseum, Inv.-Nr.MV13.883”S. 78, Taf. 2,	Kan-

tonsarch�ologie Kanton Zug ” S. 79, Abb. 4, 	MAK, Inv.-Nr. Le.123 ” S. 90, Abb. 4, 	 MA 8 ”Wiener Stadt- und Landesarchiv ” S. 91, Abb. 5,

	WienMuseum, Inv.-Nr. 31.246”S. 94, Abb. 6,	WienMuseum,Atelier Frankenstein, Inv.-Nr. 93080/58”S. 97, Abb. 9,	Archiv der Burghaupt-

mannschaft �sterreich, Verwaltung der Schl˛sser O 00183 ” S. 98, Abb. 10, 	 Albertina, Graphische Sammlung, Az 6589 M.64/U.10/Nr. 62 ”

S. 102, Abb. 12, 	 Wien Museum, Inv.-Nr. 31.669 ” S. 103, Abb. 13, 	 Wien Museum, Inv.-Nr. 14.462 ” S. 104, Abb. 14, 	 MA 8 ” Wiener Stadt-

und Landesarchiv ” S. 109, Abb. 20, 	 MA 8 ” Wiener Stadt- und Landesarchiv M.Abt. 236, Altbestand EZ 745/1. Bez., A 16/Schachtel 20 ”

S. 110, Abb. 21, 	 MA 8 ” Wiener Stadt- und Landesarchiv ” S. 114, Abb. 24, 	 MA 8 ” Wiener Stadt- und Landesarchiv ” S. 118, Abb. 26, 	

W. Aichelburg ” S. 119, Abb. 27, 	 MA 8 ” Wiener Stadt- und Landesarchiv,Unterkammeramt, Pl�ne A 33, 5963, Schachtel 22 ” S 120, Abb.

28”29, 	 MA 8 ”Wiener Stadt- und Landesarchiv ” S. 123, Abb. 31, 	MA 8 ”Wiener Stadt- und Landesarchiv ” S. 216, Abb. 10, 	Wien Mu-

seum, Inv.-Nr. 37674.
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